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Im „Leitbild und Regierungsprogramm 2001-2005“ (RRB Nr. 1779 vom 18.08.2001) hat der

Regierungsrat des Kantons Solothurn je sechs Grundsätze und politische Absichten für die lau-

fende Legislatur definiert. Eine der sechs politischen Absichten lautet, die „Attraktivierung des

Wirtschafts- und Arbeitsortes weiter ausbauen“. Dafür soll u.a. das Massnahmenpaket „Ver-

kehrsinfrastruktur ausbauen und optimieren“ sorgen. Dabei verlangt der Regierungsrat die Erar-

beitung eines „Verkehrspolitischen Leitbildes“ (nachfolgend VLB genannt).

Bereits der Kantonale Richtplan 2000 weist auf die fehlenden Grundlagen und Kriterien für

eine koordinierte Verkehrspolitik hin und verlangt mit RP-Beschluss TV-1.1.1 die Erarbeitung

derselben, inklusive der zur Umsetzung notwendigen Massnahmen. Die entsprechenden Arbei-

ten sollen auf der Verkehrspolitik des Bundes aufbauen.

'DV�9/%�HUVHW]W�GDV�9HUNHKUVNRQ]HSW�DXV�GHP�-DKUH������XQG�GHILQLHUW�GLH�6FKZHUSXQNWH�GHU

NDQWRQDOHQ�9HUNHKUVSROLWLN�GHU�QlFKVWHQ����-DKUH���(V�GHILQLHUW�GLH�=LHOH��+DQGOXQJVVFKZHUSXQNWH

XQG�/|VXQJVDQVlW]H��%HVRQGHUH�%HU�FNVLFKWLJXQJ�HUIDKUHQ�GDEHL�GLH�6FKQLWWVWHOOHQ�]XU�8PZHOW��

5DXPRUGQXQJV��XQG�:LUWVFKDIWVSROLWLN�

Die folgende Darstellung positioniert das VLB im Zusammenhang mit wichtigen nationalen und

kantonalen Grundlagen. Das VLB stellt ein verkehrspolitisches Strategiepapier der Regierung

dar. Im Gegensatz zum Richtplan ist das VLB aber nicht „behördenverbindlich“.

�� :REHL�HLQ]HOQH�/|VXQJVDQVlW]H�HLQHQ�:LUNXQJVKRUL]RQW�YRQ�GHXWOLFK��EHU����-DKUHQ�KDEHQ�
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Leitbild und Regierungsprogramm
 Kanton Solothurn 2001 -2005

Verkehrspolitisches

Leitbild ( VLB)

Luftmassnahmen-
plan 2000

Richtplan
2000

-  Mehrjahresprogramme ÖV
- Mehrjahresprogramme Strassenbau
- Gesamtverkehrsprojekte
- u.a.m.

Bund: Strategie Nachhaltige Entwicklung, UVEK-Strategie,
Sachplan Verkehr, u.a.m.

Kanton Solothurn

- Ziele
- Handlungsschwerpunkte
- Lösungsansätze

Umsetzungsmassnahmen: Input “Gesetzesebene”:

- Richtlinien
- Regierungsbeschlüsse
- Verordnungen
- Gesetze

)LJXU��
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Damit das Verkehrspolitische Leitbild die erhoffte Wirkung erzielen kann, strebt der Regie-

rungsrat eine möglichst breite Abstützung an. Die Erarbeitung des VLB erfolgt ämterübergrei-

fend sowie unter Mitwirkung der wichtigsten betroffen Akteurgruppen ausserhalb der Verwal-

tung. Die folgende Abbildung zeigt die Projektorganisation:

352-(.725*$1,6$7,21

Regierungsrat

Projektleitung
(ARP, AVT)

Kerngruppe
(ARP, AVT, AfU, BJD)

Berater
( INFRAS)

Begleitgruppe
- Regionalplanung
- Städte/ Gemeinden
- Verbände
- Transportunternehmen
- Wirtschaft

KABUW

)LJXU��

Die Projektleitung erfolgt durch das Amt für Raumplanung (ARP) sowie das Amt für Verkehr

und Tiefbau (AVT). Eine Kerngruppe mit Vertretern des ARP, AVT, AfU sowie des Departe-

mentscontrollers BJD führt zusammen mit der externen Beraterfirma INFRAS die eigentlichen

Arbeiten durch. Begleitet werden diese Arbeiten durch eine breit abgestützte Begleitgruppe,

bestehend aus Regionalplanungsorganisationen, Städte- und Gemeindevertretern, Verkehrs- und

Umweltverbänden, Transportunternehmen sowie Wirtschaftsvertretern (siehe Anhang). Die

aktive Mitwirkung dieser Akteurgruppen ist im Falle des VLB zentraler methodischer Baustein.

Das heisst, dass die Kerngruppe nur Vorüberlegungen im Sinne von Inputpapieren sowie Nach-

bearbeitungen durchführt, die eigentliche Herleitung und Festsetzung von Handlungsschwer-

punkten und Lösungsansätzen erfolgt jedoch partizipativ, zusammen mit der Begleitgruppe.

Die Erstellung des verkehrspolitischen Leitbildes unterteilt sich in eine Hauptphase bis zum

Vernehmlassungsentwurf (November 2003), eine Vernehmlassung bei interessierten Kreisen
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(Jan./Febr. 2004; siehe separater Vernehmlassungsbericht) sowie eine Bereinigungsphase bis

Juni 2004.

=(,73/$1
2003 2004

Arbeitsschritte März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez Jan Feb März April Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez

1. Aufgabenanalyse

2. Situationsanalyse /

    Ziele 

3. Handlungsschwerpunkte und

    mögliche Lösungsansätze

4. Beurteilung und Festlegung

    von Lösungsansätzen

5. Mitwirkung und

    Bereinigung

Sitzungen Kerngruppe

Sitzungen Begleitgruppe

Sitzungen UMBAWIKO

Sitzungen Regierungsrat

Session Kantonsrat

Mitwirkung

1. Inputpapier 2. Inputpapier 1. Entwurf RRB

Workshop

X X X X X X X

X

X

2. Vernehm-
lassungsentwurf

Auswer-
tung

X X

X

Schlussbericht
z.K. Kantonsrat

X

)LJXU��
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Die Bevölkerung des Kantons Solothurn betrug Ende 2002 rund 248'000 Personen. Die grössten

Konzentrationen befinden sich entlang des Jurasüdfusses auf der Achse Olten–Solothurn–Gren-

chen (Figur 4). Zwischen 1990 und 2002 hat die Bevölkerung um rund 10% zugenommen, also

rund 0.8% pro Jahr. Diese Zunahme liegt in etwa im Rahmen der gesamtschweizerischen Ent-

wicklung. Die höchsten Bevölkerungszuwächse weisen ländlich geprägte Gemeinden nahe der

Agglomerationen auf (Bezirke Bucheggberg, Wasseramt, Dorneck/Thierstein sowie das Gäu).

Hingegen verzeichnen die Zentren und zentrumsnahen Gebiete eine deutlich unterdurchschnitt-

liche bis sogar stagnierende Bevölkerungsentwicklung.

%(9g/.(581*�.7��62
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Bevölkerungsentwicklung 1990-2002
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Im Vergleich mit den Nachbarkantonen liegt das Bevölkerungswachstum des Kt. SO über dem-

jenigen der Kantone BE und JU, hingegen unterhalb der Kantone BL und AG.

Die neuesten gesamtschweizerischen BFS-Prognosen sehen für die Zukunft (im Trendsze-

nario) ein anhaltendes, wenn auch abgeschwächtes Bevölkerungswachstum von 2.7% zwischen

2000 und 2020 vor. Für den Kt. SO prognostiziert das BFS ein deutlich schwächeres Wachstum

von 0.9% im gleichen Zeitraum. Die Prognosen gehen von anhaltend höheren Wachstumsraten

in ländlich geprägten Räumen aus. Zudem geht der Alterungsprozess der Gesellschaft weiter.

Der Anteil der über 65-Jährigen dürfte bis 2020 rund 20% betragen (heute ca. 15%). Für die

zukünftige Verkehrsentwicklung ebenfalls wichtig ist der anhaltend steigende gesellschaftliche

Stellenwert der Freizeit.

Die rund 109'000 Beschäftigen (als wesentlicher Zielparameter des Verkehrs) verteilen sich

stark auf die drei Zentren Solothurn, Grenchen und Olten. In den 90er Jahren gingen im Kanton

Solothurn jedoch insgesamt 7700 Arbeitsplätze oder 6.5% verloren. Diese Entwicklung ist ne-

gativer als der gesamtschweizerische Beschäftigtenrückgangs von rund 2%. Der Beschäftigten-

rückgang resultiert aus einem massiven Abbau im 2. Sektor (-11'300 oder -20%) und einem

leichten Zuwachs im 3. Sektor (+3'600 oder +5%). Von den Bezirken konnte einzig das Gäu

bezüglich Beschäftigten zulegen.
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Bei den Wirtschaftsprognosen sind Schätzungen deutlich schwieriger. Die aktuellen Verkehr-

sprognosen (siehe Kapitel 2.3) unterlegen ein durchschnittliches BIP-Wachstum von rund 1%

pro Jahr zwischen 2000 und 2020. Zur Zeit erscheint dies zwar eher optimistisch, im langjähri-

gen Mittel sollte dieser Wert jedoch realistisch sein. Die Prognosen über die Entwicklung der

Arbeitsplätze bis ins Jahr 2020 sind noch schwieriger und für den Kanton Solothurn eher unklar

(Kuster et al. 1996): Sie reichen von -10% (Szenario Tief) bis +10% (Szenario Hoch), was im

Mittel eine Stagnation bedeutet.

Die kantonale Wirtschaftsförderung setzt auf die vermehrte Bildung sogenannter Clusters

von wertschöpfungsintensiven Wirtschaftszweigen2 in den vom Richtplan bezeichneten kanto-

nalen und überregionalen Arbeitsplatzgebieten.

�� 3Ul]LVLRQVLQGXVWULH��0LNUR��XQG�1DQRWHFKQRORJLH��/LIH�6FLHQFHV��/RJLVWLN�XQG�'LVWULEXWLRQ��8QWHUQHKPHQVGLHQVWOHLVWXQJHQ��%HUXIVELO�

GXQJ�



��_

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�6,78$7,216$1$/<6(

���� 5$80�81'�80:(/7
Gemäss dem parallel erarbeiteten Richtplancontrolling des Kantons Solothurn (ARP 2003)

wächst die Siedlungsfläche ungebremst rund 1% pro Jahr. Das Wachstum liegt somit weiterhin

über dem Bevölkerungswachstum. Die grösste Dynamik zeigt sich in den äusseren oder periur-

banen Agglomerationsgürteln sowie Teilen des ländlichen Raumes (v.a. Bezirke Bucheggberg,

Wasseramt, Gäu, Thierstein/Dorneck). Diese Entwicklung deckt sich mit den gesamtschweizeri-

schen Siedlungstrends. Die Bauzonenreserven sind mit rund 20 bis 30% noch immer hoch, was

auch von dieser Seite keinen schnellen Trendbruch erwarten lässt.

6,('/81*6(17:,&./81*
Siedlungsflächenwachstum Kanton Solothurn 1982-94

(Siedlungsfläche 1994 total = 9800 ha)
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Fassungsvermögen Bauzonen 2002
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*HPHLQGHNDWHJRULHQ��4XHOOH��%)6�$UHDOVWDWLVWLN��$53��

Gemäss Luftmassnahmenplan 2000 (AfU 2001) sind die Ziele der Luftreinhaltepolitik erst

teilweise erreicht. Sowohl Emissionen als auch Immissionen verschiedener Luftschadstoffe

liegen auch heute noch über den Ziel- bzw. Grenzwerten. Deutliche Verbesserungen sind beim

Schwefeldioxid und Kohlenmonoxid, teilweise Reduktionen bei Stickstoffdioxidbelastungen zu

verzeichnen. Die Situation beim Ozon und Feinstaub (PM10) ist hingegen nach wie vor unbe-

friedigend. Die folgende Darstellung fasst die aktuelle lufthygienische Situation, differenziert

nach verschiedenen Räumen zusammen:
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6FKDGVWRII /DQG $JJORPHUDWLRQ 6WDGW 9HUNHKUVUHLFKH
6WUDVVH

6FKZHIHOGLR[LG��62
�
� J J J J

.RKOHQPRQR[LG��&2� J J J J

6WLFNVWRIIGLR[LG��12
�
� J K L L

2]RQ��2�� L L L L

6FKZHEHVWDXE��30��� K L L L

7DEHOOH���6LWXDWLRQ�DXVJHZlKOWHU�JDV��XQG�VWDXEI|UPLJHU�/XIWVFKDGVWRIIH��4XHOOH��$I8�������

/HJHQGH�

J�'LH�*UHQ]ZHUWH�GHU�/59�ZHUGHQ�HLQJHKDOWHQ

K�'LH�0HVVZHUWH�EHZHJHQ�VLFK�LP�%HUHLFK�GHU�*UHQ]ZHUWH�GHU�/59����������

L�'LH�*UHQ]ZHUWH�GHU�/59�ZHUGHQ��EHUVFKULWWHQ��WHLOZ��VRJDU�PDVVLY�

Für die Zukunft dürfte insbesondere die Situation bei den drei Schadstoffen NO2, O3 und PM10

problematisch bleiben; vor allem aufgrund des weiter zunehmenden motorisierten Verkehrs.

Verbesserte Motorentechnologien und neue Filtertechniken setzen sich nur langsam durch. Zu-

dem ist der Trend zu schwereren Personenwagen ungebrochen.

Ebenfalls unbefriedigend ist die Lärmsituation. Im Kanton Solothurn existieren Strassen-

lärmkataster entlang der Nationalstrassen und bei rund einem Drittel des Kantonsstrassennetzes

wo Sanierungsbedarf erwartet wird. Der Strassenlärmkataster wird periodisch überarbeitet. Ge-

samtkantonale Angaben über den Anteil der Bevölkerung über dem Immissionsgrenzwert liegen

aber nicht vor3. Gesamtschweizerisch schätzt das BUWAL, dass rund 60% der Wohnbevölke-

rung während des Tages einer Strassenlärmbelastung von über 55 db(A) ausgesetzt ist4. In der

Nacht sind gegen zwei Drittel der Wohnbevölkerung Lärmbelastungswerten von über 45 dB(A)

ausgesetzt (BUWAL 2002). Zudem sind die Kantone mit den Sanierungsmassnahmen im Ver-

zug. Die Sanierungsfristen gemäss Eidg. Lärmschutzverordnung dürften (gemäss Vernehmlas-

sungsvorlage des BUWAL) bei den Nationalstrassen neu bis 2015 und bei den Kantonsstrassen

bis 2018 erstreckt werden. Und schliesslich ist auch im Schienenverkehr nicht gewährleistet, ob

die Lärmschutzmassnahmen aus dem FINöV-Fonds fristgerecht bis 2015 umgesetzt werden

können.

Für die Zukunft sind vor allem im Strassenverkehr keine Abnahmen der Lärmbelastung zu

erwarten. Die Motoren werden zwar spezifisch betrachtet leiser, dies wird aber kompensiert

durch mehr und schwerere Fahrzeuge sowie breitere Reifen.

�� (LQH�HQWVSUHFKHQGH�(UKHEXQJ�LVW�]HLWOLFK�XQG�ILQDQ]LHOO�VHKU�DXIZlQGLJ�

�� ,PPLVVLRQVJUHQ]ZHUWH�JHPlVV�/lUPVFKXW]YHURUGQXQJ��LQ�G%�$��7DJ�1DFKW���(UKROXQJV]RQHQ��������:RKQ]RQHQ��������:RKQ�

�*HZHUEH]RQHQ��������,QGXVWULH]RQHQ�������
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9HUNHKUVQDFKIUDJH

In den vergangenen 20 Jahren hat der Verkehr in der Schweiz deutlich zugenommen (siehe

Figur 8). Beim Personenverkehr stieg der motorisierte Individualverkehr (MIV) um rund 30%,

der öffentliche Verkehr (ÖV) etwas stärker um rund 45%. Noch immer werden jedoch gut vier-

mal mehr Personenkilometer mit dem PW als mit dem ÖV zurückgelegt. Beim Güterverkehr

zeigt sich die unterschiedliche Entwicklung zwischen Schiene und Strasse viel deutlicher. Der

Strassengüter-Binnenverkehr (rund 20 Mia Tonnen-km gesamtschweizerisch) verdreifachte sich,

hingegen konnte er auf der Schiene nur leicht zulegen. Der Strassengüter-Transitverkehr hat

zwischen 1980 und 2000 sogar um einen Faktor 10 zugenommen (auf heute rund 1,9 Mia Ton-

nen-km).

h%(5%/,&.�9(5.(+5�6&+:(,=
Verkehrsnachfrage ÖV und MIV 1980-2000
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Die Transportunternehmen des ÖV im Kanton Solothurn haben 1999 insgesamt 27 Mio. Perso-

nen befördert mit einer Verkehrsleistung von 285 Mio. Personenkilometer (AVT 2001). Dies

entspricht rund 2% der gesamtschweizerischen ÖV-Verkehrsleistung. Die Aufteilung auf die

verschieden öffentlichen Verkehrsmittel und Transportunternehmen zeigen die folgenden Ab-

bildungen:
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Verkehrsaufkommen 1999: Anteile Verkehrsmittel

Normalspurbahn; 32%

Schmalspurbahn; 6%

Tram; 5%

Bus; 57%

Verkehrsaufkommen 1999: Anteile der TU

SBB; 25%

RM; 5%

OeBB; 2%

ASm; 2%

RBS; 5%

BLT; 7%
Postauto; 14%

BBA; 3%

BOGG; 17%

BSU; 15%

BGU; 5%

)LJXU���9HUNHKUVDXINRPPHQ��3HUVRQHQIDKUWHQ��GHV�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKUV�LP�.W��62��4XHOOH��$97������

Die Busse befördern knapp 60%, die Bahnen rund 40% der Personen im Kt. SO. Bezüglich Ver-

kehrleistung (Pkm) ist das Verhältnis gerade umgekehrt, nämlich rund 75% Bahn-Pkm und rund

25% Bus/Tram-Pkm. Insgesamt 11 Transportunternehmen teilen sich das kantonale ÖV-

Verkehrsaufkommen. Die grössten Anteile haben SBB, Postauto, BOGG und BSU. Die Ent-

wicklung der ÖV-Verkehrsleistung ausgewählter Transportunternehmen mit mehreren oder

einzelnen Linien im Kt. SO (keine Gebietsabgrenzung) lag zwischen 1980 und 1995 bei rund

+40% (Bahnen) bzw. +30% (Busse). Diese Entwicklung liegt in etwa im gesamtschweizerischen

Mittel. Die grössten ÖV-Zuwächse sind im Nordteil (BLT) sowie beim RBS zu verzeichnen.

(17:,&./81*�g9�.$1721�62/27+851������������

Verkehrsleistung Bahnunternehmen 1980-1995
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XQG�������4XHOOH��$97������

��
�QXU�NRQ]HVVLRQLHUWH�7UDQVSRUWXQWHUQHKPHQ��RKQH�%XQGHVEHWULHEH�6%%�XQG�3RVWDXWR�&+��GD�KLHU�NHLQH�VRORWKXUQVSH]LILVFKHQ�'DWHQ�YRUOLHJHQ�

Die zukünftigen Prognosen gehen je nach zugrunde gelegten Annahmen teilweise stark ausein-

ander. Im Sachplan Schiene (UVEK 2002a) wird zwischen 1997 und 2020 von einer weiteren

Zunahme des ÖV-Personenverkehrs von +30% bis +130% ausgegangen, gegenüber +16% bis
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+31% beim MIV. Beim Güterstrassenverkehr liegen die Prognosen noch höher (+40% bei den

Tonnenkilometer gemäss neuesten Schätzungen des ARE [2004]).

9HUNHKUVDQJHERW

Das öffentliche Verkehrsangebot wird heute von 2 Bundesbetrieben (SBB, Postauto) und 9

KTU’s (BLT, RBS, ASm, OeBB, RM, BBA, BGU, BOGG, BSU) bereitgestellt. Die Bundesbe-

triebe unterhalten 364 km Streckennetze und 41 Linien, die KTU’s 423 km Streckennetze und

42 Linien. Im Bezirk Bucheggberg wird der Linienbusbetrieb zu bestimmten Tageszeiten als

Rufbusbetrieb geführt. Die Transportunternehmen im Kanton Solothurn haben sich weitgehend

flächendeckend in drei Tarifverbünden organisiert:

¿ Tarifverbund Solothurn-Grenchen („Froschabo“: Aboverbund): Bezirke Bucheggberg, Was-

seramt, Solothurn, Lebern und Thal-West. Wird per Ende 2004 teilweise in den neuen inte-

gralen Tarifverbund Bern-Solothurn „Libero“ integriert. Der Raum Grenchen nimmt nur im

Abobereich an „Libero“ teil, schliesst sich zugleich aber dem Bieler Tarifverbund an („Zig-

Zag-Abo“).

¿ Tarifverbund Olten („U-Abo“: Aboverbund): Bezirke Thal-Ost, Gäu, Olten, Gösgen. Wird per

Ende 2004 in den Aarauer Aboverbund „A-Welle“ integriert.

¿ Tarifverbund Nordwestschweiz (Integraler Tarifverbund): Bezirke Dorneck und Thierstein.

Das ÖV-Angebot, ausgedrückt in (nach Verkehrsmittel gewichteten) Anzahl Haltestellenab-

fahrten hat zwischen 1994 und 2003 um insgesamt rund 9% zugenommen (Figur 11). Die deut-

lichsten Zunahmen verzeichnen die Entwicklungsgemeinden um die Agglomerationszentren

Olten, Solothurn und Grenchen. Hingegen ist in weiten Teilen des ländlichen Raumes eine Sta-

gnation5 des ÖV-Angebotes festzustellen, d.h. häufig in Gebieten mit hohen Bevölkerungs- und

Siedlungsflächenzuwachsraten.

�� %HL�GHQ�HLQ]HOQHQ�*HPHLQGHQ��ZHOFKH�VRJDU�HLQH�$EQDKPH�YHU]HLFKQHQ�JLOW�HV�]X�EHU�FNVLFKWLJHQ��GDVV�LQ�GHQ�GDUJHVWHOOWHQ�'DWHQ

QHXH�XQNRQYHQWLRQHOOH�g9�$QJHERWH�ZLH�5XIEXVVH�QLFKW�HQWKDOWHQ�VLQG��]�%��*HPHLQGHQ�LP�%XFKHJJEHUJ��
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)LJXU����(QWZLFNOXQJ�GHU�JHZLFKWHWHQ�+DOWHVWHOOHQ�$EIDKUWHQ������������4XHOOH��$97��

Die grössten Kapazitätsengpässe zeigen sich beim ÖV auf den Abschnitten Solothurn–Biel,

Solothurn–Olten und Olten–Aarau. Die Trassen auf der Jurasüdfusslinie sowie der Nord-Süd-

Achse Basel–Olten sind sehr stark durch den Personenfernverkehr sowie den Güterverkehr be-

legt. In der Folge kann der Regionalverkehr entweder nicht immer alle Haltestellen bedienen

(z.B. Wangen b. Olten und Olten Hammer) oder es kann nicht durchgehend der ½h-Takt im

Regionalverkehr angeboten werden (z.B. Solothurn–Biel). Mit der Realisierung von Bahn 2000,

1. Etappe (B21) auf Ende 2004 wird insbesondere der integrale ½h-Takt im Fernverkehr auf der

Jurasüdfusslinie zwischen Biel und Olten-(Zürich) eingeführt. In der Folge werden auch die

regionalen Angebotskonzepte überarbeitet, teilweise erzwingt B21 auch Angebotsausbauten

(z.B. Raum Grenchen und Oensingen), teilweise geht es nur um die Anpassung der Anschluss-

zeiten. Kapazitätengpässe im Regionalverkehr auf den Abschnitten Olten–Solothurn und noch

stärker Solothurn–Biel und Olten–Aarau bleiben jedoch bestehen.
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Der motorisierte Individualverkehr hat im Kanton Solothurn seit 1980 stark zugenommen. Die

Verkehrsentwicklung auf der Strasse präsentiert sich gemäss „Verkehrserhebung 2000“ (AVT

2001) folgendermassen:

675$66(19(5.(+5�.$1721�62/27+851
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)LJXU����9HUNHKUVHQWZLFNOXQJ�DQ�DXVJHZlKOWHQ�4XHUVFKQLWWHQ�VRZLH�]XP�9HUJOHLFK�GLH�%HY|ONHUXQJV��XQG�8QIDOOHQWZLFNOXQJ�]ZL�

VFKHQ������XQG�������4XHOOH��$97�������

Das grösste Verkehrswachstum zwischen 1980 und 2000 zeigt sich in den ländlichen Gebieten

(+80%), gefolgt von den Agglomerationen (+50%) und den Zentren (+20%). Im Vergleich mit

der rund 35%-igen Zunahme gesamtschweizerisch dürfte die Verkehrsentwicklung im Kt. SO

somit überdurchschnittlich sein. Die starke Verkehrsbelastung des Kantons Solothurn ist neben

dem Binnenverkehr zu einem grossen Teil auch auf den Transit- und Ziel-/Quellverkehr als

Folge der verkehrstechnisch zentralen geographischen Lage zurückzuführen. So liegt die Ent-

wicklung auf den Autobahnen mit +60% zwischen 1985 und 2000 an den zwei Querschnitten

Härkingen und Luterbach deutlich über dem Schweizer Mittel. Der LKW-Anteil liegt hier an

Werktagen bei rund 20%. Die Verkehrsentwicklung liegt auch deutlich über der Bevölkerungs-

entwicklung. Der Motorisierungsgrad (PW und Motorräder) hat in der Folge stark zugenommen;

und zwar um knapp 60% von 408 Mfz/1000 Ew. im Jahr 1980 auf 641 Mfz/1000 Ew. im Jahr

2000 (CH: 636 Mfz/1000 Ew.). Die Unfallzahlen sind ziemlich stabil.
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Die Prognosen für die Zukunft gehen schweizweit von einem anhaltend starken Strassen-

verkehrswachstum aus (zwischen 16% bis 31% gemäss UVEK 2002b). Die Ursachen liegen

sowohl in den bereits erwähnten gesellschaftlichen (Freizeitgesellschaft, Individualismus, Alte-

rung) wie auch den wirtschaftlichen Trends (Arbeitsteilung, steigende Einkommen, u.a.m.).

Vor diesem Hintergrund ist die verstärkte Koordination zwischen Luftreinhaltung und Ver-

kehrsentwicklung unabdingbar6.

9HUNHKUVDQJHERW�6WUDVVH

Die Länge des Kantonsstrassennetzes des Kantons Solothurn hat sich in den letzten Jahren

kaum verändert und beträgt zur Zeit 618 km. Das Gemeindestrassennetz dürfte hingegen leicht

zugenommen haben (genaue Angaben liegen nicht vor), gesamtschweizerisch haben die Kan-

tons- und Gemeindestrassen zusammen seit 1980 um rund 6% zugenommen.

Die aktuellen Kapazitätsengpässe auf der Strasse befinden sich vor allem in und um die

Agglomerationszentren Solothurn und Olten in den Morgen- und Abendspitzenzeiten. Auf den

Nationalstrassen ist gemäss Entwurf Sachplan Strasse (UVEK 2002b) die A1, insbesondere der

Abschnitt Luterbach–Härkingen-Wiggertag, an der Belastungsgrenze und anfällig für Stauauf-

kommen.

Die jüngste Strassenbauentwicklung im Kanton Solothurn ist geprägt durch die Eröffnung

der A5 zwischen Solothurn und Biel im Jahr 2002. Die wichtigsten Strassenbauvorhaben der

kommenden Jahre sind die Folgenden:

�� 0DVVQDKPH�62����$I8��������'LH�.RRUGLQDWLRQ�HUP|JOLFKW�GLH�$QVLHGOXQJ�YHUNHKUVLQWHQVLYHU�(LQULFKWXQJHQ�PLWWHOV�6WDQGRUWYRUJDEHQ

E]Z��)DKUWHQNRQWLQJHQWLHUXQJ��RKQH�GLH�9RUJDEHQ�GHU�/XIWUHLQKDOWXQJ�]X�YHUOHW]HQ�
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7DEHOOH���:LFKWLJVWH�NDQWRQDOH�6WUDVVHQEDXYRUKDEHQ�GHU�NRPPHQGHQ�-DKUH��4XHOOH��$97��

��
�6WUDVVHQEDXYRUKDEHQ�DXVVHUKDOE�GHV�.W��62��MHGRFK�PLW�$XVZLUNXQJ�LQ�GHQ�.W��62�

������ 3(1'/(59(5+$/7(1��92/.6=b+/81*�����
Das Pendlerverhalten ist eine wichtige verkehrspolitische Grösse7, namentlich zur Bemessung

der Angebotskapazitäten in den Morgen- und Abendspitzen des Verkehrs. Die neusten Daten

stammen aus der Volkszählung 2000. Die folgenden Darstellungen zeigen die Zu- und Weg-

pendler im Jahr 2000 sowie die Veränderungen 1990-2000; einerseits nach Bezirken (total der

Pendler; inkl. Binnenpendler innerhalb des Kantons), anderseits nach den Gebieten der inter-

kantonalen Pendler:

�� $OV�Ä3HQGOHU³�ZHUGHQ�HUZHUEVWlWLJH�3HUVRQHQ�DE����-DKUHQ�EH]HLFKQHW��ZHOFKH�LKUHQ�:RKQVWDQGRUW��*HElXGH��]XU�$UEHLW�YHUODVVHQ

�LQWUD��RGHU�LQWHUNRPPXQDOH�3HQGOHU��



_��

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�6,78$7,216$1$/<6(

3(1'/(567$7,67,.�����
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VRZLH�9HUlQGHUXQJHQ������������4XHOOH��%)6��

Erwartungsgemäss haben die Arbeitsplatzbezirke Solothurn, Olten und Gäu mehr Zu- als Weg-

pendler (positiver Pendlersaldo). In den übrigen Gebieten ist dieses Verhältnis umgekehrt. Die

Entwicklung der vergangen 10 Jahre widerspiegelt die schlechte Beschäftigungslage im Kanton

Solothurn (siehe Kapitel 2.1): Die Wegpendler haben um knapp 4000 Personen auf 106'000

zugenommen. Die Zupendler hingegen um 1500 auf 95'000 Pendler abgenommen. Leicht ab-

nehmende Pendlerströme verzeichnen die Bezirke Solothurn, Olten und Lebern, leicht zuneh-

mende das Gäu sowie Dorneck und Thierstein.

Bei den Pendlerströmen über die Kantonsgrenze dominieren die Kantone BE, BS/BL sowie

AG. Zürich hingegen liegt deutlich hinter diesen Kantonen zurück. Die grössten Zunahmen der

Wegpendlerströme sind zwischen 1990 und 2000 in die Kantone BS/BL8 und BE9 zu beobach-

ten.

0RGDO�6SOLW

Ein Blick auf die Verkehrsmittelwahl der Pendler zeigt die ungebrochene Dominanz des motori-

sierten Individualverkehrs (PW, Motorräder). Mit knapp 64% MIV-Anteilen liegt der Kt. SO

�� Y�D��DXV�'RUQHFN���������XQG�7KLHUVWHLQ��������

�� Y�D��DXV�:DVVHUDPW����������/HEHUQ��������XQG�%XFKHJJEHUJ��������E]Z��������
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noch über dem Schweizer Mittel. Der ÖV-Anteil (Bahnverkehr und öff. Stadt- und Überland-

verkehr) liegt im Kt. SO mit 12.5% unter dem Schweizer Mittel von rund 19%. Hingegen ist der

Veloanteil im Kt. SO leicht höher.

Im Vergleich zur Pendlerstatistik 1990 hat der MIV-Anteil deutlich zugelegt (von 55% auf

64%) und der Langsamverkehrsanteil abgenommen (von 25% auf 18%). Die ÖV- und kombi-

nierten Anteile blieben in etwa gleich.

:$+/�'(6�9(5.(+560,77(/6��$//(�3(1'/(5������
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Das Verkehrsverhalten über alle Verkehrszwecke wird durch die periodischen Erhebungen des

Mikrozensus beschrieben (ARE/BFS 2001). Die nachfolgenden Darstellungen zeigen die Un-

terwegszeit sowie die Tagesdistanzen zwischen dem Kanton Solothurn und dem Schweizer

Mittel. Die Unterschiede sind jedoch mit Vorbehalten zu interpretieren. Die Stichprobe im Kt.

SO ist mit 400 interviewten Personen klein, weil der Kt. SO keine regionale Verdichtung vorge-

nommen hat10. In der Folge ist je nach Kombination der Auswertungsvariablen die statistische

Sicherheit relativ schlecht11.

��� 'LH�JHVDPWH�6WLFKSUREH�GHV�0LNUR]HQVXV������EHWUlJW�NQDSS���
����,QWHUYLHZV��5XQG�GLH�+lOIWH�GDYRQ�ZXUGHQ�GXUFK�VRJHQDQQWH

UHJLRQDOH�9HUGLFKWHU�HUP|JOLFKW��G�K��.DQWRQH�6WlGWH�5HJLRQHQ��GLH�LQ�LKUHQ�*HELHWHQ�PHKU�,QWHUYLHZV�GXUFK�HLJHQH�ILQDQ]LHOOH�%HWHLOL�

JXQJ�DQ�GHU�(UKHEXQJ�VLFKHUWHQ��'LH�*UXQGHUKHEXQJ�GHV�%)6�VLFKHUW�GLH�VWDWLVWLVFKH�6LFKHUKHLW�QXU�DXI�GHU�6WXIH�GHU���*URVVUHJLR�

QHQ�

��� 'DV�9HUWUDXHQVLQWHUYDOO�EHWUlJW�EVSZ��EHL�GHU�0HUNPDOVNRPELQDWLRQ��7DJHVGLVWDQ]��g9�XQG�9HUNHKUV]ZHFNH��������
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Mittlere Tageszeiten (Min/Pers) Mittlere Tagesdistanzen (Km/Pers)
Kt SO Schweiz Kt SO Schweiz

zu Fuss 29.3 29.2 1.7 1.7
Velo 8.8 4.7 1.3 0.9
Mofa 0.6 0.4 0.2 0.1
Motorrad 1.0 1.2 0.6 0.8
Auto 39.2 35.7 29.8 25.4
Bahn 3.2 4.9 3.3 5.2
Postauto 0.5 0.4 0.3 0.2
Tram, Bus 2.7 4.5 1.0 1.4
Andere 4.8 4.8 2.0 3.2

90.2 85.8 40.2 38.9

)LJXU����$XVZHUWXQJHQ�0LNUR]HQVXV������QDFK�(WDSSHQ��4XHOOH��$5(�%)6�

Insgesamt stimmt das Verkehrsverhalten der Solothurnerinnen und Solothurner recht gut mit den

gesamtschweizerischen überein. Die längsten Distanzen und grössten Zeitbudgets im Verkehr

werden vom MIV beansprucht (mit leicht überdurchschnittlichen Solothurner Werten). Zumin-

dest bei der Unterwegszeit nimmt der Langsamverkehr (zu Fuss, Velo) mit rund 40% ebenfalls

einen bedeutenden Anteil ein (mit leicht überdurchschnittlichen Solothurner Veloanteilen). Die

ÖV-Anteile liegen im Kanton Solothurn leicht unter dem Schweizer Mittel.
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Die Finanzierung von Bau, Unterhalt und Betrieb des Verkehrs ist beim Strassen- und Schie-

nenverkehr unterschiedlich geregelt und zur Zeit stark im Fluss (NFA, Sachpläne). Die Finan-

zierung des Strassennetzes ist weitgehend bundesrechtlich geregelt (v.a. Treibstoffzollbela-

stung, LSVA). Auf kantonaler Ebene steht die Motorfahrzeugsteuer im Vordergrund. Das kom-

munale Strassennetz finanzieren hauptsächlich die Gemeinden. Seit dem 1.Januar 2001 ist das

neue kantonale Strassengesetz in Kraft. Eine wesentliche Änderung ist der Wegfall der Drittels-

beteiligung der Gemeinden am Unterhalt der Kantonsstrassen. Die folgende Darstellung zeigt

die Aufwendungen der öffentlichen Hand für den National- und Kantonsstrassenbau im Jahre

2002: Insgesamt haben Bund, Kantone und Gemeinden rund 137 Mio. Franken ausgegeben. Der

Kanton trägt dabei einen Anteil von rund 52 Mio. Franken (entspricht 38%). Von den 137 Mio.

Franken Ausgaben für die National- und Kantonsstrassennetze entfielen im Jahr 2002 rund 37

Mio. Franken auf die Substanzerhaltung (ca. 22 Mio. für Nationalstrassen, ca. 15 Mio. für Kan-

tonsstrassen). Bei den Kantonsstrassen ist dieser Anteil konstant (zu) tief um längerfristig den

notwendigen Unterhalt zu gewährleisten, bei den Nationalstrassen schwankt er von Jahr zu Jahr

stark.

g))(17/,&+(�$8):(1'81*(1�675$66(1%$8�81'��817(5+$/7�.7��62�����

,QYHVWLWLRQHQ %HWULHE 7RWDO

%XQG .DQW� *GH� %XQG .DQW� *GH�

1DWLRQDOVWUDVVHQ�� ��¶��� ��¶��� �¶��� �¶��� ��� �� ���¶���

.DQWRQVVWUDVVHQ ��� ��¶��� �¶��� �� ��¶��� ���� ��¶���

7RWDO ��·��� ��·��� �·��� �·��� ��·��� �� ���·���
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��
�1DFK�QHXHP�6WUDVVHQJHVHW]�]DKOHQ�*HPHLQGHQ�NHLQH�%HLWUlJH�PHKU�DQ�GHQ�.DQWRQVVWUDVVHQXQWHUKDOW�

Die Finanzierung des öffentlichen Verkehrs ist eine Verbundaufgabe zwischen Bund, Kanton

und Gemeinden. Seit der Bahnreform wird der Fernverkehr über Leistungsvereinbarungen zwi-

schen dem Bund und der SBB geregelt und finanziert. Der Regionalverkehr wird durch Bund

und Kantone gemeinsam bestellt und abgegolten. Investitionen in die Infrastruktur werden über

periodische Rahmenkredite von der öffentlichen Hand an die Transportunternehmen finanziert.

Die Gemeinden im Kt. SO bezahlen gemäss kantonalem ÖV-Gesetz 50% der Kantonsbeiträge

(Abgeltungen, Beiträge an Tarifverbünde und Investitionen). Am Ortsverkehr beteiligt sich der

Bund nicht. Wegen ausgeschöpften Bundesgeldern übernimmt der Kt. SO auch Teile der RPV-

Abgeltungen ohne Bundesbeteiligung. Im Jahre 2001 haben Bund, Kanton und Gemeinden 47
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Mio. Franken Abgeltungen für den öffentlichen Verkehr bezahlt (Bund 22,8 Mio.; Kanton und

Gemeinden je 12,3 Mio.).

Zur Zeit wird im Kanton Solothurn an der Revision des ÖV-Gesetzes gearbeitet. Unter an-

derem soll die Infrastrukturfinanzierung zwischen SBB und KTU harmonisiert werden (bspw.

Mitfinanzierung bei SBB-Haltestellen durch den Kanton).

Ein weiterer institutioneller Aspekt im ÖV ist die Weiterentwicklung der Tarifverbünde.

Der Tarifverbund Olten wird per Ende 2004 in den Aargauer Aboverbund (A-Welle) integriert.

Eine Osterweiterung hat sich hier ggü. einer Westerweiterung nach Solothurn aus wirtschaftli-

cher Sicht als vorteilhafter erwiesen. Im Raum Solothurn erfolgt ein grosser Schritt per Ende

2004, indem aus dem „Frosch-Abo“ und dem Berner „Bäre-Abi“ der Integrale Tarifverbund

Bern-Solothurn „Libero“ entsteht. Der Raum Grenchen nimmt nur im Abonnementsbereich am

neuen Tarifverbund „Libero“ teil, schliesst sich aber zugleich dem Bieler Tarifverbund („Zig-

Zag-Abo“) an. Der bereits seit langem bestehende integrale Tarifverbund Nordwestschweiz ist

mit seiner Einheitszone (im Abobereich) besonders attraktiv.

Auf Nationaler Ebene stehen diverse Anpassungen im Finanzierungssystem und in der Aufga-

benteilung zwischen Bund und Kantonen zur Diskussion, namentlich im Rahmen des neuen

Finanzausgleichs (NFA). Wir fassen diese Anpassungen auf Bundesebene folgendermassen

zusammen:

¿ Bahnreform 1/2: Die Finanzierung des öffentlichen Verkehrs wurde in den vergangen 10

Jahren grundlegend reformiert. Mit der Bahnreform 1 wurde sowohl auf Bundesebene (Eisen-

bahngesetz von 1996), als auch im Kanton Solothurn (ÖV-Gesetz von 1992) das Besteller- und

Abgeltungsprinzip anstelle der bisherigen Defizitgarantie eingeführt. Zudem besteht neu die

Möglichkeit zur öffentlichen Ausschreibung von Linien im regionalen Personenverkehr. Der

Güterverkehr schliesslich wurde weitgehend liberalisiert. Das BAV arbeitet derzeit an der

Bahnreform 2. Wichtigste Bestandteile sind dabei die Aufgabenteilung zwischen Bund und

Kantonen (v.a. Diskussion um Grund- und Ergänzungsnetz). Die Harmonisierung der Infra-

strukturfinanzierung und Investitionen zwischen SBB und KTU’s sowie die Weiterentwick-

lung der Marktöffnung.

¿ Agglomerationsverkehr: In jüngster Zeit haben die stark angestiegenen Kapazitätsprobleme

in den Agglomerationen (ÖV und MIV) zu einer vermehrten Diskussion um die entsprechende

Verkehrspolitik geführt. Der Bund prüft zur Zeit erneut (d.h. nach dem AVANTI-Nein vom

Februar 2004) neue Finanzierungsformen für den Agglomerationsverkehr. Als Grundlage für
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die Mitfinanzierung des Bundes von Agglomerationsprogrammen wird von den Kantonen die

Ausarbeitung von Gesamtverkehrskonzepten verlangt.

¿ Neue Strassenfinanzierung im Rahmen NFA: Der Entwurf zur Neugestaltung des Finanz-

ausgleichs zwischen Bund und Kantonen (NFA; Botschaftsentwurf 2001) sieht auch eine neue

Aufgabenteilung im Strassenverkehr vor: Die Fertigstellung des Nationalstrassennetzes bleibt

eine Gemeinschaftsaufgabe von Bund und Kantonen. Unterhalt und Betrieb werden neu eben-

falls zu Bundesaufgaben. Für die Hauptstrassen sieht der NFA eine Teilentflechtung vor: Die

Gesamtverantwortung bleibt bei den Kantonen. Der Bund unterstützt die mit dem Bau und

Unterhalt beauftragten Kantone jedoch mit zweckgebundenen Mitteln in Form von Globalbei-

trägen (nach gewichteten HVS-Km) oder Beiträgen an Grossprojekte (Projektfinanzierung).

Die Regelung der Strassenfinanzierung im Rahmen des NFA muss aber noch mit den laufen-

den Arbeiten zum Sachplan Verkehr abgestimmt werden. Vorab geht es um die Klärung der

Frage nach einer neuen Definition des „Bundesstrassennetzes“ (Differenzierung in Grund- und

Ergänzungsnetz).

������ *5(1=h%(56&+5(,7(1'(�=86$00(1$5%(,7
Der Kanton Solothurn liegt verkehrstechnisch an sehr zentraler Lage: Olten ist der zentrale

Bahnverkehrsknotenpunkt zwischen den West–Ost- und Nord–Süd-Achsen, die Jurasüdfusslinie

ist sowohl auf der Strasse als auch der Schiene eine nationale Hauptachse und der nördliche

Kantonsteil ist unmittelbar in den Grossraum Basel/F/D eingebunden. Insofern ist die grenz-

überschreitende Zusammenarbeit in verkehrspolitischen Fragen eine unabdingbare Vorausset-

zung, sowohl für ein funktionierendes und attraktives Transportsystem als auch einen effizienten

Mitteleinsatz. Diese Zusammenarbeit erfolgt heute auf verschiedenen Ebenen. Wichtige Gre-

mien sind dabei (nicht abschliessend):

¿ Nationalstrassen: Die gesamtschweizerische Unterhaltsplanung wird von UPlanS durch das

ASTRA koordiniert.

¿ Konferenz Kantonsingenieure NWCH (KINWE): Diese koordiniert sowohl bedeutende Vor-

haben auf dem Kantons- als auch Nationalstrassennetz und beruft je nach Aktualität Ad-hoc

Arbeitsgruppen ein (zur Zeit bspw. zu den Auswirkungen des NFA).

¿ Plattform Kt. AG-SO (PASO): Koordinationsgremien für Verkehrsbelange im Grossraum

Aarau-Olten-Zofingen; und zwar sowohl hinsichtlich Strassen- als auch Schienenverkehr. Zu-

sätzlich werden auch raumordnungspolitische Fragen diskutiert.

¿ ÖV-Tarifverbünde: Im ÖV ist die Zusammenarbeit zwischen den Transportunternehmen und

der öffentlichen Hand über die erwähnten Tarifverbünde gewährleistet.
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¿ Begleitgremium ÖV Espace Mittelland: Koordinationsgremium für Infrastrukturen und Betrieb

des öffentlichen Verkehrs in den Kantonen BE, SO, FR, JU, VD und VS.

¿ Regio-S-Bahn Basel 2005: Zusammenschluss aller Nordwestschweizer Kantone.

Die interkantonale Zusammenarbeit im Verkehr ist vielschichtig. Dazu sind auch die interkanto-

nalen Gremien in der Raumordnung zu zählen (z.B. Kantonsplanerkonferenz, Koordinations-

gremium BE-SO oder grenzüberschreitende Zusammenarbeit von Regionalplanungsverbänden

bspw. Grenchen-Büren und Erlach-östliches Seeland). In Zukunft dürfte der Abstimmungsbe-

darf noch weiter zunehmen (Stichworte dazu: Zusammenschlüsse von Transportunternehmen

und Tarifverbünden, Neueinteilung zwischen Bundes- und Kantonsstrassennetz im Rahmen

Sachplan Verkehr, u.a.m.). Die interkantonale Zusammenarbeit bleibt somit eine Daueraufgabe

aller Kantonaler Ämter, die sich mit Verkehrsfragen beschäftigen (v.a. AVT, ARP, AfU,

AWA).
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Das Zielsystem des verkehrspolitischen Leitbildes Kanton Solothurn gibt strategische Antwor-

ten auf die Situations- und Trendanalyse. Es muss sich sowohl an nationalen wie auch kantona-

len Zielsetzungen orientieren. Auf übergeordneter Ebene gilt es, das VLB auf das Konzept einer

nachhaltigen Entwicklung abzustützen. Dazu gehört insbesondere die Gleichberechtigung der

drei Dimensionen Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft. Auf kantonaler Ebene ist vor allem das

Leitbild und Regierungsprogramm 2001-2005 massgebend. Darin postuliert der Regierungsrat

u.a. eine Vernetzung des Verkehrssystems, einen Verkehrsablauf ohne unnötige Behinderungen

auf den Hauptverkehrsachsen und in den Agglomerationen sowie eine Förderung des öffentli-

chen Verkehrs.

Auf diesem Hintergrund, den Erkenntnissen aus der Situationsanalyse, den Diskussionen

mit der Begleitgruppe sowie der öffentlichen Vernehmlassung (siehe separaten Vernehmlas-

sungsbericht) wurde das folgende Zielsystem entwickelt. Es unterscheidet:

¿ 3 Oberziele auf der übergeordneten Ebene

¿ 7 Leitbildziele, und

¿ 3 Handlungsschwerpunkte.

Im Vergleich zum Verkehrskonzept’86, welches nur drei Ziele definiert12, ist dieser Zielkatalog

umfassender.

��� =LHOH�GHV�9HUNHKUVNRQ]HSW¶���

���.RRUGLQDWLRQ�GHU�9HUNHKUVSROLWLN

���9HUEHVVHUXQJ�GHU�:HWWEHZHUEVIlKLJNHLW�GHV�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKUV

���4XDOLWDWLYH�9HUEHVVHUXQJHQ�EHLP�,QGLYLGXDOYHUNHKU
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Umwelt:
Negative Auswirkungen
des Verkehrs auf Mensch
und Umwelt reduzieren

Gesellschaft:
Verkehrserschliessung für
alle Bevölkerungskreise und
Wirtschaft sicherstellen

Wirtschaft:
Öffentliche Mittel in
den Verkehr effizient
einsetzen

Oberziele ( Nachhaltigkeit)

Ziele

W2 Effizienz des Mitteleinsatzes
bei öffentlichen Leistungen
erhöhen 

G2 Erschliessung für
die volkswirtschaftlichen
Bedürfnisse sichern

U1  Natürliche Ressourcen
langfristig erhalten

G1  Grunderschliessung in
allen Regionen und für alle
sozialen Gruppen sichern

U2 Bestehende Umwelt-
belastungen abbauen

W1 Finanzierung
langfristig sicherstellen

Handlungsschwerpunkte

G3 Verkehrssicherheit
erhöhen

Abstimmung von
Siedlungs- und

Verkehrsentwicklung

Erreichbarkeit von
Zentren und

Agglomerationen

Finanzierung
Gesamtverkehr
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Die Oberziele sind übergeordnete Ziele im Sinne der Nachhaltigen Entwicklung, interpretiert

aus Sicht des Verkehrs. Sie definieren die Grundhaltung der Verkehrspolitik und bilden das

Dach für die daraus abgeleiteten einzelnen Leitbildziele:

¿ Umwelt: Die Verkehrspolitik des Kantons Solothurn soll dazu beitragen, die natürlichen Res-

sourcen wie Boden, Luft und Wasser langfristig zu erhalten (U1). Voraussetzung dazu ist die

Reduktion der bestehenden Umweltbelastungen (U2), aus verkehrlicher Sicht namentlich bzgl.

schädlichen Lärm- und Luftbelastungen.

¿ Gesellschaft: Das gesellschaftspolitische Oberziel betont das Anrecht aller Bevölkerungs-

schichten auf eine Grundmobilität (G1). Zudem sind die volkswirtschaftlichen Bedürfnisse der

Verkehrserschliessung zu sichern (G2). Dabei bedeutet „sichern“ (im Gegensatz zu „maximie-

ren“ od. „erhöhen“), dass es Grenzen der Verkehrserschliessung gibt, über die hinaus die öf-

fentliche Hand nicht mehr zuständig ist. Diese Grenze kann nur politisch ausgehandelt werden.

Schliesslich ist auch die Erhöhung der Verkehrssicherheit ein gesellschaftspolitisches Leitbild-

ziel (G3).

¿ Wirtschaft: Nachhaltige Verkehrspolitik heisst auch, dass die langfristige Finanzierung des

gesamten Verkehrssystems (Strasse und Schiene) sichergestellt werden muss (W1). Es wider-

spricht den Grundsätzen einer nachhaltigen Entwicklung, wenn sich die heutige Generation

durch eine übermässige Verschuldung des Staatshaushaltes ein Verkehrssystem auf Kosten

zukünftiger Generationen leistet. Voraussetzung dazu ist ein effizienter Mitteleinsatz bei öf-

fentlichen Leistungen (W2).

���� +$1'/81*66&+:(5381.7(
Die drei Handlungsschwerpunkte (HS) widerspiegeln den Problemdruck, so wie ihn die Situati-

onsanalyse darstellt und die beteiligten Akteure (Begleitgruppe, Kerngruppe, Mitwirkende der

Vernehmlassung) in ihrem Alltag wahrnehmen. Im Folgenden werden diese Handlungsschwer-

punkte kurz beschrieben und begründet. Ausgewählte Darstellungen illustrieren die Ausgangs-

lage.

������ $%67,0081*�921�6,('/81*6��81'�9(5.(+56(17:,&.�
/81*

Dieser Handlungsschwerpunkt ergibt sich primär aus dem anhaltenden Trend, wonach die höch-

sten Wachstumsraten von Bevölkerung und Siedlungsfläche in ländlichen Gebieten mit (im

Vergleich zu den Agglomerationen) unterdurchschnittlicher Verkehrserschliessung zu beobach-
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ten sind. Die Figur 17 illustriert diesen Sachverhalt: Dabei ist zu beachten, dass der deutlich

stärkere ÖV-Ausbau in den Agglomerationen eine unmittelbare Folge der Kapazitätengpässe in

diesen wohnraum- und arbeitsplatzintensiven Räumen ist. D.h. die Figur illustriert vor allem die

nicht den VLB-Zielen entsprechende Entwicklung der Bevölkerung. Hingegen entspricht die

unterschiedliche Dynamik des ÖV-Angebotes in den zwei illustrierten Räumen durchaus den

VLB-Zielen. Die Folgen des wachsenden Bevölkerungswachstums im Grünen sind einerseits

längere Arbeitswege und anderseits ein vermehrtes Benutzen des motorisierten Individualver-

kehrs. Mit dem Handlungsschwerpunkt soll die Siedlungsentwicklung stärker auf Gebiete mit

guter Verkehrserschliessung gelenkt werden. Konkret zielen die daraus abgeleiteten Lösungsan-

sätze auf eine verbesserte Koordination der Instrumente von Raum- und Verkehrsplanung (z.B.

verkehrliche Kriterien für die Ausscheidung von Bauzonen, Bewilligung von verkehrsintensiven

Grossprojekten, Richtlinien Parkraumpolitik).

%(9g/.(581*6��81'�g9�$1*(%276(56&+/,(6681*648$/,7b7
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Die grössten Kapazitätsprobleme im Verkehr sind in den Agglomerationen Solothurn und Olten

zu beobachten (neben Teilabschnitten auf dem Nationalstrassennetz). Die Erreichbarkeit in den

morgen- und abendlichen Spitzenzeiten ist nicht mehr genügend gewährleistet. Gerade die Ag-

glomerationen sind jedoch die Motoren des Wirtschaftsstandortes Kanton Solothurn und deren

Erreichbarkeit ist eine Grundvoraussetzung zur „Attraktivierung des Wirtschafts- und Arbeits-
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ortes“ (siehe Regierungsprogramm 2001-2005). Die Ausbaumöglichkeiten sind in diesen, bereits

sehr dichten Siedlungsräumen aber besonders schwierig. Umfassende Agglomerationsprogram-

me sollen die konkreten Lösungsansätze aufzeigen. Das VLB fordert die Erarbeitung von wich-

tigen Teilmassnahmen im Bereich Verkehr als Grundlage für solch umfassende Agglomerati-

onsprogramme. Wesentliche Elemente sind dabei eine Effizienzerhöhung im Strassenverkehr

(primär über die neuen Möglichkeiten der Verkehrstelematik), der Ausbau des öffentlichen Ver-

kehrs und die Förderung des Langsamverkehrs (Velowegnetze und Infrastrukturen an ÖV-

Knoten). Dabei ist die Koordination der Verkehrsträger wichtiger denn je. Die folgende Figur 18

zeigt illustrativ, in welche Richtung es bzgl. ÖV-Ausbau gehen sollte:



_��

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�=,(/6<67(0�81'�+$1'/81*66&+:(5381.7(

g9�$1*(%27�$**/20(5$7,21�62/27+851

AMT FÜR VERKEHR UND TIEFBAU

Kriegstetten

Gerlafingen

Derendingen

Zuchwil

Feldbrunnen-
S t. Niklaus

Riedholz

Rüttenen

Langendorf

Oberdorf

Biberis t

Lüsslingen

S OLOTHURN

Bellach

Lohn

S ubingen

Luterbach

Bahn       Bus
15‘-Takt HVZ/
30‘-Takt Nebenzeiten
30‘-Takt
30‘-Takt HVZ/ 
60‘-Takt Nebenzeiten
60‘-Takt

Bedienungshäufigkeit
Agglomeration Solothurn

Istzustand 2003

30‘-Takt, verkehrt
nur in HVZ
heute kein Angebot

AMT FÜR VERKEHR UND TIEFBAUAMT FÜR VERKEHR UND TIEFBAU

Kriegstetten

Gerlafingen

Derendingen

Zuchwil

Feldbrunnen-
S t. Niklaus

Riedholz

Rüttenen

Langendorf

Oberdorf

Biberist

Lüsslingen

S OLOTHURN

Bellach

Lohn

S ubingen

Luterbach

Bahn       Bus

Bedienungshäufigkeit
Agglomeration Solothurn
Zielzustand VLB LA 4.3

15‘-Takt

30‘-Takt

30‘-Takt HVZ/ 
60‘-Takt Nebenzeiten

60‘-Takt

)LJXU����g9�$QJHERW�QDFK�7DNWGLFKWH�6WDQG�������REHQ��XQG�6ROO]XVWDQG��XQWHQ����4XHOOH��LQWHUQH�3ODQXQJVJUXQGODJHQ�$97��

Im ländlichen Raum tritt das VLB grundsätzlich für ein Halten des aktuellen ÖV-Angebotes ein.

Ein flächendeckender Ausbau ist nicht finanzierbar. Anderseits wäre auch ein deutlicher Rück-

bau regionalpolitisch nicht vertretbar und finanzpolitisch nicht opportun, weil die Finanzierung
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des Regionalverkehrs (im Unterschied zum Agglomerationsverkehr) stark vom Bund getragen

ist (siehe Figur 19):

g9�),1$1=,(581*

Finanzierung Regionalverkehr 2002

Kanton SO
19%

Gemeinden
19%Bund

62%

Finanzierung Agglomerationsverkehr 2002
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50%

Gemeinden
50%

Bund
0%

)LJXU����$XIWHLOXQJ�GHU�)LQDQ]LHUXQJ�YRQ�5HJLRQDO��XQG�$JJORPHUDWLRQVYHUNHKU��4XHOOH��$97��

������ ),1$1=,(581*�*(6$079(5.(+5
Die finanziellen Rahmenbedingungen prägen das Leitbild entscheidend. Die Finanzprobleme

der öffentlichen Haushalte, aber auch die sich ändernden Rahmenbedingungen auf nationaler

Ebene (NFA, Sachplan Verkehr, Bahnreform 2) sind wichtige Einflussfaktoren.

Insgesamt werden im Kt. SO rund 130 Mio. Franken jährlich für die National- und Kantons-

strassen ausgegeben (siehe Kapitel 2.3.5). Davon entfielen 2002 rund 37 Mio. Franken auf die

Substanzerhaltung (d.h. baulicher Unterhalt, Sanierungen). Bei den Kantonsstrassen alleine

macht die Substanzerhaltung rund 15 Mio. Franken aus. Notwendig sind aber 1.5 bis 2% des

Anlagewertes, was rund 27-36 Mio./a entsprechen würde. Im Jahr 2001 wurde zur Finanzierung

der Gesamtverkehrsprojekte Solothurn und Olten in einer Volksabstimmung der Erhöhung der

Motorfahrzeugsteuer um 15% zugestimmt. Diese Erhöhung ist auf 20 Jahre befristet.

Figur 20 zeigt die Entwicklung des Strassenbaufonds. Trotz generell grosser Zurückhaltung

bei den Investitionen ist eine zunehmende Verschuldung des Strassenbaufonds bis in das Jahr

2006 abzusehen (langfristig wird eine leichte Erholung erwartet). Insbesondere ist zu befürch-

ten, dass die aus technischer Sicht in Zukunft zwingenden Ersatzinvestitionen nicht finanziert

werden können. Ein Hinausschieben dieser Massnahmen wäre aber kontraproduktiv, hätte dies

doch höhere Kosten zur Folge.
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 Entwicklung Strassenbaufonds 2001 - 2015
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Handlungsbedarf besteht auch beim öffentlichen Verkehr: Der öffentliche Verkehr wird durch

Kanton und Gemeinden jährlich mit über 30 Mio. Franken subventioniert (Abgeltungen, Beiträ-

ge an Tarifverbünde, Investitionsbeihilfen). Kanton und Gemeinden beteiligen sich im Wesent-

lichen zu je 50%. Für das Jahr 2005, wenn der neue Fahrplan Bahn 2000 1. Etappe eingeführt ist

(ab Dez. 2004), müssen die Leistungen für den öffentlichen Verkehr angehoben werden. Zudem

stehen weitere Begehren (z.B. im Kontext Agglomerationsprogramme) zur Angebotsverbesse-

rung an. Auch werden die Tarifverbünde laufend weiterentwickelt. Schliesslich ist mittelfristig

(ab 2007 gemäss derzeitigem Planungsstand) auch mit Implikationen von Bahnreform 2 zu

rechnen (neue Aufgabenteilung zwischen Bund und Kantonen, Harmonisierung der Infrastruk-

turfinanzierung).

Im Langsamverkehr sind die finanziellen Mechanismen am wenigsten geregelt. Eigenstän-

dige Finanzierungsquellen existieren nicht bzw. neue Vorhaben sind zur Zeit in die laufenden

Strassenbauprogramme zu integrieren oder im Falle von ÖV-Knoten mit den Transportunter-

nehmen abzustimmen.

������ :(,7(5(�+$1'/81*6)(/'(5
Die Fokussierung auf die ausgeführten drei Handlungsschwerpunkte ist das Resultat verschiede-

ner Iterationen zwischen Kerngruppe, Begleitgruppe und öffentlicher Vernehmlassung. Die

Lösungsansätze der zwei – vor der Vernehmlassung zusätzlich vorgesehen – Handlungsschwer-

punkte „Koordination der Verkehrsträger“ und „Förderung des Langsamverkehrs“ wurden
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zwecks grösserer Prägnanz des VLB in die resultierenden drei Handlungsschwerpunkte inte-

griert.

Die folgenden ebenfalls im Erstellungsprozess des VLB erwähnten Handlungsfelder wurden

aus folgenden Gründen als weniger prioritär beurteilt oder sind in den 3 prioritären Handlungs-

feldern mitberücksichtigt (in Klammern Hinweis, in welchem Handlungsschwerpunkt inte-

griert)13:

¿ Übergeordnete Verkehrsaspekte: Koordination der Verkehrsträger (1,2), Grundversorgung im

ländlichen Raum (1,2), Nachfragesteuerung/Verkehrsverlagerung (2,3), Freizeitverkehr (klei-

ner kant. Handlungsspielraum), Neue Mobilitätsformen (3), Verkehrssicherheit (übergeordne-

tes Ziel), Flugverkehr (untergeordnete Bedeutung), Schifffahrt (untergeordnete Bedeutung)

¿ Öffentlicher Verkehr: ÖV-Angebot im RPV (2), ÖV-Angebot im FV (2), ÖV-Angebot im

Güterverkehr (kleiner kant. Handlungsspielraum), Tarifpolitik (3), Institutionelle Rahmenbe-

dingungen (3)

¿ Individualverkehr: Förderung des Langsamverkehrs (1,2,3), Steuerungssysteme (2), Par-

kraumbewirtschaftung (1), schwerverkehrsbelastete Innerortsbereiche (2), Strassengüterver-

kehr (2)

��� 1XPPHULHUXQJ��VLHKH�0DVVQDKPHQEOlWWHU�LP�$QKDQJ���� $EVWLPPXQJ�6LHGOXQJ�9HUNHKU��� (UUHLFKEDUNHLW�=HQWUHQ�$JJORPHUDWLRQHQ�

� )LQDQ]LHUXQJ�*HVDPWYHUNHKU�
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Die konkreten Handlungsanweisungen innerhalb der drei Handlungsschwerpunkte definiert das

VLB in Form von Lösungsansätzen. Dabei handelt es sich um Massnahmen, welche die kanto-

nale Verwaltung federführend umsetzen kann und in den nächsten 10 Jahren zusätzlich zu lau-

fenden Aufgaben verfolgen soll. Nicht alle denkbaren Lösungsansätze sind jedoch zweckmässig

und/oder finanzierbar. Die nachfolgend präsentierte Auswahl der 14 Lösungsansätze muss ins-

gesamt als pragmatisch beurteilt werden. Dies namentlich auch im Vergleich zum Verkehrskon-

zept’86, welches in einem deutlich positiveren wirtschaftlichen Umfeld entstanden ist. Insofern

setzt das VLB auf folgende Grundsätze:

¿ Optimierung statt grosse Würfe: Viele Lösungsansätze verlangen Überprüfungen aktueller

Praktiken, entweder in Form neuer Konzepte oder gesetzlicher Anpassungen. Die grundlegend

neuen verkehrspolitischen Ansätze sind kaum zu finden. Dies hängt primär mit zwei Gründen

zusammen: Erstens hat der Kt. SO (wie die gesamte Schweiz) ein sehr hohes Niveau im Stra-

ssen- und Schienenverkehr erreicht. Quantensprünge bezüglich Ausbau sind kaum mehr mög-

lich. Zweitens kann sich auch das VLB nicht der finanzpolitisch angespannten Situation ent-

ziehen. Die Spielräume werden immer enger. Die unbestrittene Konsequenz davon ist die For-

derung, dass die Substanzerhaltung im Vergleich zu weiteren Ausbaumassnahmen an Bedeu-

tung gewinnt.

¿ Koordination statt Partikularinteressen: Sehr wichtig ist die vermehrte Koordination in der

Planung; und zwar sowohl zwischen Verkehrs- und Raumplanung (z.B. Standortkriterien von

verkehrsintensiven Grossprojekten) wie unter den Verkehrsträgern (z.B. Agglomerationspro-

gramme). Die „Koordination der Verkehrspolitik“ war zwar schon im Verkehrskonzept’86 ei-

nes der drei Hauptziele, die Erfahrungen zeigen jedoch, dass dieser Anspruch in der alltägli-

chen Planungspraxis schwierig ist und deshalb häufig zu wenig konsequent umgesetzt wird.

Durch zusätzliche Massnahmen soll dies verbessert werden.

¿ Zusammenarbeit statt Alleingang: Der Kanton kann in vielen Bereichen der Verkehrspla-

nung zwar übergeordnete Richtlinien herausgeben und Koordinationsaufgaben wahrnehmen.

Sobald es um konkrete Bauvorhaben geht, wird der Hoheitsbereich der Gemeinde tangiert. In-

sofern sind einige der Lösungsansätze zwar durch den Kanton initialisierbar, die effektive

Wirkung hängt jedoch entscheidend von der (baurechtlichen) Umsetzung und/oder (planungs-

rechtlichen) Mitwirkung der Gemeinden ab (z.B. Kriterien für Bauzonenerweiterungen und

verkehrsintensive Grossprojekte, Velowegnetz, ÖV-Angebot). Ebenfalls muss die interkanto-

nale Zusammenarbeit in der Verkehrs- und Raumplanung weiter intensiviert werden.
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¿ Stärkung der Zentren und Agglomerationen, Halten im ländlichen Raum: Obwohl die

höchsten relativen Strassenverkehrszunahmen im ländlichen Raum zu beobachten sind, herr-

schen die grössten Kapazitätsengpässe in den Agglomerationen. Hier nimmt der Verkehr etwas

weniger stark zu, jedoch ausgehend von einem viel höheren (absoluten) Niveau. Die Situation

ist im Kt. SO zwar nicht so ausgeprägt wie in Grossagglomerationen wie Zürich oder Genf,

aber auch in den Agglomerationen Olten und Solothurn sind Staus zu den Spitzenzeiten häu-

fig. Die Erreichbarkeit von Zentrums- und Agglomerationsgemeinden als unsere Wirtschafts-

motoren ist prioritär sicherzustellen. Die Qualitäten des Angebotes im ländlichen Raum soll

gehalten werden.

���� %(6&+5(,%81*�81'�%(857(,/81*�,0�(,1=(/1(1
Im Rahmen eines Workshops mit der Begleitgruppe wurden mögliche Lösungsansätze gesam-

melt. In der Folge wurden diese durch die Kerngruppe verdichtet und beurteilt. Die einzelnen

Massnahmenblätter sind im Anhang 3 dargestellt. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick.

Die Lösungsansätze wurden nach folgenden Kriterien grob beurteilt14:

¿ Zielbeitrag: Zu welchen der 7 Leitbildzielen leistet die Massnahme einen positiven Beitrag.

Wie stark ist dieser Beitrag (+ = „mittel“; ++ = „gross“)?

¿ Handlungsspielraum: Kann der Kanton in diesem Handlungsfeld selber aktiv werden (+ =

„mittel“; ++ = „gross“)? Wie stark sind die Abhängigkeiten von anderweitigen Kompetenzen

von Bund, Gemeinden oder ggf. Privaten?

¿ Machbarkeit: In welchem zeitlichen Horizont erscheint eine Umsetzung der Massnahme

möglich („kurzfristig“ = 1-5 Jahre, „mittelfristig“ = 5-10 Jahre; „langfristig“ = Initialisierung

bis in 10 Jahre, Umsetzung und Wirkung später)? Die vollständige Wirkung der Massnahme

entfaltet sich dabei in den meisten Fällen jeweils später. Unter Machbarkeit werden auch die

anfallenden Kosten (finanzielle und personelle Ressourcen) subsumiert.

¿ Kosten-Nutzen Potenzial: Nur beschreibend (im Anhang) sind schliesslich Überlegungen

bezüglich den gesamtwirtschaftlichen Kosten und Nutzen der Massnahme (quantifizierte K/N-

Analysen sind aufgrund der meistens sehr offen formulierten Lösungsansätze nicht adäquat):

Das Nutzenpotenzial leitet sich aus dem Zielbeitrag ab. Hier geht es um eine gesamtheitliche

��� $XI�HLQH�'LIIHUHQ]LHUXQJ�LQQHUKDOE�GHU����DXVJHZlKOWHQ�/|VXQJVDQVlW]H��LP�6LQQH�HLQHU�ZHLWHUJHKHQGHQ�3ULRULVLHUXQJ��ZXUGH�EH�

ZXVVW�YHU]LFKWHW��(LQHUVHLWV�NRPPW�GLHVH�$XVZDKO�EHUHLWV�HLQHU�3ULRULVLHUXQJ�JOHLFK��DQGHUVHLWV�LVW�GDV�I�U�HLQH�VROFKH�'LIIHUHQ]LHUXQJ

LP�9RUGHUJUXQG�VWHKHQGH�.ULWHULXP�GHV�Ä.RVWHQ�1XW]HQ�3RWHQ]LDOV³�]X�JURE��E]Z��GLH�RIIHQH�)RUPXOLHUXQJ�YLHOHU�/|VXQJVDQVlW]H�HU�

ODXEW�NHLQH�IHLQHUH�$QDO\VH��
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Sichtweise, d.h. inklusive externer Nutzen in den drei Bereichen Umwelt, Gesellschaft und

Wirtschaft. Die Realisierungskosten sind bereits unter dem Kriterium Machbarkeit subsumiert.
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Strengere Einzonungskriterien hinsichtlich Verkehrserschliessung sollen primär das Bauen auf

der „grünen Wiese“ reduzieren helfen. Zudem geht es darum, aus verkehrlicher Sicht strengere

Kriterien für Bewilligungen von verkehrsintensiven Grossprojekten zu etablieren. Diese erzeu-

gen übermässig viel Verkehr und dürfen deshalb nur in bereits gut erschlossenen Gebieten er-

stellt werden (MIV und ÖV). Eine bessere, d.h. institutionalisierte Koordination zwischen

Schulstandort- und Verkehrsplanung sowie eine intensivere interkantonale Zusammenarbeit in
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verkehrs- und raumordnungspolitischen Fragen sind weitere Lösungsansätze. Und schliesslich

sollen unter dem Handlungsschwerpunkt 1 Richtlinien für die kommunale Parkraumpolitik defi-

niert und die Tarifverbünde weiter ausgebaut werden.

���(UUHLFKEDUNHLW�YRQ�=HQWUHQ�XQG�$JJORPHUDWLRQHQ

Die hier neben der Realisierung der Gesamtverkehrs- und Umfahrungsprojekte vorgeschlagenen

Lösungsansätze sind unter anderem als Input in die laufenden Arbeiten zu umfassenden Agglo-

merationsprogrammen zu verstehen. Die verbesserte Erreichbarkeit von Agglomerationen kann

nur über Massnahmenpakete erreicht werden. Aus Sicht des VLB stehen dabei im Vordergrund:

der ÖV-Ausbau in Agglomerationen, die effizientere (ggf. auch für gewisse Verkehrsteilnehmer

restriktivere) Strassennutzung über neue Steuerungs- und Informationssysteme, die Förderung

des Langsamverkehrs (Velowegnetze und Infrastrukturen an ÖV-Knoten). Die verstärkte Koor-

dination zwischen den Verkehrsträgern ist bei all diesen Massnahmen integrierender und zu-

nehmend wichtiger Bestandteil.

���)LQDQ]LHUXQJ�*HVDPWYHUNHKU

Der Kanton prüft bestehende und neue Finanzierungsformen in Form eines Finanzierungskon-

zept für den gesamten Verkehrsbereich. Dieses Konzept bildet die Basis für die mittelfristige

Finanzplanung und soll erlauben, die Implikationen von Neuregelungen auf nationaler Ebene

(NFA, Bahnreform) auf den Kanton besser abzuschätzen. Zum einen geht es dabei um die Über-

prüfung von Finanzierungsmechanismen von Investitionen, Unterhalt und Betrieb des Strassen-

und Schienenverkehrs (z.B. Kostenteiler Bund–Kantone–Gemeinden, Kostenbeteiligung Dritter,

etc.). Zum anderen sollen auch Wege aufgezeigt werden, wie die Finanzierung der zunehmenden

Ausrichtung auf gesamtverkehrliche Aspekte gerecht werden kann. Dazu gehören vor allem die

Überprüfung neuer monetärer Anreizsysteme zur Nachfragesteuerung (bis hin zur längerfristi-

gen Perspektive von verursachergerechten Abgabesystemen), die Finanzierung des Langsam-

verkehrs sowie eine gezielte Förderung neuer umweltgerechterer Mobilitätsformen.
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Im Verlaufe des Erstellungsprozesses des VLB, v.a. im Rahmen des Workshops mit der Be-

gleitgruppe, wurden noch weitere Lösungsansätze erwähnt, ohne diese jedoch gewichtet zu ha-

ben. Letztlich wurden diese aus folgenden Gründen nicht aufgenommen:

1,&+7�$8)*(1200(1(�/g681*6$16b7=(

/|VXQJVDQVDW] %HJU�QGXQJ

*UXQGDQJHERWVYHURUGQXQJ�LP�g9��EHUSU�IHQ ¿ $EEDX�GHU�0LQGHVWHUVFKOLHVVXQJ�KDW�ZHQLJ�6SDUSRWHQ]LDO��ZHLO
6FK�OHUWUDQVSRUW�QDFK�ZLH�YRU�JHZlKUOHLVWHW�VHLQ�PXVV�XQG�%XQ�
GHVXQWHUVW�W]XQJ�I�U�GHQ�5HJLRQDO���QLFKW�DEHU�I�U�GHQ�$JJORPHUDWL�
RQVYHUNHKU��%HWULHE��JHOHLVWHW�ZLUG�

¿ 3ROLWLVFK�HQRUP�VHQVLWLYHV�+DQGOXQJVIHOG
*HVDPWNDQWRQDOHV�3	5�.RQ]HSW�HUVWHOOHQ ¿ ,Q�GHQ�]ZHL�/$�Ä5LFKWOLQLHQ�NRPPXQDOH�3DUNUDXPSROLWLN³�XQG�Ä/9�

,QIUDVWUXNWXUHQ�DQ�g9�.QRWHQ³�LQWHJULHUW
6WHXHUKRKHLW�MXULVWLVFKHU�3HUVRQHQ�NDQWRQDO
UHJHOQ

¿ =X�VWDUNHU�(LQJULII�LQ�GLH�*HPHLQGHDXWRQRPLH
¿ 1LFKW�SULPlUH�$XIJDEH�GHV�9/%

1HXH�)RUPHQ�GHV�6FK�OHUYHUNHKUV��EHUSU�IHQ ¿ ,Q�/$�Ä6FKXOVWDQGRUW��XQG�9HUNHKUVSODQXQJ�NRRUGLQLHUHQ³�LQWHJULHUW�

8QWHUKDOWVJHOGHU�LP�6WUDVVHQEDX�VLFKHUVWHOOHQ ¿ ,Q�/$�Ä1HXH�)LQDQ]LHUXQJVIRUPHQ�SU�IHQ³�LQWHJULHUW�
¿ .HLQ�HLJHQWOLFKHU�/|VXQJVDQVDW]

1HXH�)RUPHQ�GHU�.RVWHQEHWHLOLJXQJ�LP�g9
�EHUSU�IHQ

¿ ,Q�/$�Ä1HXH�)LQDQ]LHUXQJVIRUPHQ�SU�IHQ³�LQWHJULHUW�

=XVlW]OLFKHU�6WUDVVHQUDXP ¿ =X�SDXVFKDO��LQ�/$�Ä.RRUGLQDWLRQ�GHU�9HUNHKUVWUlJHU³�XQG�/$�Ä$J�
JORPHUDWLRQVSURJUDPPH³�LQWHJULHUW

(QWVFKHLGXQJVWUlJHU�DQSDVVHQ ¿ =X�VWDUN�SROLWLN�EHUJUHLIHQG�LQVWLWXWLRQHOOH�$QJHOHJHQKHLW��G�K��QLFKW
SULPlUH�$XIJDEH�GHV�9/%

=HLWIHQVWHU�|IIQHQ ¿ %XQGHVNRPSHWHQ]��1DFKWIDKUYHUERW���LP�6LQQH�YRQ�Ä=HLWIHQVWHU
SXQNWXHOO�UHJHOQ³�DEHU�GXUFKDXV�LQ�GHQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ
LQWHJULHUEDU�

&DUSRROLQJ ¿ 1DFKJHZLHVHQHUPDVVHQ�EHJUHQ]WHV�3RWHQ]LDO�LQ�GHU�6FKZHL]

(U]LHKXQJ�]XP�g9 ¿ ]X�GLIIXV

3HQGOHUYHUNHKU ¿ ]X�GLIIXV��LQ�/$¶V�]X�GHQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ�XQG�GHP
/DQJVDPYHUNHKU�LQWHJULHUW�

:RKQHQ�LQ�=HQWUHQ�DWWUDNWLYLHUHQ ¿ ]X�GLIIXV��LQ�/$¶V�]X�GHQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ�XQG�GHP
/DQJVDPYHUNHKU�LQWHJULHUW�

*HPHLQGHDQWHLO�6WUDVVHQILQDQ]LHUXQJ ¿ ,QWHJULHUW�LQ�/$�Ä1HXH�)LQDQ]LHUXQJVIRUPHQ�SU�IHQ³

/REE\LQJ�I�U�6FKLHQHQNDSD]LWlWHQ ¿ ]X�GLIIXV��LQ�/$�Ä$XVEDX�g9�LQ�$JJORPHUDWLRQHQ³�LQWHJULHUW

0HWKRGLN�I�U�%HXUWHLOXQJ�8PIDKUXQJVVWUDVVHQ ¿ ,VW�LQ�ODXIHQGHQ�9ROO]XJVDUEHLWHQ�EHUHLWV�YRUJHVHKHQ�

5HYLVLRQ�GHV�g9�*HVHW]HV ¿ ,VW�EHUHLWV�DP�ODXIHQ�

1HXH�0RELOLWlWVIRUPHQ�I|UGHUQ ¿ ,Q�/$�Ä1HXH�)LQDQ]LHUXQJVIRUPHQ�SU�IHQ³�LQWHJULHUW

7DEHOOH���1LFKW�DXIJHQRPPHQH��DP�:RUNVKRS�YRP�����-XQL������YRQ�GHU�%HJOHLWJUXSSH�HUZlKQWH�/|VXQJVDQVlW]H�
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Im Gegensatz zum Verkehrskonzept’86 plant der Kanton Solothurn, den Vollzug und die Zieler-

reichung des neuen verkehrspolitischen Leitbildes periodisch zu überprüfen. Das Controlling

umfasst somit zwei Arten:

¿ Vollzugscontrolling: Werden die zur Erreichung der Leitbildziele beschlossenen Lösungsan-

sätze ausgeführt (Massnahmennachweis)?

¿ Zielcontrolling: Werden die Leitbildziele erreicht („Zielerreichungscontrolling“)? Und sind

die Ziele noch aktuell bzw. gültig („Zielvaliditätscontrolling“)?

Für das Zielerreichungscontrolling der 7 Leitbildziele werden Indikatoren benötigt, mit deren

Hilfe die Zustandsveränderungen dargestellt und den festgelegten Zielgrössen gegenübergestellt

werden können. Im Anhang 2 ist ein mögliches Indikatorenset dargestellt. Dieses orientiert sich

auf nationaler Ebene an den Arbeiten des BFS zu einem „Monitoring Nachhaltige Entwicklung

(Projekt MONET) sowie am Indikatorensystem Nachhaltiger Verkehr (EBP 2000; im Rahmen

NFP41). Auf kantonaler Ebene wurde das Indikatorenset mit dem parallel laufenden Zielcon-

trolling Kantonaler Richtplan abgestimmt. Falls sich herausstellen sollte, dass die Ziele des VLB

nicht erreicht werden, sind zwei Schritte vorzusehen:

1. Zusätzliche Lösungsansätze prüfen und beantragen.

2. Ziele allenfalls anpassen (Zielvalidierung)

Operationell wird das VLB-Controlling (Vollzugs- und Zielcontrolling) sinnvollerweise ins 4-

jährliche Richtplancontrolling integriert. Das VLB-Controlling beinhaltet jedoch eine zum

Richtplancontrolling separate Berichterstattung. Ein erster VLB-Controllingbericht soll per 2008

erstellt werden. Die Federführung liegt beim ARP; AVT und AfU liefern die massgeblichen

Dateninputs.

Nicht vorgesehen ist hingegen das sogenannte „Wirkungscontrolling“: Darunter ist die spe-

zifische Wirkungsanalyse einer einzelnen Massnahme (hier Lösungsansatz) zu verstehen. Im

Rahmen der kantonalen Richtplanung ist ein solches frühestens für 2008 geplant. Für das VLB

ist ein Wirkungscontrolling nicht angemessen bzw. die einzelnen Lösungsansätze sind sehr breit

definiert und in ihrer Wirkung schwierig abgrenzbar.
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%HJOHLWJUXSSH�
- Barbey Claude, Stadtbaumeister, Grenchen
- Eng Andreas, ACS Sektion Solothurn, Günsberg
- Frey Beat, Regionalverein Olten-Gösgen-Gäu, Wangen b. Olten (ab September’03)
- Friedli Johannes, Regionalplanungsgruppe Solothurn und Umgebung, Balm b. Messen
- Hafner Willy, Verband Solothurnischer Einwohnergemeinden, Balsthal
- Henzi Kurt, Gemeindepräsident, Dornach
- Hotz René, TCS Sektion Solothurn, Olten
- Huber Anita, VCS Sektion Solothurn, Solothurn
- Kübli Hans, Regionalplanung Grenchen-Büren, Bettlach
- Nünlist Eric, WWF Sektion Solothurn, Solothurn
- Prina Pietro (Stv. Hr. Stoppa), Bauverwalter, Olten
- Reinert Ulrich, Regionalverkehr Bern-Solothurn / Busbetrieb Solothurn und Umgebung, Wor-

blaufen
- Spielmann Ruedi, ASTAG Sektion Solothurn, Bettlach
- Stebler Werner, Chef Stadtbauamt, Solothurn
- Studer Hans, Solothurner Handelskammer / Kantonaler Gewerbeverband, Olten
- Wildi Beat, Regionalverein Olten-Gösgen-Gäu, Wangen b. Olten (bis August’03)

- Albisetti Bernardo, Departementscontroller BJD
- Barrière Pascal, Amt für Umwelt
- Dünbier Ludwig, Amt für Verkehr und Tiefbau
- Heiniger Peter, Amt für Verkehr und Tiefbau (ab Juli’03)
- Mathys Werner, Amt für Wirtschaft und Arbeit
- Nützi Daniel, Amt für Verkehr und Tiefbau (bis Juli’03)
- Schwaller Thomas, Amt für Raumplanung
- Staub Bernard, Amt für Raumplanung
- Suter René, Amt für Verkehr und Tiefbau

.HUQJUXSSH�
- Albisetti Bernardo, Departementscontroller BJD
- Barrière Pascal, Amt für Umwelt
- Dünbier Ludwig, Amt für Verkehr und Tiefbau
- Erni Kurt, Amt für Verkehr und Tiefbau (ab Januar’04)
- Käser Rudolf, Amt für Umwelt (ab März’04)
- Nützi Daniel, Amt für Verkehr und Tiefbau (bis Juli’03)
- Schwaller Thomas, Amt für Raumplanung (Vorsitz)
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=LHO ,QGLNDWRU =LHOJU|VVH 'DWHQTXHOOH
(QWZLFNOXQJ�GHU�6LHGOXQJV��XQG�9HU�

NHKUVIOlFKH�>KD@

UHGX]LHUWH�=XZDFKVUDWHQ %)6��$UHDOVWDWLVWLN�

$53�.W��62��%DX]RQHQVWDWLVWLN�

8���1DW�UOLFKH�5HVVRXUFHQ

ODQJIULVWLJ�HUKDOWHQ

(QWZLFNOXQJ�(QHUJLHYHUEUDXFK�LP

9HUNHKU�>-�D@

$EQDKPH %)(�$I8�$97

.DQW��=DKOHQ�DEOHLWEDU�DXI�%DVLV

GHU�)DKUOHLVWXQJHQ�>)].P@����

MlKUOLFK

2
�
���12

[
��30���

,PPLVVRQVHQWZLFNOXQJ
��

$EQDKPH $I8�.W��62

���EHUPlVVLJ�OlUPEHODVWHWHU�3HUVRQHQ

LQ�6LHGOXQJVJHELHWHQ

$EQDKPH $97�6WDWLVWLNDPW

�'DWHQODJH�XQVLFKHU�

8���%HVWHKHQGH�8PZHOW�

EHODVWXQJHQ�DEEDXHQ

9HUNHKUVDXINRPPHQ�DXI�$XWREDKQHQ

XQG�.DQWRQVVWUDVVHQ�>'79@

(QWZLFNOXQJ�DQDORJ�)DKU�

WHQPRGHOO

$675$��$%�4XHUVFKQLWWH�

$97�.W��62��.6�4XHUVFKQLWWH�

g9�$QJHERW�>+DOWHVWHOOHQDEIDKUWHQ�SUR

*HPHLQGH@

=XQDKPH��$JJOR�

+DOWHQ��OlQGO��5DXP�

$97�.W��62��g9�.RVWHQWHLOHU�*���*UXQGHUVFKOLHVVXQJ�LQ

DOOHQ�5HJLRQHQ�XQG�I�U�DOOH

VR]LDOH�*UXSSHQ�VLFKHUQ (UUHLFKEDUNHLW�GHV�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKUV

>��%HY|ONHUXQJ�PLW�PD[�����P�$EVWDQG

]XU�QlFKVWHQ�+DOWHVWHOOH@

=XQDKPH��$JJOR�

+DOWHQ��OlQGO��5DXP�

$97�.W��62��+DOWHVWHOOHQQHW]�

%)6��$UHDOVWDWLVWLN���%HY|ONH�

UXQJVGLFKWH�

$Q]DKO�6WDXHUHLJQLVVH�>6WDXVWXQGHQ�D@ $EQDKPH��PLQG��6WDJQDWL�

RQ�

.DQWRQVSROL]HL*���(UVFKOLHVVXQJ�I�U�GLH

YRONVZLUWVFKDIWOLFKHQ

%HG�UIQLVVH�VLFKHUQ (UUHLFKEDUNHLW�GHV�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKUV

>��$UEHLWVSOlW]H�PLW�PD[�����P�$E�

VWDQG�]XU�QlFKVWHQ�+DOWHVWHOOH@

=XQDKPH $97�.W��62��+DOWHVWHOOHQQHW]�

%)6��$UHDOVWDWLVWLN���$UEHLWV�

SODW]GLFKWH�

9HUNHKUVRSIHU�>$Q]��7RWH�XQG�9HUOHW]WH

�D@

$EQDKPH $97�.DQWRQVSROL]HL*���9HUNHKUVVLFKHUKHLW

HUK|KHQ

6FKXOZHJVLFKHUKHLW�>�.LQGHU�PLW

JHIDKUHQORVHP�*UXQGVFKXOZHJ@

=XQDKPH $97�.W��62��'DWHQODJH�XQVL�

FKHU�

*HVDPWDXVJDEHQ�LP�6WUDVVHQEDX�XQG��

XQWHUKDOW�>��GHV�$QODJHQZHUWHV@

PLQG�������MlKUOLFK�GHV

$QODJHQZHUWHV

$97�.W��62��6WUDVVHQUHFKQXQJ�:���)LQDQ]LHUXQJ�ODQJIULVWLJ

VLFKHUVWHOOHQ

.DQWRQVDQWHLOH�GHU�$EJHOWXQJHQ�LP�g9

>��GHU�WRWDOHQ�$EJHOWXQJHQ�LP�539�X�

g319@

6WDELOHU�$QWHLO $97�.W��62��g9�5HFKQXQJHQ�

:���(IIL]LHQ]�GHV�0LWWHOHLQ�

VDW]HV�EHL�|IIHQWOLFKHQ

/HLVWXQJHQ�HUK|KHQ

'HFNXQJVJUDG�GHU�g9�$QJHERWH

>�$EJHOWXQJVDQWHLO�DQ�*HVDPWNRVWHQ

SUR�78@

=XQDKPH $97�.W��62

7DEHOOH���9RUVFKODJ�I�U�HLQ�,QGLNDWRUHQVHW��GLH�'DWHQODJH�LVW�LP�(LQ]HOIDOO�QRFK�YHUWLHIWHU�]X�XQWHUVXFKHQ��

��� %HL�HLQHU�DOOIlOOLJHQ�JHVDPWVFKZHL]HULVFKHQ�(LQI�KUXQJ�GHV�/XIWTXDOLWlWVLQGH[HV�LVW�GLHVHU�DOV�,QGLNDWRU�]X�YHUZHQGHQ�
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ��

$XVJDQJVODJH 'LH�(UZHLWHUXQJ�GHV�6LHGOXQJVJHELHWHV�LVW�PLW�GHQ�5LFKWSODQEHVFKO�VVHQ�6:�����JHUHJHOW�

)�U�)RUWVFKUHLEXQJHQ�VLQG�GDULQ�PD[LPDO�P|JOLFKH�1HXHLQ]RQXQJHQ�SUR�*HPHLQGHW\S�IHVW�

JHOHJW��LQ�KD�SUR����-DKUH���:HLWHUJHKHQGH�(UZHLWHUXQJHQ�EHG�UIHQ�HLQHU�5LFKWSODQDQSDV�

VXQJ�XQG�HLQHV�HQWVSUHFKHQGHQ�NRPPXQDOHQ�%HGDUIVQDFKZHLVHV��'LHVHU�%HGDUIVQDFKZHLV

NHQQW�MHGRFK�NHLQH�H[SOL]LWHQ�YHUNHKUOLFKHQ�.ULWHULHQ��VRQGHUQ�VW�W]W�VLFK�SULPlU�DXI�GDV

)DVVXQJVYHUP|JHQ�GHV�NRPPXQDOHQ�=RQHQSODQHV�

0DVVQDKPH 0LW�GHP��%HGDUIVQDFKZHLV�QDFK�]XVlW]OLFKHP�%DXODQG�DOV�HLQH�9RUDXVVHW]XQJ�GDI�U��GDVV

GHU�.DQWRQ�(UZHLWHUXQJHQ�GHU�%DX]RQHQ�JHQHKPLJHQ�NDQQ��LVW�JOHLFK]HLWLJ�DXFK�HLQH�JHQ��

JHQGH�(UVFKOLHVVXQJVTXDOLWlW�I�U�GLH�HQWVSUHFKHQGH�1XW]XQJ�GHU�=RQHQ�QDFK]XZHLVHQ��'HU

.DQWRQ�HUDUEHLWHW�]XVDPPHQ�PLW�GHQ�5HJLRQHQ�XQG�*HPHLQGHQ�QXW]XQJVVSH]LILVFKH�.ULWHULHQ

I�U�HLQH�VROFKH�(UVFKOLHVVXQJVTXDOLWlW��'LH�.ULWHULHQ�VROOHQ��EHUGLHV�GLH�XQWHUVFKLHGOLFKHQ

VWUXNWXUHOOHQ�(LJHQVFKDIWHQ�GHU�YHUVFKLHGHQHQ�*HPHLQGHW\SHQ�JHPlVV�5LFKWSODQ�EHU�FN�

VLFKWLJHQ�XQG�GHPHQWVSUHFKHQG�GLIIHUHQ]LHUW�VHLQ��'HU�5LFKWSODQ�VRZLH�JJI��GDV�3ODQXQJV�

XQG�%DXJHVHW]�ZHUGHQ�HQWVSUHFKHQG�DQJHSDVVW�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQW��5LFKWSODQ��6:�������

.DQW��3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*��Y�D��$UW���������

=LHOEHLWUDJ 'HU�/$�]LHOW�SULPlU�DXI�GLH�6LFKHUXQJ�GHU�9HUNHKUVHUVFKOLHVVXQJ��*���*����6HNXQGlU�NDQQ

GXUFK�HLQH�EHVVHUH�$EVWLPPXQJ�YRQ�6LHGOXQJ�XQG�9HUNHKU�GDV�9HUNHKUVDXINRPPHQ�UHGX]LHUW

ZHUGHQ�PLW�SRVLWLYHQ�)ROJHQ�I�U�GLH�QDW�UOLFKHQ�5HVVRXUFHQ��8���8���

��

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'LH�2UWVSODQXQJ�LVW�]ZDU�HLQH�NRPPXQDOH�$XIJDEH��GHU�.DQWRQ�YHUI�JW�MHGRFK�PLW�GHP

5LFKWSODQ��EHU�HLQ��EHUJHRUGQHWHV�EHK|UGHQYHUELQGOLFKHV�3ODQXQJVLQVWUXPHQW��8QG�PLW�GHP

NDQW��3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�ZHUGHQ�GLH�]ZHL�%HJULIIH�Ä%DX]RQHQ³�XQG�Ä(UVFKOLHVVXQJ³

GHILQLHUW��,QVJHVDPW�PXVV�GHU�NDQWRQDOH�+DQGOXQJVEHGDUI�DEHU�DOV�EHJUHQ]W�EHXUWHLOW�ZHUGHQ�

ZHLO�EHUHLWV�GLH�(UDUEHLWXQJ�QHXHU�(LQ]RQXQJVNULWHULHQ�QLFKW�RKQH�IU�KHQ�(LQEH]XJ�GHU�*H�

PHLQGHQ�HUIROJHQ�NDQQ�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

1RWZHQGLJ�VLQG�HLQH�5LFKWSODQDQSDVVXQJ�VRZLH�JJI��HLQH�*HVHW]HVDQSDVVXQJ�GHV�.DQW�

3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]HV��PLWWHOIULVWLJ���'LH�0DVVQDKPH�ZLUNW�MHGRFK�YHUNHKUOLFK�HUVW��EHU

GHQ�9/%�+RUL]RQW�YRQ����-DKUHQ�KLQDXV��ZHLO�GLH�DNWXHOO�YHUI�JEDUHQ�%DX]RQHQUHVHUYHQ�QRFK

KRFK�VLQG�

PLWWHOIULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'LH�0DVVQDKPH�NDQQ�RKQH�]XVlW]OLFKH�)LQDQ]PLWWHO�LP�5DKPHQ�GHU�ODXIHQGHQ�9HUZDOWXQJV�

JHVFKlIWH�YRUEHUHLWHWHW�XQG�XPJHVHW]W�ZHUGHQ��=X�HUZDUWHQ�LVW�MHGRFK�HLQ�QLFKW�]X�XQWHU�

VFKlW]HQGHU�(IIRUW�E]JO��0LWZLUNXQJVSUR]HVVH�PLW�GHQ�*HPHLQGHQ��XQG�VRPLW�DOOHQIDOOV

]HLWOLFKH�9HU]|JHUXQJ�DQGHUHU��ZHQLJHU�SULRULWlUHU�9HUZDOWXQJVDXIJDEHQ���'HU�SRWHQ]LHOOH

1XW]HQ�LVW�MHGRFK�JURVV��DEHU�HUVW�ODQJIULVWLJ�DQJHOHJW��6LHGOXQJVHUZHLWHUXQJHQ�RKQH�QHXH

9HUNHKUVLQIUDVWUXNWXUHQ�VLQG�YRONVZLUWVFKDIWOLFK�GHXWOLFK�J�QVWLJHU��VRZRKO�ZDV�GLH�GLUHNWHQ

,QYHVWLWLRQHQ�DQJHODQJW�ZLH�DXFK�GLH��H[WHUQHQ��)ROJHNRVWHQ�YRQ�9HUNHKU�XQG�8PZHOW�

��
� %HXUWHLOXQJVVNDOD�

����PLWWHO

���JURVV

NXU]IULVWLJ� �8PVHW]XQJ�����-DKUH��:LUNXQJ�JJI��VSlWHU�

PLWWHOIULVWLJ� �8PVHW]XQJ������-DKUH��:LUNXQJ�JJI��VSlWHU�

ODQJIULVWLJ� �,QLWLDOLVLHUXQJ�ELV�LQ����-DKUHQ��8PVHW]XQJ�XQG�:LUNXQJ�VSlWHU�
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=XVWlQGLJNHLWHQ $53��$97�

4XHUEH]�JH /$��������������
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/$������67$1'257.5,7(5,(1�)h5�9(5.(+56,17(16,9(�*5266352-(.7(�)(67/(*(1

%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 3XEOLNXPVLQWHQVLYH�(LQULFKWXQJHQ�3(��JU|VVHUH�(LQNDXIV]HQWUHQ��)DFKPlUNWH��)UHL]HLWDQODJHQ�

HWF���ZXUGHQ�LQ�GHQ�OHW]WHQ�-DKUHQ�LPPHU�ZHLWHU�ZHJ�YRQ�=HQWUHQ�JHEDXW��,Q�GHU�)ROJH�ZlFKVW

GHU�9HUNHKU�DXFK�LQ�GLHVHQ�*HELHWHQ��XQG�]ZDU�YRU�DOOHP�DXI�GHU�6WUDVVH��'LH�6WDQGRUWH�YRQ�3(

EHQ|WLJHQ�HLQH�)HVWOHJXQJ�LP�5LFKWSODQ��6:����DXVVHUKDOE�GHU�=HQWUXPVJHPHLQGHQ�XQG�]HQ�

WUXPVQDKHQ�(QWZLFNOXQJVJHPHLQGHQ�DE�HLQHU�1HWWRODGHQIOlFKH�YRQ�����P
�
��DE���¶���P

�
�LQ

DOOHQ�*HELHWHQ���$OOHUGLQJV�IHKOHQ�ELVKHU�.RQNUHWLVLHUXQJHQ�]XU�)UDJH�GHU�'HILQLWLRQ�YRQ�3(��]X

GHQ�6WDQGRUWNULWHULHQ�XQG�]X�GHQ�OXIWK\JLHQLVFKHQ�$QIRUGHUXQJHQ��=X�YHUNHKUVLQWHQVLYHQ�3UR�

MHNWHQ�JHK|UHQ�DEHU�QLFKW�QXU�3(¶V��VRQGHUQ�DXFK�J�WHUYHUNHKUVLQWHQVLYH�$QODJHQ�*$��/DJHU�

KlXVHU��*�WHUYHUWHLO]HQWUHQ�XQG�/RJLVWLNEHWULHEH���$XFK�KLHU�IHKOHQ�ELVKHU�JULIILJH�6WDQGRUWNULWH�

ULHQ��'DV�3UREOHP�EHVWHKW�YRU�DOOHP�LQ�GHU�9HUPHLGXQJ�YRQ�)DKUWHQ�GXUFK�:RKQ]RQHQ�

,P�/XIWPDVVQDKPHQSODQ�ZLUG�GLH�NDQWRQDOH�9HUZDOWXQJ�PLW�GHU�0DVVQDKPH�62���EHDXIWUDJW�

/XIWUHLQKDOWXQJ�XQG�9HUNHKUVHQWZLFNOXQJ�VWlUNHU�]X�NRRUGLQLHUHQ��,Q]ZLVFKHQ�KDW�VLFK�HLQH

$UEHLWVJUXSSH�LQWHQVLY�GDPLW�DXVHLQDQGHUJHVHW]W��$OV�)ROJH�GLHVHU�$UEHLWHQ�ZLUG�GHU�5LFKWSODQ

E]JO��6WDQGRUWNULWHULHQ�YRQ�ÄYHUNHKUVLQWHQVLYHQ�*URVVSURMHNWHQ³��3(�XQG�*$��±�ZHOFKH�GLH

EHWURIIHQHQ�*HPHLQGHQ�LQ�GHU�1XW]XQJVSODQXQJ�XPVHW]HQ�P�VVHQ�±�DQJHSDVVW��9HUQHKPODV�

VXQJ�+HUEVW¶�����$XI�JHVHW]OLFKHU�(EHQH�IHKOHQ�KLQJHJHQ�HQWVSUHFKHQGH�3Ul]LVLHUXQJHQ��%HL�GHU

DNWXHOOHQ�7HLOUHYLVLRQ�GHV�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]HV�ZLUG�GDV�7KHPD�DXIJHQRPPHQ�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�VHW]W�GLH�(UNHQQWQLVVH�DXV�GHU�ODXIHQGHQ�5LFKWSODQDQSDVVXQJ�XP��GLIIHUHQ]LHUWH

6WDQGRUWNULWHULHQ�I�U�SXEOLNXPVLQWHQVLYH�(LQULFKWXQJHQ�XQG�J�WHUYHUNHKUVLQWHQVLYH�$QODJHQ�

'HILQLWLRQ�GHU�JURVVHQ�9RUKDEHQ��$XIWUDJ�DQ�GLH�*HPHLQGHQ�]XU�8PVHW]XQJ�GHU�7KHPDWLN�LQ�GHU

1XW]XQJVSODQXQJ��

'HU�.DQWRQ�VFKOlJW�0DVVQDKPHQ�]XP�OXIWK\JLHQLVFK�WUDJEDUHQ�]XN�QIWLJHQ�9HUNHKUVZDFKVWXP

LP�=XVDPPHQKDQJ�PLW�GHP�/XIWPDVVQDKPHQSODQ�YRU�

'HU�.DQWRQ�HUJlQ]W�GDV�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]��3%*�$UW�������E]Z��GHQ�5LFKWSODQ�PLW�%H�

VWLPPXQJHQ�]X�GHQ�6WDQGRUWNULWHULHQ�YRQ�SXEOLNXPV��XQG�J�WHUYHUNHKUVLQWHQVLYHQ�(LQULFKWXQJHQ�

LQVEHVRQGHUH�E]JO��(UVFKOLHVVXQJVTXDOLWlW�PLW�GHP�g9��VRZLH�]XU�7KHPDWLN�GHU�3DUNUDXPEHZLUW�

VFKDIWXQJ�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQWRQDOHU�5LFKWSODQ��6:��������

/XIWPDVVQDKPHQSODQ��62���

.DQW��3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�SULPlU�DXI�HLQH�ODQJIULVWLJH�(UKDOWXQJ�GHU�QDW�UOLFKHQ�5HVVRXUFHQ��8���

$XFK�GLH�(UVFKOLHVVXQJ�VROO�GDEHL�VLFKHUJHVWHOOW�ZHUGHQ��*����ZREHL�GLHVH�VWlUNHU�DOV�ELVKHU

�EHU�|IIHQWOLFKH�9HUNHKUVWUlJHU�HUIROJHQ�VROO�

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'HU�.DQWRQ�YHUI�JW�VRZRKO��EHU�JHVHW]OLFKH�.RPSHWHQ]HQ�DOV�DXFK��EHU�GLH�EHK|UGHQYHUELQGOL�

FKHQ�,QVWUXPHQWH�5LFKWSODQ�XQG�/XIWPDVVQDKPHQSODQ��(V�REOLHJW�GHP�.DQWRQ��ZLH�ZHLW�HU�GLHVH

.RPSHWHQ]HQ�GHQ�*HPHLQGHQ�GHOHJLHUW�

��

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'LH�5LFKWSODQDQSDVVXQJ�NDQQ�NXU]IULVWLJ�XPJHVHW]W�ZHUGHQ��$OOIlOOLJH�*HVHW]HV��XQG�9HURUG�

QXQJVDQSDVVXQJHQ�KDEHQ�MHGRFK�PLWWHOIULVWLJHQ�&KDUDNWHU��,QVJHVDPW�G�UIWHQ�GLHVH�(UJlQ]XQ�

JHQ�EHL�YHUNHKUVLQWHQVLYHQ�*URVVSURMHNWHQ�(LQULFKWXQJHQ�DXFK�SROLWLVFK�NRQVHQVIlKLJ�VHLQ��LP

9HUJO��EVSZ��PLW�%HVWLPPXQJHQ�]X�%DXEHZLOOLJXQJHQ�YRQ�%DXWHQ�LQVJHVDPW��

NXU]��ELV�PLWWHOIUL�

VWLJ
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.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'LH�HLQ]HOQHQ�7HLOPDVVQDKPHQ�N|QQHQ�RKQH�]XVlW]OLFKH�)LQDQ]PLWWHO�LP�5DKPHQ�GHU�ODXIHQGHQ

9HUZDOWXQJVJHVFKlIWH�YRUEHUHLWHWHW�XQG�XPJHVHW]W�ZHUGHQ��'HU�1XW]HQ�HUJlQ]HQGHU�%HVWLP�

PXQJHQ�YRQ�6WDQGRUWNULWHULHQ�OLHJW�SULPlU�LQ�HLQHU�VWlUNHUHQ�.RQ]HQWUDWLRQ�GHU�*URVVSURMHNWH�LQ

YHUNHKUOLFK�JXW�HUVFKORVVHQHQ�*HELHWHQ�PLW�GHU�)ROJH�UHGX]LHUWHQ�9HUNHKUVDXINRPPHQV�XQG

JHULQJHUHU�8PZHOWEHODVWXQJ��'HU�1XW]HQ�GDUI�DEHU�QLFKW��EHUVFKlW]W�ZHUGHQ��=XVlW]OLFKH�3(¶V

VLQG�DXFK�ZHLWHUKLQ�DXVVHUKDOE�GHU�HLJHQWOLFKHQ�.HUQ]HQWUHQ�P|JOLFK��]XPLQGHVW�LQ�GHQ�GUHL

VRORWKXUQLVFKHQ�$JJORPHUDWLRQVJHELHWHQ�LVW�GLH�9HUNHKUVHUVFKOLHVVXQJ�JXW��LQNO��g9����1HXH

(LQULFKWXQJHQ�JDQ]�ÄLP�*U�QHQ³�ZHUGHQ�YHUKLQGHUW��GD�QXU�QRFK�LQ�EHVWLPPWHQ�*HPHLQGHW\SHQ

VROFKH�9RUKDEHQ�UHDOLVLHUW�ZHUGHQ�N|QQHQ�

=XVWlQGLJNHLWHQ $53�XQG�$I8

4XHUEH]�JH /$��������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 'DV�%LOGXQJVZHVHQ�LVW�LP�.W��62��ZLH�JHVDPWVFKZHL]HULVFK��LQ�HLQHU�8PEUXFKSKDVH��$XV

ELOGXQJV��XQG�ILQDQ]SROLWLVFKHQ�*U�QGHQ�ZHUGHQ�$XVELOGXQJVJlQJH�DXI�DOOHQ�6WXIHQ�LQKDOWOLFK�

DEHU�YRU�DOOHP�DXFK�E]JO��5lXPOLFKHQ�6WDQGRUWHQ�QHX�RUJDQLVLHUW��,QVEHVRQGHUH�I�U�GLH�2EHU�

VWXIH�OlXIW�]XU�=HLW�HLQH�1HXRUJDQLVDWLRQ��'DV�'%.�SODQW�X�D��HLQH�6WDQGRUWUHGXNWLRQ�GHU�6FKXO�

]HQWUHQ��:HOFKH�6WDQGRUWH��EULJ�EOHLEHQ��ZLUG�IU�KHVWHQV�ELV�)U�KMDKU������EHNDQQW�VHLQ��,Q

MHGHP�)DOO�LVW�DEHU�PLW�QHQQHQVZHUWHQ�$XVZLUNXQJHQ�DXI�GHQ�6FK�OHUYHUNHKU�]X�UHFKQHQ��LQ

5LFKWXQJ�OlQJHUHU�:HJH���$XFK�DXI�GHU�3ULPDUVFKXO��XQG�.LQGHUJDUWHQVWXIH�VLQG�UHJLRQDOH

1HXRUJDQLVDWLRQHQ�LQ�3ODQXQJ��]�%��%XFKHJJEHUJ��

,Q�GHU�ELVKHULJHQ�3ODQXQJVSUD[LV�EHL�NRPPXQDOHQ�6FKXOEDXWHQ�ZXUGH�VHLWHQV�GHV�.DQWRQV

QHEHQ�GHP�)LQDQ]GHSDUWHPHQW�XQG�GHP�$PW�I�U�9RONVVFKXOH�XQG�.LQGHUJDUWHQ�DXFK�GDV�+RFK�

EDXDPW�]XU�6WHOOXQJQDKPH�DXIJHUXIHQ��+LQJHJHQ�ZHUGHQ�GLH�YHUNHKUOLFKHQ�(UVFKOLH�

VVXQJVDVSHNWH��SULPlU�g9�XQG�/9��QLFKW�VWDQGDUGPlVVLJ�EHXUWHLOW��(LQ�%HLVSLHO�XQJHQ�JHQGHU

$EVWLPPXQJHQ�LVW�GLH�6FKXOUDXPSODQXQJ�6XELQJHQ�LP�:DVVHUDPW��,Q�0HVVHQ�XQG�6FKQRWWZLO

KLQJHJHQ��%XFKHJJEHUJ��ZXUGHQ�GLH�YHUNHKUV��XQG�UDXPRUGXQJVSROLWLVFKHQ�%HODQJH�EHVVHU

DXIHLQDQGHU�DEJHVWLPPW��(LQ�VWlQGLJHU�(LQEH]XJ�YRQ�$97�XQG�$53�LQ�GLH�6FKXOVWDQGRUWSODQXQJ

HUVFKHLQW�DQJH]HLJW�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�VWLPPW�GLH�6FKXOVWDQGRUWSODQXQJ�VWlUNHU�PLW�GHU�9HUNHKUV��XQG�5DXPSODQXQJ�DE�

'LHV�EHLQKDOWHW�SULPlU�HLQH�VWDQGDUGPlVVLJH�$QK|UXQJ�GHU�PDVVJHEHQGHQ�$PWVYHUWUHWHU�YRQ

$97�XQG�$53��'LHVH�SU�IHQ�GLH�3URMHNWH�LQVEHVRQGHUH�DXI�IROJHQGH�$VSHNWH��9HUNHKUOLFKH

$XVZLUNXQJHQ��0HKUYHUNHKU��]HLWOLFK�UlXPOLFKH�9HUODJHUXQJHQ���(UVFKOLHVVXQJVTXDOLWlW��XQG

.RVWHQIROJH��PLW�GHP�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKU��g9��VRZLH�]X�)XVV�XQG�SHU�9HOR��0|JOLFKNHLWHQ

DOWHUQDWLYHU�6FKXOWUDQVSRUWH��]�%��IOH[LEOH�|IIHQWOLFKH�RG��SULYDWH�%XVEHWULHEH��

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQW��3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*��Y�D��7HLOH�2UWVSODQXQJ�XQG�(UVFKOLHVVXQJ�

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�SULPlU�DXI�GLH�6LFKHUVWHOOXQJ�GHU�*UXQGHUVFKOLHVVXQJ��*����6HNXQGlU�E]Z�

�EHU�GLH�6XFKH�QDFK�P|JOLFKVW�VR]LDO��XQG�XPZHOWYHUWUlJOLFKHQ�0RELOLWlWVIRUPHQ�GHV�6FK�OHU�

YHUNHKUV�JHKW�HV�DXFK�XP�GLH�9HUEHVVHUXQJ�GHU�9HUNHKUVVLFKHUKHLW��*���VRZLH�GLH�(UKDOWXQJ

QDW�UOLFKHU�5HVVRXUFHQ��8���

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

,Q�GHU�6FKXOVWDQGRUWSODQXQJ�KDW�GHU�.DQWRQ�PDVVJHEOLFKHQ�(LQIOXVV��'LHVHU�ZXUGH�ELVKHU�Y�D�

DXV�ELOGXQJV��RGHU�ILQDQ]SROLWLVFKHU�6LFKW�ZDKUJHQRPPHQ��(LQH�$XVGHKQXQJ�GHU�(LQIOXVVQDKPH

DXI�GLH�NDQWRQDOH�9HUNHKUV��XQG�5DXPSODQXQJ�LVW�RKQH�ZHLWHUHV�P|JOLFK�

��

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'LH�0DVVQDKPH�NDQQ�VRIRUW�LQLWLDOLVLHUW�ZHUGHQ��$OOIlOOLJH�:LUNXQJHQ�VLQG�MHGRFK�HUVW�PLWWHO��ELV

OlQJHUIULVWLJ�]X�HUZDUWHQ��ZHLO�QHXH�6FKXOVWDQGRUWH�VHKU�VSRUDGLVFK�XQG�SXQNWXHOO�UHDOLVLHUW

ZHUGHQ�

NXU]IULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

=X�HUZDUWHQ�LVW�HLQ�OHLFKW�]XQHKPHQGHU��SXQNWXHOO�DQIDOOHQGHU��SHUVRQHOOHU�$XIZDQG�VHLWHQV�$97

XQG�$53��'LH�1XW]HQ�DXI�GHU�DQGHUHQ�6HLWH�VLQG�]XU�FNKDOWHQG�]X�EHXUWHLOHQ��1HXRUJDQLVDWLR�

QHQ�]LHOHQ�SULPlU�DXI�HLQH�VWlUNHUH�.RQ]HQWUDWLRQ�GHU�6WDQGRUWH��0HLVWHQV�OLHJHQ�VROFKH�DXFK�LQ

]HQWUDOHU�JHOHJHQHQ�*HPHLQGHQ�PLW�YHUJOHLFKVZHLVH�JXWHU�g9�(UVFKOLHVVXQJ��,QVRIHUQ�G�UIWH�GLH

VWlUNHUH�,QWHJUDWLRQ�GHU�9HUNHKUV��XQG�5DXPSODQXQJ�]ZDU�SXQNWXHOO�EHVVHUH�(UVFKOLHVVXQJVO|�

VXQJHQ�KHUYRUEULQJHQ���EH]�JOLFK�JHQHUHOOHU�6WDQGRUWZDKO�G�UIWH�GHU�(LQIOXVV�KLQJHJHQ�QLFKW

DOO]X�JURVV�VHLQ�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97��$53

4XHUEH]�JH /$�������������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH (V�JLEW�ZRKO�NDXP�HLQHQ�.DQWRQ�LQ�GHU�6FKZHL]��GHU�JHRJUDSKLVFK�GHUPDVVHQ�ZLH�GHU�.DQWRQ

6RORWKXUQ�PLW�DQGHUHQ�.DQWRQHQ�YHUKlQJW�LVW��'LH�:LFKWLJNHLW�JUHQ]�EHUVFKUHLWHQGHU�3ODQXQJV�

SUR]HVVH�LVW�DXI�GLHVHP�+LQWHUJUXQG�VHOEVWUHGHQG��G�UIWH�LQ�=XNXQIW�DEHU�QRFK�ZLFKWLJHU�ZHUGHQ�

'LH�LQWHUNDQWRQDOH�=XVDPPHQDUEHLW�JHVFKLHKW�KHXWH��EHU�YHUVFKLHGHQH�*UHPLHQ��VLHKH�GD]X

.DSLWHO���������ZLH�]�%��.,1:(��.RQIHUHQ]�.DQWRQVLQJHQLHXUH�1:&+��RGHU�3$62��3ODWWIRUP�.W�

$*�62���*OHLFKZRKO�PXVV�GLH�=XVDPPHQDUEHLW�MH�QDFK�.DQWRQ�XQG�)DFKJHELHW�XQWHUVFKLHGOLFK

LQWHQVLY�EHXUWHLOW�ZHUGHQ��9RU�DOOHP�PLW�GHQ�.DQWRQHQ�%(�XQG�%/�N|QQWH�GLH�=XVDPPHQDUEHLW

VWlUNHU�VHLQ��9RUELOG�GD]X�LVW�GLH�3ODWWIRUP�$DUJDX�6RORWKXUQ��3$62��

*OHLFK]HLWLJ�LVW�GHU�.W��62�DXFK�HVVHQ]LHOO�DXI�GLH�(UIDKUXQJHQ�DQGHUHU��Y�D��JU|VVHUHU��.DQWRQH

DQJHZLHVHQ��]�%��EHL�GHU�(LQI�KUXQJ�QHXHU�YHUNHKUVSROLWLVFKHU�0DVVQDKPHQ�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�6RORWKXUQ�LQWHQVLYLHUW�GLH�=XVDPPHQDUEHLW�PLW�GHQ�1DFKEDUNDQWRQHQ�LQ�YHUNHKUV�

XQG�UDXPSODQHULVFKHQ�%HODQJHQ��9RUELOG�GD]X�LVW�GLH�3ODWWIRUP�GHU�.DQWRQH�$*�XQG�62��3$62��

1DPHQWOLFK�PLW�GHQ�.DQWRQHQ�%(�XQG�%/�VROO�GLH�=XVDPPHQDUEHLW�YHUVWlUNW�ZHUGHQ�

=XN�QIWLJH�(QWZLFNOXQJHQ�XQG�QHXH�0DVVQDKPHQ�LP�9HUNHKU��ZHUGHQ�YLD�EHVWHKHQGH�XQG�QHXH

*UHPLHQ�GHU�LQWHUNDQWRQDOHQ�=XVDPPHQDUEHLW�ODXIHQG�YHUIROJW��NHLQH�QHXH�6WDEVVWHOOH���'DEHL

ZLUG�MHZHLOV�JHSU�IW��LQZLHZHLW�GLHVH�(QWZLFNOXQJHQ�GHQ�.W��62��EHWUHIIHQ�XQG�RE�QHXH�0DVV�

QDKPHQ�DXFK�LP�.W��62�]XP�(LQVDW]�JHODQJHQ�VROOWHQ�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQWRQDOHV�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*

.DQWRQDOHU�5LFKWSODQ

=LHOEHLWUDJ 0LW�GHU�0DVVQDKPH�VROO�HLQ�2SWLPXP�HUUHLFKW�ZHUGHQ�]ZLVFKHQ�GHU�ODQJIULVWLJHQ�(UKDOWXQJ�GHU

QDW�UOLFKHQ�5HVVRXUFHQ��8���EHL�JOHLFK]HLWLJHU�6LFKHUVWHOOXQJ�GHU�(UVFKOLHVVXQJ�I�U�GLH�YRONV�

ZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HG�UIQLVVH�

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'HU�.W��62�LVW�IUHL�LQ�GHU�$UW�XQG�:HLVH��ZLH�HU�VHLQH�=XVDPPHQDUEHLW�PLW�GHQ�1DFKEDUNDQWRQHQ

JHVWDOWHW��9HUVFKLHGHQH�*UHPLHQ�H[LVWLHUHQ�EHUHLWV��1HXH�)RUPHQ�NDQQ�GHU�.DQWRQ�LQ�HLJHQHU

,QLWLDWLYH�HUJUHLIHQ�

��

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

,QWHUNDQWRQDOH�=XVDPPHQDUEHLW�HUIRUGHUW�LPPHU�]ZHL�RGHU�QRFK�PHKU�3DUWQHU��,QVRIHUQ�LVW�GLH

8PVHW]XQJ�QLFKW�DOOHLQH�YRP�+DQGHOQ�GHV�.W��62�DEKlQJLJ��'LH�0DVVQDKPHQ�VLQG�DEHU�NXU]IUL�

VWLJ�LQLWLDOLVLHUEDU�

NXU]IULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

(V�IDOOHQ�NHLQH�]XVlW]OLFKHQ�UHOHYDQWHQ�.RVWHQ�DQ��'LH�LQWHUNDQWRQDOH�=XVDPPHQDUEHLW�LVW

LQWHJULHUHQGHU�%HVWDQGWHLO�HLQHU�MHGHU�9HUZDOWXQJVWlWLJNHLW��'LH�1XW]HQ�VLQG�YLHOVHLWLJ��VLHKH

=LHOEHLWUDJ���GLH�:LUNXQJHQ�VLQG�DEHU�VHKU�LQGLUHNW�XQG�LQ�HLQHP�OlQJHUIULVWLJHQ�+RUL]RQW�]X

EHWUDFKWHQ�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97��$53���$I8��$:$�

4XHUEH]�JH /$����������������������������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH )�U�GLH�%HXUWHLOXQJ�XQG�%HZLOOLJXQJ�YRQ�|IIHQWOLFKHQ�XQG�SULYDWHQ�3DUNSODW]DQJHERWHQ�LVW�JUXQG�

VlW]OLFK�GLH�*HPHLQGH�]XVWlQGLJ��'HU�.DQWRQ�E]Z��GLH�HQWVSUHFKHQGHQ�bPWHU��$I8��$53�

EHXUWHLOHQ�QXU�JU|VVHUH��893�SIOLFKWLJH�9RUKDEHQ��LQVEHVRQGHUH�GLH�YHUNHKUVLQWHQVLYHQ

*URVVSURMHNWH��'DEHL�ZXUGH�ELVKHU�Y�D��QDFK�GHU�����5HJHO�HQWVFKLHGHQ��ZRQDFK�HLQH�QHXH

$QODJH�QLFKW�PHKU�DOV�����GHU�'LIIHUHQ]�]ZLVFKHQ�+LQWHUJUXQGEHODVWXQJ�XQG�,PPLVVLRQVJUHQ]�

ZHUW�HU]HXJHQ�GDUI��'LHVH�5HJHOXQJ�LVW�MHGRFK�XQEHIULHGLJHQG��ZHLO�VLH�GDV�%DXHQ�DXI�GHU

ÄJU�QHQ��QRFK�ZHQLJHU�EHODVWHWHQ��:LHVH³�EHYRU]XJW��$QVRQVWHQ�RULHQWLHUW�VLFK�GLH�%HXUWHLOXQJ

YRQ�3DUNSOlW]HQ�DQ�GHQ�966�1RUPHQ��ZHOFKH�LQ�GHQ�$I8�3DUNLHUXQJVULFKWOLQLHQ�DQ�GLH�*HPHLQ�

GHQ��1U���������X������XQG�LQ�GHU�.%9��$QK��,9��NRQNUHWLVLHUW�VLQG��(LQH�NDQWRQVZHLW�KDUPRQL�

VLHUWH�XQG�DEJHVWLPPWH�3DUNUDXPSROLWLN�LP�XPIDVVHQGHQ�6LQQH�LVW�MHGRFK�ZHLWJHKHQG�LQH[LVWHQW�

,QVEHVRQGHUH�DXFK�GLH�3UD[LV�GHU�3DUNSODW]EHZLUWVFKDIWXQJ�JU|VVHUHU�$QODJHQ�LVW�LP�.W��62�VHKU

KHWHURJHQ��hEHUJHRUGQHWH�NRPPXQDOH�5LFKWOLQLHQ�Z�UGHQ�LP�*HJHQVDW]�]X�GHQ�VFKHPDWLVFKHQ

5HJOHPHQWVEHVWLPPXQJHQ�YRQ�KHXWH�HLQ�OHQNXQJVRULHQWLHUWHV�,QVWUXPHQW�GDUVWHOOHQ�

,P�-DKUH������KDW�GHU�.W��62�PLW�GHP�55%�1U������GLH�JU|VVHUHQ�*HPHLQGHQ�PLW�HLQHP�NRP�

PXQDOHQ�3DUNUDXPNRQ]HSW�EHDXIWUDJW��0LW�GHU�0DVVQDKPH�62���GHV�/XIWPDVVQDKPHQSODQHV

ZXUGH�GLHVHU�55%�MHGRFK�ZLHGHU�DXIJHKREHQ��'HU�/03�NRQ]HQWULHUW�VLFK�DXI�HUJlQ]HQGH�6WDQG�

RUWNULWHULHQ�YRQ�3(¶V��VLHKH�/$�������$XIJUXQG�GHU�5LFKWSODQDQSDVVXQJ�Ã6WDQGRUWNULWHULHQ�I�U

YHUNHKUVLQWHQVLYH�(LQULFKWXQJHQµ�NDP�GHU�.DQWRQ�]XU�(UNHQQWQLV��GDVV�PLW�GLHVHU�$QSDVVXQJ

QLFKW�DOOH�$VSHNWH�]XU�7KHPDWLN�Ã3DUNLHUXQJµ�DEJHGHFNW�ZHUGHQ�N|QQHQ��'DV�JOHLFKH�JLOW�I�U

3DUN	5LGH�$QODJHQ�DQ�6FKQLWWVWHOOHQ�]ZLVFKHQ�g9�XQG�0,9�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�HUDUEHLWHW�]XVDPPHQ�PLW�GHQ�5HJLRQHQ�XQG�*HPHLQGHQ��EHUJHRUGQHWH�5LFKWOLQLHQ

I�U�GLH�NRPPXQDOH�3DUNUDXPSROLWLN��'LHVH�GHILQLHUHQ�GLH�0LQLPDODQIRUGHUXQJHQ�DQ�GLH�NRPPX�

QDOH�3DUNUDXPSROLWLN�DXV��EHUJHRUGQHWHU�NDQWRQDOHU�6LFKW��'LH�5LFKWOLQLHQ�VROOWHQ�$XVVDJHQ�]X

IROJHQGHQ�$VSHNWHQ�EHLQKDOWHQ��6LWXDWLRQVDQDO\VH�XQG�DOOJHPHLQHU�+DQGOXQJVEHGDUI��.ULWHULHQ

]XP�%HGDUIVQDFKZHLV��3	5�$QJHERWH��3DUNSODW]EHZLUWVFKDIWXQJ��3DUNLHUHQ�EHL�*URVVDQOlVVHQ�

IODQNLHUHQGH�0DVVQDKPHQ�

'LH�5LFKWOLQLHQ�VLQG�QDFK�XQWHUVFKLHGOLFKHQ�*HPHLQGHW\SHQ�]X�GLIIHUHQ]LHUHQ��LQVEHVRQGHUH

8QWHUVFKHLGXQJ�]ZLVFKHQ�OXIWK\JLHQLVFK�VHQVLEOHQ�*HELHWHQ�XQG�OlQGOLFKHQ�*HELHWHQ���'LH

5LFKWOLQLHQ�JHOWHQ�DOV�5LFKWVFKQXU�I�U�NRPPXQDO�DXV]XDUEHLWHQGH�.RQ]HSWH�E]Z��$QSDVVXQJ�XQG

+DUPRQLVLHUXQJ�EHVWHKHQGHU�.RQ]HSWH�XQG�5HJOHPHQWH�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQWRQDOHV�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*��$UW������

.DQWRQDOH�%DXYHURUGQXQJ�.%9��$UW������$QK��,9�

.DQWRQDOHU�5LFKWSODQ�������79���

$I8�5LFKWOLQLHQ�1U����������������

=LHOEHLWUDJ 0LW�GHQ�3DUNLHUXQJVULFKWOLQLHQ�VROOHQ�GLH�(UVFKOLHVVXQJ�I�U�GLH�YRONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HG�UIQLVVH

JHVLFKHUW��*���XQG�JOHLFK]HLWLJ�GLH�QDW�UOLFKHQ�5HVVRXUFHQ�ODQJIULVWLJ�HUKDOWHQ�ZHUGHQ��8���

��

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'LH�5LFKWOLQHQ�VLQG�HQWZHGHU�LP�/XIWPDVVQDKPHQSODQ�RGHU�5LFKWSODQ�]X�YHUDQNHUQ��,QVRIHUQ

VLQG�VLH�EHK|UGHQYHUELQGOLFK��'�K��DXFK�GLH�*HPHLQGHQ�RULHQWLHUHQ�VLFK�EHL�LKUHQ�3ODQXQJV��XQG

%DXYRUKDEHQ�GDUDQ��'LH�%DXEHZLOOLJXQJVNRPSHWHQ]�EOHLEW�MHGRFK�EHL�GHQ�*HPHLQGHQ��(LQ]LJ

JU|VVHUH�9RUKDEHQ��893�SIOLFKWLJ�RGHU�3(�JHPlVV�5LFKWSODQ��XQWHUOLHJHQ�GHU�%HZLOOLJXQJVSIOLFKW

GXUFK�GHQ�.DQWRQ�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

hEHUJHRUGQHWH�5LFKWOLQLHQ�NRPPXQDOHU�3DUNUDXPSROLWLN�NDQQ�GHU�.DQWRQ�JUXQGVlW]OLFK�XQDE�

KlQJLJ�HUVWHOOHQ��8P�GLH�:LUNXQJHQ�]X�HUK|KHQ��LVW�MHGRFK�HLQ�VWDUNHU�(LQEH]XJ�GHU�*HPHLQGHQ

XQDEGLQJEDU��8QWHU�%HDFKWXQJ�HLQHV�SDUWL]LSDWLYHQ�3UR]HVVHV�XQG�GHV�HUIDKUXQJVJHPlVV�KRKHQ

SROLWLVFKHQ�6HQVLELOLWlWVJHKDOWHV�YRQ�3DUNSODW]IUDJHQ�PXVV�PLW�PLQGHVWHQV���-DKUHQ�(UVWHO�

OXQJVGDXHU�JHUHFKQHW�ZHUGHQ��'LH�8PVHW]XQJ�LQ�GHQ�*HPHLQGHQ�HUIROJW�GDQDFK�XQG�G�UIWH�HUVW

PLWWHO��ELV�OlQJHUIULVWLJ�:LUNXQJ�]HLJHQ�

PLWWHOIULVWLJ



��_

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�$11(;�1

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

-H�QDFK�.RQNUHWLVLHUXQJVJUDG�VLQG�]XU�(UVWHOOXQJ�GHU�5LFKWOLQLHQ�QHEHQ�YHUZDOWXQJVLQWHUQHQ

$UEHLWHQ�DXFK�H[WHUQH�8QWHUVW�W]XQJ�QRWZHQGLJ��1LFKW�]X�XQWHUVFKlW]HQ�VLQG�GLH�SHUVRQHOOHQ

5HVVRXUFHQ�I�U�GHQ�SDUWL]LSDWLYHQ�3UR]HVV�PLW�GHQ�*HPHLQGHQ��'LH�1XW]HQ�OLHJHQ�SULPlU�LQ

HLQHU�NDQWRQVZHLW�KDUPRQLVLHUWHQ�3ODQXQJVJUXQGODJH��'LHV�VFKDIIW�VRZRKO�.ODUKHLW�I�U�GLH

|IIHQWOLFKH�3ODQXQJ�ZLH�DXFK�SULYDWH�,QYHVWRUHQ��,P�:HLWHUHQ�ZLUG�GLH�*OHLFKEHKDQGOXQJ�EHVWH�

KHQGHU�XQG�JHSODQWHU�2EMHNWH�E]Z��9RUKDEHQ�VLFKHUJHVWHOOW�

=XVWlQGLJNHLWHQ $I8��IHGHUI�KUHQG���0LWDUEHLW�$53�X��$97

4XHUEH]�JH /$��������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 'LH�LP�.DQWRQ�6RORWKXUQ�WlWLJHQ�7UDQVSRUWXQWHUQHKPHQ�KDEHQ�VLFK�]XU�=HLW�LQ�GUHL�7DULIYHUE�Q�

GHQ�RUJDQLVLHUW��VLHKH�.DSLWHO���������6RORWKXUQ±*UHQFKHQ��Ä)URVFK�$ER³���2OWHQ�XQG�7DULIYHU�

EXQG�1RUGZHVWVFKZHL]��71:��Ä8�$ER³���'DPLW�JHK|UW�QDKH]X�GDV�JHVDPWH�.DQWRQVJHELHW

HLQHP�9HUEXQG�DQ��+LQJHJHQ�LVW�GLH�.OHLQUlXPLJNHLW�GHU�7DULIYHUE�QGH�QRFK�XQEHIULHGLJHQG��'LH

3HQGOHUVWU|PH�ZHUGHQ�LPPHU�ZHLWUlXPLJHU��DEHU�DXFK�GHU�)UHL]HLW��XQG�(LQNDXIVYHUNHKU�OlVVW

VLFK�MH�OlQJHU�MH�ZHQLJHU�UlXPOLFK�HLQJUHQ]HQ��(LQH�UlXPOLFKH��DEHU�DXFK�LQKDOWOLFKH�(UZHLWHUXQJ

GHU�EHVWHKHQGHQ�7DULIYHUE�QGH�LQ�5LFKWXQJ�ÄLQWHJUDOHU�7DULIYHUEXQG³��7DULIYHUEXQG�I�U�$ERQQH�

PHQWH�XQG�(LQ]HOELOOHWWH��LVW�GHVKDOE�ZLFKWLJ�

'HU�Q|UGOLFKH�.DQWRQVWHLO�LVW�PLW�GHP�71:�EHUHLWV�JXW�PLW�HLQHP�LQWHJUDOHQ�7DULIYHUEXQG�HU�

VFKORVVHQ��,P�5DXP�6RORWKXUQ�HUIROJW�HLQ�JURVVHU�6FKULWW�SHU�(QGH�������LQGHP�DXV�GHP

Ä)URVFK�$ER³�XQG�GHP�%HUQHU�Ä%lUH�$EL³�GHU�,QWHJUDOH�7DULIYHUEXQG�%HUQ�6RORWKXUQ�Ä/LEHUR³

HQWVWHKW��'HU�5DXP�*UHQFKHQ�QLPPW�QXU�LP�$ERQQHPHQWVEHUHLFK�DP�QHXHQ�7DULIYHUEXQG

Ä/LEHUR³�WHLO��VFKOLHVVW�VLFK�DEHU�]XJOHLFK�GHP�%LHOHU�7DULIYHUEXQG��Ä=LJ�=DJ�$ER³��DQ�

'HU�7DULIYHUEXQG�2OWHQ�ZLUG�HEHQIDOOV�SHU�(QGH������LQ�GHQ�7DULIYHUEXQG�$DUDX��Ä$�:HOOH³�

LQWHJULHUW��MHGRFK�ZHUGHQ�YRUHUVW�DXFK�ZHLWHUKLQ�QXU�9HUEXQGDERQQHPHQWH�DQJHERWHQ�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�6RORWKXUQ��EHUSU�IW�GLH�0|JOLFKNHLWHQ�]X�ZHLWHUHQ�UlXPOLFKHQ�XQG�LQKDOWOLFKHQ

(UZHLWHUXQJHQ�VHLQHU�7DULIYHUE�QGH�GHV�gIIHQWOLFKHQ�9HUNHKUV��'D]X�JHK|UHQ�QDFK�GHQ�=X�

VDPPHQVFKO�VVHQ�]XP�,QWHJUDOHQ�7DULIYHUEXQG�Ä/LEHUR³��VRZLH�]XP�$ERQQHPHQWVYHUEXQG�Ä$�

:HOOH³�QDPHQWOLFK�GLH�hEHUSU�IXQJ�GHU�IROJHQGHQ�ZHLWHUHQ�6FKULWWH�

¿ ,QWHJUDOHU�7DULIYHUEXQG�$�:HOOH

¿ 6FKDIIXQJ�9HUEXQGJUHQ]HQ��EHUJUHLIHQGHU�$ERQQHPHQWH�LP�0LWWHOODQG

5HFKWVJUXQGODJHQ *HVHW]��EHU�GHQ�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKU��]�%��$UW����

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�SULPlU�DXI�HLQH�(UK|KXQJ�GHU�$QJHERWV��UHVS��(UVFKOLHVVXQJVTXDOLWlW��*���

*OHLFK]HLWLJ�NDQQ�PLW�7DULIYHUE�QGHQ�DEHU�DXFK�GLH�(IIL]LHQ]�GHV�0LWWHOHLQVDW]HV�|IIHQWOLFKHU

/HLVWXQJHQ�JHVWHLJHUW�ZHUGHQ��:���

��

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'HU�.DQWRQ�6RORWKXUQ�NDQQ�GDV�7KHPD�DNWLY�EHHLQIOXVVHQ��'LH�(QWVFKHLGH�IDOOHQ�MHGRFK�]XVDP�

PHQ�PLW�GHQ�7UDQVSRUWXQWHUQHKPHQ�VRZLH�GHQ�EHWHLOLJWHQ�.DQWRQHQ�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'LH�'LVNXVVLRQHQ�XP�GHQ�LQWHJUDOHQ�7DULIYHUEXQG�Ä/LEHUR³�%HUQ±6RORWKXUQ�KDEHQ�JH]HLJW��GDVV

9HUEXQGHUZHLWHUXQJHQ�KlXILJ�PLW�PHKUMlKULJHQ�9HUKDQGOXQJHQ�YHUEXQGHQ�VLQG��QDPHQWOLFK�EHL

(LQI�KUXQJ�HLQHV�LQWHJUDOHQ�7DULIYHUEXQGHV��,QVRIHUQ�G�UIWHQ�QDFK�GHQ�HUZlKQWHQ�]ZHL�(UZHLWH�

UXQJVVFKULWWHQ�SHU�(QGH������GLH�ZHLWHUHQ�,QWHJUDWLRQVVFKULWWH�HKHU�PLWWHOIULVWLJ�XP]XVHW]HQ

VHLQ�

PLWWHOIULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

$QSDVVXQJHQ�YRQ�7DULIYHUE�QGHQ�EHGHXWHQ�I�U�GLH�.DQWRQVYHUZDOWXQJ�]XQlFKVW�HLQHQ�HUK|KWHQ

3UR]HVVDXIZDQG�LP�5DKPHQ�GHU�9HUKDQGOXQJVSKDVH��%HL�HLQHU�8PVHW]XQJ�IDOOHQ�NXU]IULVWLJ

$GPLQLVWUDWLRQV��E]Z��8PVWHOOXQJVNRVWHQ�EHL�GHQ�7UDQVSRUWXQWHUQHKPHQ�DQ��GLH�]XP�JURVVHQ

7HLO�YRQ�GHQ�.DQWRQHQ�]X�WUDJHQ�VLQG��%HLP�LQWHJUDOHQ�9HUEXQG�YHUWHLOHQ�VLFK�GLH�(LQQDKPHQ

QHX��ZDV�LP�(LQ]HOIDOO�OHW]WOLFK�DXFK�,PSOLNDWLRQHQ�I�U�GLH�)LQDQ]LHUXQJ�GXUFK�GHQ�.DQWRQ�KDEHQ

NDQQ��,QVJHVDPW�KDQGHOW�HV�VLFK�DEHU�EHL�$QSDVVXQJHQ�YRQ�7DULIYHUE�QGHQ�DXV�6LFKW�GHV

.DQWRQV�XP�HLQH�NRVWHQJ�QVWLJH�0DVVQDKPH��'HU�1XW]HQ�LVW�DQGHUVHLWV�MH�QDFK�(UZHLWHUXQJV�

VFKULWW�I�U�GLH�g9�%HQXW]HU�JURVV�ELV�VHKU�JURVV�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$�������������������



��_

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�$11(;�1

/$������*(6$079(5.(+56��81'�80)$+581*6352-(.7(�5($/,6,(5(1

%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 'LH�(QWODVWXQJ�:HVW���6RORWKXUQ��GLH�(QWODVWXQJ�5HJLRQ�2OWHQ�VRZLH�GLH�2UWVNHUQXPIDKUXQJHQ�.OXV

XQG�6FK|QHQZHUG�VLQG�LP�NDQWRQDOHQ�5LFKWSODQ�DOV�%DXYRUKDEHQ��DQ�GHUHQ�5HDOLVLHUXQJ�HLQ

NDQWRQDOHV�,QWHUHVVH�EHVWHKW��EHUHLWV�IHVWJHVHW]W��'LH�3ODQXQJVDUEHLWHQ�VLQG�LP�*DQJ�

0DVVQDKPHQ ,P�6LQQH�HLQHU�DQJHERWVRULHQWLHUWHQ�9HUNHKUVSODQXQJ�UHDOLVLHUW�GHU�.DQWRQ�IROJHQGH�SULRULWlUHQ

6WUDVVHQEDXYRUKDEHQ�PLW�GHP�=LHO��RUWVIUHPGHQ�9HUNHKU�YRQ�GHQ�=HQWUHQ�XQG�$JJORPHUDWLRQHQ

IHUQ]XKDOWHQ�

¿ )ODQNLHUHQGH�0DVVQDKPHQ�]XU�$��LP�5DXP�6RORWKXUQ�*UHQFKHQ�PLW�8PJHVWDOWXQJHQ�XQG

9HUNHKUVOHQNXQJHQ

¿ 'LH�QHXH�:HVWWDQJHQWH�]XU�9HUELQGXQJ�GHU�$��PLW�GHU�7���(QWODVWXQJ�6RORWKXUQ�

¿ 'LH�(QWODVWXQJVVWUDVVH�2OWHQ�:DQJHQ�PLW�IODQNLHUHQGHQ�0DVVQDKPHQ�DXI�GHP�EHVWHKHQGHQ

6WUDVVHQQHW]��E]Z��6RIRUWPDVVQDKPHQ�]XU�%HUXKLJXQJ�GHV�%DVLVVWUDVVHQQHW]HV��(QWODVWXQJ

5HJLRQ�2OWHQ�

'HU�.DQWRQ�SU�IW�GLH�YRU]HLWLJH�5HDOLVLHUXQJ��YRQ�7HLOHQ��GHU�LP�5LFKWSODQ�IHVWJHVHW]WHQ�3URMHNWH

GHU�8PIDKUXQJHQ�.OXV�XQG�6FK|QHQZHUG�XQG�VHW]W�GLH�3ODQXQJ�XQG�3URMHNWLHUXQJ�GHU�'RUINHU�

QHQWODVWXQJHQ�2HQVLQJHQ�XQG�*HUODILQJHQ�IRUW�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQWRQDOHV�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*

.DQWRQDOHV�6WUDVVHQJHVHW]

.DQWRQDOHU�5LFKWSODQ��79�����

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPHQ�]LHOHQ�SULPlU�DXI�GLH�6LFKHUVWHOOXQJ�GHU�*UXQGHUVFKOLHVVXQJ�I�U�DOOH�VR]LDOHQ

*UXSSHQ��*�����GLH�YRONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HG�UIQLVVH��*���XQG�GLH�(UK|KXQJ�GHU�9HUNHKUVVLFKHU�

KHLW��*����6LH�GLHQHQ�HEHQIDOOV�GHP�$EEDX�EHVWHKHQGHU�8PZHOWEHODVWXQJHQ��8���LP�,QQHURUWVEH�

UHLFK�GXUFK�(QWODVWXQJ�GHVVHOEHQ�YRP�VWDUNHQ�'XUFKJDQJVYHUNHKU�

��

.DQW��+DQGOXQJV�

VSLHOUDXP

$XIJUXQG�GHV�KRFK�YHUVFKXOGHWHQ�6WUDVVHQEDXIRQGV�����������FD�����0LR��)U���VRZLH�GHQ�YRP�9RON

JHQHKPLJWHQ�*HVDPWYHUNHKUVSURMHNWHQ�6RORWKXUQ�XQG�5HJLRQ�2OWHQ�EHVWHKW�I�U�ZHLWHUH�8PIDK�

UXQJVSURMHNWH�QXU�HLQ�EHVFKUlQNWHU�+DQGOXQJVVSLHOUDXP�

�

0DFKEDUNHLW��

=HLWKRUL]RQW

%LV�LP�-DKUH������ZHUGHQ�GLH�IODQNLHUHQGHQ�0DVVQDKPHQ�]XU�$��XQG�GLH�(QWODVWXQJ�6RORWKXUQ

UHDOLVLHUW�VHLQ��$E�GLHVHP�=HLWSXQNW�OLHJW�GDV�6FKZHUJHZLFKW�EHL�GHU�(QWODVWXQJ�5HJLRQ�2OWHQ��)�U

DOOH�ZHLWHUHQ�3URMHNWH�EHVWHKHQ�QRFK�NHLQH�NRQNUHWHQ�=HLWYRUVWHOOXQJHQ�

NXU]��ELV�ODQJIULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

%HL�9HUNHKUVSURMHNWHQ�LVW�GDV�.RVWHQ�1XW]HQ�9HUKlOWQLV�QXU�PLW�HLQHP�JURVVHQ�$XIZDQG�HUXLHUEDU�

'DV�KlQJW�GDPLW�]XVDPPHQ��GDVV�GHU�(LJQHU�QXU�.RVWHQ�XQG�ZHQLJ�GLUHNWHQ�1XW]HQ�KDW��'DV

1XW]HQSRWHQWLDO�OLHJW�YRU�DOOHP�EHL�YRONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�9RUWHLOHQ��6WDXNRVWHQUHGXNWLRQ��(UK|KXQJ

GHU�9HUNHKUVVLFKHUKHLW��(QWODVWXQJ�GHU�8PZHOW��XQG�LVW�QXU�LQ�VHKU�DXIZlQGLJHQ�9HUIDKUHQ�HUUH�

FKHQEDU�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$�����������������������������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 0LW�GHP�%HULFKW�]XU�Ä$JJORPHUDWLRQVSROLWLN�GHV�%XQGHV³��������������KDW�GHU�%XQGHVUDW�XQWHU�

VWULFKHQ��GDVV�GHU�%XQG�VHLQH�7lWLJNHLWHQ�YHUPHKUW�DXI�GLH�%HG�UIQLVVH�GHU�$JJORPHUDWLRQHQ

DXVULFKWHQ�ZLOO��'D]X�KDW�HU�GDV�QHXH�,QVWUXPHQW�GHU�Ä$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH³�JHVFKDIIHQ�

)RUPDO�LVW�GLHVHV�DOV�7HLO�RGHU�VHSDUDW��DEHU�LQ�HQJHP�%H]XJ��]XP�.DQWRQDOHQ�5LFKWSODQ�JH�

GDFKW��,P�%HUHLFK�9HUNHKU�SODQW�GHU�%XQG�DXFK�HLQH�ILQDQ]LHOOH�%HWHLOLJXQJ��UXQG��������

0LR��D��

,P�.W��62�KDEHQ�VHLW�+HUEVW������GLH�]ZHL�5HJLRQDOSODQXQJVRUJDQLVDWLRQHQ�568��6RORWKXUQ�X�

8PJHEXQJ��XQG�2**��2OWHQ�*|VJHQ�*lX��MH�PLW�GHU�$XVDUEHLWXQJ�VROFKHU�$JJORPHUDWLRQVSUR�

JUDPPH�EHJRQQHQ��,QKDOWOLFK�VLQG�GLH�9RUJDEHQ�GHV�%XQGHV�]ZDU�UHFKW�RIIHQ��]HQWUDOHU�%H�

VWDQGWHLO�VLQG�MHGRFK�GLH�]ZHL�%HUHLFKH�9HUNHKU�XQG�5DXPRUGQXQJ�XQG�GHVVHQ�:HFKVHOZLUNXQ�

JHQ��'LH�.DQWRQH�IXQNWLRQLHUHQ�SULPlU�DOV�.RRUGLQDWRUHQ��6LH�N|QQHQ�DEHU�DXFK�LQKDOWOLFKH

$QIRUGHUXQJHQ�DQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH�VWHOOHQ�XQG�GLH�8PVHW]XQJ�EHJOHLWHQ��+LHU�VROO�GDV

9/%�DQVHW]HQ��(V�JLOW�GLH�8PVHW]XQJ�GHU�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH�DXV�YHUNHKUOLFKHU�6LFKW�]X

XQWHUVW�W]HQ�XQG�LQVWLWXWLRQHOO�]X�YHUDQNHUQ��'D]X�JHK|UW�LQVEHVRQGHUH�DXFK�GLH�%HU�FNVLFKWL�

JXQJ�GHU�ZHLWHUHQ�LP�9/%�JHIRUGHUWHQ�/|VXQJVDQVlW]H�PLW�%H]XJ�]X�GHQ�$JJORPHUDWLRQVSUR�

JUDPPHQ�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�XQWHUVW�W]W�DNWLY�GLH�8PVHW]XQJ�GHU�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH��(U�EHVWLPPW�GD]X

GLH�RUJDQLVDWRULVFKHQ��SHUVRQHOOHQ�XQG�ILQDQ]LHOOHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�XQG�SU�IW�HLQH�JHVHW]OL�

FKH�9HUDQNHUXQJ�

5HFKWVJUXQGODJHQ $JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH�VLQG�UHFKWOLFK�QRFK�QLFKW�YHUDQNHUW��$XI�%XQGHVHEHQH�LVW�HLQH�9HUDQ�

NHUXQJ�LP�5DXPSODQXQJVJHVHW]�YRUJHVHKHQ�VRZLH��E]JO��ILQDQ]��%HWHLOLJXQJ�LP�9HUNHKU��LP

*HVHW]��EHU�GLH�9HUZHQGXQJ�GHU�0LQHUDO|OVWHXHU�

,P�.W��62�LVW�DP�HKHVWHQ�HLQH�9HUDQNHUXQJ�LP�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*�]X�SU�IHQ�

=LHOEHLWUDJ $JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH�ZLUNHQ�VHKU�YLHOIlOWLJ��=XQlFKVW�JHKW�HV�XP�GLH�(UVFKOLHVVXQJVVL�

FKHUKHLW�I�U�GLH�YRONVZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HG�UIQLVVH��*����0LW�GHU�YHUNHKUVWUlJHU�EHUJUHLIHQGHQ

3ODQXQJ�VROO�DEHU�LQVEHVRQGHUH�DXFK�GHU�0LWWHOHLQVDW]�HIIL]LHQWHU�JHVWDOWHW�ZHUGHQ��(LQ]HOQH

7HLOPDVVQDKPHQ�PLW�9HUNHKUVYHUODJHUXQJV��RGHU�JDU�5HGXNWLRQVZLUNXQJHQ�]LHOHQ�OHW]WOLFK�DXI

GHQ�$EEDX�YRQ�8PZHOWEHODVWXQJHQ��8���XQG�GLH�(UK|KXQJ�GHU�6LFKHUKHLW��*���

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'LH�.DQWRQH�VLQG�YRP�%XQG�PLW�GHU�.RRUGLQDWLRQ�YRQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ�EHDXIWUDJW�

,QVRIHUQ�LVW�GHU�+DQGOXQJVVSLHOUDXP�VHKU�JURVV�

��

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'LH�.RRUGLQDWLRQ�XQG�%HJOHLWXQJ�YRQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ�HUIROJW�ODXIHQG��(LQ]HOQH

3URJUDPPEDXVWHLQH�HUIRUGHUQ�EUHLW�DEJHVW�W]WH�0LWZLUNXQJVSUR]HVVH��$EKlQJLJ�YRQ�GLHVHQ

3UR]HVVHQ�VRZLH�GHQ�]XU�9HUI�JXQJ�VWHKHQGHQ�ILQDQ]LHOOHQ�0LWWHOQ�VLQG�GLH�=HLWKRUL]RQWH�I�U�GLH

5HDOLVLHUXQJ�HLQ]HOQHU�3URMHNWH�VHKU�XQWHUVFKLHGOLFK�

NXU]��ELV�ODQJIULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'LH�(UVWHOOXQJ�YRQ�XPIDVVHQGHQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ�ELQGHW�QLFKW�]X�XQWHUVFKlW]HQGH

SHUVRQHOOH�5HVVRXUFHQ��VRZRKO�LQ�GHU�.DQWRQVYHUZDOWXQJ�ZLH�LQ�GHQ�*HPHLQGHQ��,QVRIHUQ�LVW

HLQH�JXWH�$EVWLPPXQJ�VHKU�ZLFKWLJ��QDPHQWOLFK�]ZLVFKHQ�GHQ�bPWHUQ�PLW�VWDUNHP�%H]XJ�]XP

9HUNHKU��$97��$53��$I8��$:$���'LH�1XW]HQ�OLHJHQ�YRU�DOOHP�LQ�HLQHU�EHVVHUHQ�SROLWLN��E]Z�

IDFKEHUHLFKV�EHUJUHLIHQGHQ�3ODQXQJ�PLW�OlQJHUIULVWLJ�GHXWOLFKHQ�(IIL]LHQ]JHZLQQHQ�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97��$53��$I8�

4XHUEH]�JH ]X�DOOHQ�/$
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 0LW�GHQ�QHXHQ�,QIRUPDWLRQV��XQG�7HOHNRPPXQLNDWLRQVWHFKQRORJLHQ�HUIROJW�DXFK�GLH�9HUNHKUV�

VWHXHUXQJ�LPPHU�VWlUNHU��EHU�VRJHQDQQWH�9HUNHKUVWHOHPDWLNV\VWHPH��,P�.DQWRQ�6RORWKXUQ

H[LVWLHUHQ�DXI�GHQ�1DWLRQDOVWUDVVHQDEVFKQLWWHQ�$���$��XQG�$��9HUNHKUVEHHLQIOXVVXQJVV\VWHPH

�9%6���'LHVH�ZXUGHQ�Y�D��LP�+LQEOLFN�DXI�GLH�([SR����LQVWDOOLHUW��'DV�Ä9%6�1��([SR���³�ZXUGH

JJ���GHP�XUVSU�QJOLFK�JHSODQWHQ�3URMHNW�DEHU�UHGLPHQVLRQLHUW��(V�XPIDVVW�LQ�VHLQHU�KHXWLJHQ

$XVJHVWDOWXQJ�SULPlU�:HFKVHOWH[WDQ]HLJHQ��JURVVUlXPLJH�9HUNHKUVOHQNXQJ��XQG�:HFKVHOYHU�

NHKUV]HLFKHQ��*HIDKUHQKLQZHLVH��]�%��I�U�6WDXHUHLJQLVVH�RGHU�%DXVWHOOHQ���(LQH�DEVFKQLWWVEH]R�

JHQH�*HVFKZLQGLJNHLWVUHJXOLHUXQJ�H[LVWLHUW�DEHU�QRFK�QLFKW��9HUNHKUVOHLWXQJ��ZLH�]�%��LP�*UDX�

KRO]��

$XI�ORNDOHU�(EHQH�ZHUGHQ�LQ�GHQ�$JJORPHUDWLRQHQ�6RORWKXUQ�XQG�2OWHQ�3I|UWQHUV\VWHPH�DXIJH�

EDXW��'DEHL�KDQGHOW�HV�VLFK�XP�OLFKWVLJQDOJHVWHXHUWH�9HUNHKUVVWHXHUXQJHQ�DXI�GHQ�ZLFKWLJVWHQ

(LQIDOOVDFKVHQ��]ZHFNV�5HGX]LHUXQJ�GHV�LQQHUVWlGWLVFKHQ�9HUNHKUV�XQG�9HUODJHUXQJ�DXI�8PIDK�

UXQJVVWUDVVHQ��*OHLFK]HLWLJ�NDQQ�GHU�g9�SULRULVLHUW��ZHUGHQ��]�%��HLJHQVWlQGLJHV�*U�QVFKDOWHQ

GXUFK�%XVFKDXIIHXUH���(LQ�HLQIDFKHV�3DUNOHLWV\VWHP�H[LVWLHUW�QXU�LQ�6RORWKXUQ��:HLWHUJHKHQGH

0DVVQDKPHQ��]�%��GLIIHUHQ]LHUWH�UlXPOLFKH�XQG�]HLWOLFKH�=XWULWWVEHUHFKWLJXQJ�I�U�/.:¶V��VLQG

NHLQH�JHSODQW��(UVW�DQJHGDFKW�LVW�E]JO��/.:�9HUNHKU�HLQ�0RQLWRULQJ�YRQ�QLFKW�HUZ�QVFKWHQ

)DKUWHQ�DXI�GHP�XQWHUJHRUGQHWHQ�6WUDVVHQQHW]�LQ�GHQ�5lXPHQ�*lX�XQG�/XWHUEDFK���EHU

9LGHRV\VWHPH���GHVVHQ�5HDOLVLHUXQJ�DOOHUGLQJV�XQWHU�GHP�$VSHNW�GHV�'DWHQVFKXW]HV�HKHU

SUREOHPDWLVFK�LVW�

'LH�EHVWHKHQGHQ�6\VWHPH�VLQG�]ZLVFKHQ��EHU��XQG�XQWHUJHRUGQHWHQ�6WUDVVHQQHW]HQ�QXU�VHKU

EHGLQJW�PLWHLQDQGHU�YHUQHW]W��9RU�DOOHP�IHKOW�MHGRFK�HLQH�JHVDPWNDQWRQDOH�6WUDWHJLH��ZHOFKH�GLH

PLWWHO��ELV�OlQJHUIULVWLJ�]X�HUUHLFKHQGHQ�=LHOH�XQG�0|JOLFKNHLWHQ�GHU�9HUNHKUVWHOHPDWLN��97�

GHILQLHUW��'HU�%XQG�KDW�VROFKH�=LHOH�LP�/HLWELOG�6WUDVVHQYHUNHKUVWHOHPDWLN�GHV�$675$�IHVWJHOHJW

�697�&+��

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�HUVWHOOW�HLQ�*HVDPWNRQ]HSW�Ä9HUNHKUVVWHXHUXQJV��XQG�,QIRUPDWLRQVV\VWHPH³��'DULQ

VLQG�IROJHQGH�3XQNWH�WKHPDWLVLHUW�

¿ $XVOHJHRUGQXQJ��%HVWHKHQGH�6\VWHPH�XQG�GHUHQ�9HUQHW]XQJ

¿ $OOJHPHLQH�=LHOH��,Q�ZHOFKHQ�5lXPHQ�XQG�]X�ZHOFKHQ�=HLWHQ�EHVWHKW�ZHOFKHU�+DQGOXQJVEH�

GDUI��UHLQH�,QIRUPDWLRQ�YV��DNWLYH�1DFKIUDJHVWHXHUXQJ�E]Z��=XWULWWVEHUHFKWLJXQJHQ�"

¿ 6\VWHPH��:HOFKH�97�6\VWHPH�VLQG�PLW�ZHOFKHU�3ULRULWlW�HLQ]XI�KUHQ��9HUNHKUVOHQNXQJ���

OHLWXQJ��3DUNOHLWV\VWHPH��UlXPOLFKH�XQG�]HLWOLFKH�=XWULWWVEHUHFKWLJXQJHQ��X�D�P��"�:LH�VLQG

GLHVH�6\VWHPH�PLWHLQDQGHU�]X�YHUQHW]HQ��LQQHUKDOE�GHV�.DQWRQV���EHU�GLH�.DQWRQVJUHQ]HQ

KLQDXV�"

¿ 'DWHQJUXQGODJH�9HUNHKUVPRGHOOH��:HOFKH�'DWHQ�EHQ|WLJHQ�GLH�97�6\VWHPH"�:HU�VDPPHOW

XQG�XQWHUKlOW�GLHVH�'DWHQ"�,VW�GLH�$XVVWDWWXQJ�PLW�=lKOVWHOOHQ�JHQ�JHQG"�%UDXFKW�HV�HLQ�JH�

VDPWNDQWRQDOHV�9HUNHKUVPRGHOO"

¿ ,QVWLWXWLRQHOOH�5DKPHQEHGLQJXQJHQ��:HU�EHWUHLEW�HLQ�]XN�QIWLJHV�9HUNHKUVVWHXHUXQJVV\VWHP"

%HVWHKW�UHFKWOLFKHU�$QSDVVXQJVEHGDUI"

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQWRQDOHV�6WUDVVHQJHVHW]

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�SULPlU�DXI�GLH�6LFKHUVWHOOXQJ�GHU�9HUNHKUVHUVFKOLHVVXQJ��*���*����6HNXQ�

GlU�N|QQHQ�DXFK�9HUEHVVHUXQJHQ�LQ�GHU�9HUNHKUVVLFKHUKHLW�HU]LHOW�ZHUGHQ��*���

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'LH�9HUDQWZRUWXQJ�I�U�GLH�6WUDVVHQYHUNHKUVI�KUXQJ�OLHJW�VRZRKO�EHLP�1DWLRQDO��DOV�DXFK�.DQ�

WRQVVWUDVVHQQHW]�EHLP�.DQWRQ��$XI�ORNDOHU�(EHQH�LVW�GLH�=XVDPPHQDUEHLW�PLW�GHU�NRPPXQDOHQ

9HUNHKUVSROL]HL�]ZLQJHQG��,QVJHVDPW�LVW�GHU�+DQGOXQJVVSLHOUDXP�I�U�/HQNXQJV��XQG�/HLWXQJV�

PDVVQDKPHQ�JURVV��:HLWHU�UHLFKHQGH�0DVVQDKPHQ�LQ�GHU�1DFKIUDJHVWHXHUXQJ��]�%�

5RDGSULFLQJ��VLQG�]ZLQJHQG�DXI�HUVWH�6FKULWWH�GHV�%XQGHV�DQJHZLHVHQ��UHFKWOLFK��WHFKQROR�

JLVFK��

��



_��

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�$11(;�1

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'DV�*HVDPWNRQ]HSW�NDQQ�NXU]IULVWLJ�HUVWHOOW�ZHUGHQ��'HUHQ�5HDOLVLHUXQJ�PXVV�LQ�HLQHP�ODQJIUL�

VWLJHQ�+RUL]RQW�EHWUDFKWHW�ZHUGHQ�

NXU]IULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'DV�*HVDPWNRQ]HSW�VROOWH�PLW�YHUQ�QIWLJHP�$XIZDQG�NXU]IULVWLJ�HUVWHOOW�ZHUGHQ�N|QQHQ��)�U�VLFK

DOOHLQH�KDW�HV�DEHU�QRFK�NHLQH�YHUNHKUOLFKHQ�:LUNXQJHQ��'LH�OlQJHUIULVWLJHQ�3RWHQ]LDOH�YRQ�97�

6\VWHPHQ�VLQG�DEHU�YLHOVHLWLJ��$EKlQJLJ�YRP�DNWXHOOHQ�ORNDO�VSH]LILVFKHQ�=XVWDQG�N|QQHQ

EHVWHKHQGH�.DSD]LWlWVHQJSlVVH�HQWZHGHU�HQWVFKlUIW�RGHU�1HXEDXWHQ�YHU]|JHUW�E]Z��JDQ]

YHUPLHGHQ�ZHUGHQ��'LH�.RVWHQ�DQGHUVHLWV�KlQJHQ�VHKU�VWDUN�YRQ�GHQ�HLQ]HOQHQ�6\VWHPHQ�DE�

)OlFKHQGHFNHQGH�9LGHRLQVWDOODWLRQHQ�EVSZ��ZlUHQ�PLW�HUKHEOLFKHQ�,QYHVWLWLRQHQ�YHUEXQGHQ�

(LQH�JHQHUHOOH�$XVVDJH��EHU�GDV�.RVWHQ�1XW]HQ�9HUKlOWQLV�LVW�GHVKDOE�QLFKW�P|JOLFK�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$������������������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH ,Q�GHQ�$JJORPHUDWLRQHQ�VSLHOW�GHU�|IIHQWOLFKH�9HUNHKU�HLQH�]HQWUDOH�5ROOH�]XU�(UVFKOLHVVXQJ�GHU

6WlGWH�XQG�WUlJW�GDPLW�ZHVHQWOLFK�EHL�]XU�)XQNWLRQVIlKLJNHLW�GHU�ZLUWVFKDIWOLFKHQ�XQG�JHVHOO�

VFKDIWOLFKHQ�$EOlXIH��$XIJUXQG�VHLQHU�6\VWHPHLJHQVFKDIWHQ��KRKH�.DSD]LWlWHQ�EHL�JHULQJHP

VSH]LILVFKHP�)OlFKHQYHUEUDXFK��VROO�GHU�|IIHQWOLFKH�9HUNHKU�YRU�DOOHP�LQ�GHQ�$JJORPHUDWLRQHQ

JHJHQ�EHU�GHP�0,9�JHI|UGHUW�ZHUGHQ�

'DV�g9�*HVHW]�XQG�GLH�*UXQGDQJHERWVYHURUGQXQJ�ZHLVHQ�GHP�g9�MH�QDFK�6LHGOXQJVW\S�HLQH

XQWHUVFKLHGOLFKH�)XQNWLRQ�]X��)�U�GLH�$JJORPHUDWLRQHQ�LVW�GLH�VRJ��)HLQHUVFKOLHVVXQJ�YRUJHVH�

KHQ��XP�:HWWEHZHUEVIlKLJNHLW�XQG�$WWUDNWLYLWlW�]X�VWHLJHUQ��'LHVH�6WXIH�VLHKW�PLQGHVWHQV�GHQ

+DOEVWXQGHQWDNW�YRU��ZDV�DXIJUXQG�GHV�KHXWLJHQ�0RELOLWlWVQLYHDXV�XQG�GHU�.RQNXUUHQ]VLWXDWLRQ

XQJHQ�JHQG�LVW�

0DVVQDKPHQ $OV�VWUDWHJLVFKHV�=LHODQJHERW�JLOW�LP�HQJHUHQ��GLFKW�EHVLHGHOWHQ�$JJORPHUDWLRQVEHUHLFK�LQ�GHU

5HJHO�HLQ�9LHUWHO�6WXQGHQWDNW��'DPLW�VROO�GLH�$WWUDNWLYLWlW�GHV�g319�LQ�GHQ�$JJORPHUDWLRQHQ

GHP�KHXWLJHQ�%HG�UIQLVVWDQG�DQJHSDVVW�XQG�JOHLFK]HLWLJ�HLQH�(QWODVWXQJVZLUNXQJ�EHLP�0,9

HU]LHOW�ZHUGHQ�

5HFKWVJUXQGODJHQ %HGLQJW�$QSDVVXQJ�GHV�g9�*HVHW]HV�XQG�GHU�*UXQGDQJHERWVYHURUGQXQJ�

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�LVW�LQ�HUVWHU�/LQLH�DXI�GLH�6LFKHUXQJ�GHU�(UVFKOLHVVXQJ�XQG�(UVFKOLHVVXQJVTXD�

OLWlW��*���DXVJHULFKWHW�

��

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'LH�$XVJHVWDOWXQJ�GHV�g9�$QJHERWV�LQ�GHQ�$JJORPHUDWLRQHQ�LVW�±�HQWVSUHFKHQG�GHP�JHOWHQGHQ

)LQDQ]LHUXQJVVFKO�VVHO�YRQ����������.DQWRQ�*HPHLQGHQ��HLQH�9HUEXQGDXIJDEH��*UXQGVlW]OLFK

LVW�GHU�+DQGOXQJVVSLHOUDXP�LP�5DKPHQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJVP|JOLFKNHLWHQ�JURVV�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

.XU]IULVWLJ�LQLWLDOLVLHUEDU��PLWWHO��ELV�ODQJIULVWLJH�9HUODJHUXQJV��XQG�(QWODVWXQJVZLUNXQJ��*UXQG�

VlW]OLFKH�JURVVH�$EKlQJLJ�YRQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJ�

PLWWHOIULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'LH�$EJHOWXQJHQ�I�U�GLH�$XVZHLWXQJ�GHV�g9�$QJHERWHV�VLQG�YRQ�GHVVHQ�8PIDQJ�DEKlQJLJ�

G�UIWHQ�DEHU�LQ�MHGHP�)DOO�QHQQHQVZHUWH�0HKUDXIZHQGXQJHQ�LP�8PIDQJ�YRQ�PHKUHUHQ����N�

&+)�]XU�)ROJH�KDEHQ��GD�GLH�.RVWHQGHFNXQJVJUDGH�DXFK�VWDUNHU�$JJORPHUDWLRQVOLQLHQ�GHXWOLFK

XQWHU������OLHJHQ��$XFK�ZHQQ�HLQH�JHQDXH�%H]LIIHUXQJ�GHU�1XW]HQ�VFKZLHULJ�LVW��VLQG�(QWOD�

VWXQJV��XQG�9HUODJHUXQJVZLUNXQJHQ�VRZLH�GLH�(UK|KXQJ�GHU�$WWUDNWLYLWlW�GHU�(UVFKOLHVVXQJVTXD�

OLWlW�XQG�VRPLW�HLQ�VLJQLILNDQWHU�=LHOEHLWUDJ�DXVJHZLHVHQ�XQG�DQHUNDQQW��'LH�(IIHNWH�YRQ�$QJH�

ERWVDXVZHLWXQJHQ�DOOHLQH�VLQG�DOOHUGLQJV�OLPLWLHUW��N|QQHQ�DEHU�HUK|KW�XQG�HIIL]LHQWHU�ZHUGHQ

ZHQQ�VLH�7HLO�JHVDPWYHUNHKUOLFKHU�0DVVQDKPHQSDNHWH�VLQG��]�%��3DUNUDXPNRQ]HSW���ZLH�VLH�LP

5DKPHQ�YRQ�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPHQ�]X�HUDUEHLWHQ�VLQG�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$�����������������������
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,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�$11(;�1

/$������.225',1$7,21�'(5�9(5.(+5675b*(5�6,&+(567(//(1

%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 'LH�.RRUGLQDWLRQ�GHU�9HUNHKUVSROLWLN�ZDU�EHUHLWV�LP�9HUNHKUVNRQ]HSW¶���HLQHV�YRQ�GUHL

+DXSW]LHOHQ��'LH�JHIRUGHUWHQ�0DVVQDKPHQ�ZDUHQ�VHKU�EUHLW��g9�VHLWLJ�VWDQGHQ�Y�D��)LQDQ]LH�

UXQJVIUDJHQ�LP�9RUGHUJUXQG��0,9�VHLWLJ�JLQJ�HV�]�%��XP�NRPPXQDOH�3DUNUDXPNRQ]HSWH�RGHU�GLH

5HYLVLRQ�GHU�0RWRUIDKU]HXJVWHXHU��,Q�GHU�NRQNUHWHQ�3ODQXQJ�YRQ�QHXHQ�,QIUDVWUXNWXUHQ�XQG

$QJHERWHQ�LVW�MHGRFK�ELV�KHXWH�GDV�PRQRPRGDOH�'HQNHQ�LPPHU�QRFK�ZHLW�YHUEUHLWHW��6R�ZHUGHQ

]�%��DXFK�GLH�KHXWLJHQ�0HKUMDKUHVSURJUDPPH�6WUDVVHQ�XQG�g9�QXU�VRZHLW�V\QFKURQLVLHUW��DOV

EDXWHFKQLVFKH�$VSHNWH�EHWURIIHQ�VLQG��]�%��%HU�FNVLFKWLJXQJ�6FKOHSSNXUYHQ�YRQ�3RVWDXWRV�EHL

.UHLVHOQHXEDXWHQ���(LQH��EHUJHRUGQHWH�$EVWLPPXQJ�DXV�6LFKW�GHU�9HUNHKUV��XQG�5DXPSODQXQJ

ZLUG�]XPLQGHVW�EHL�HLQ]HOQHQ�3URMHNWHQ�KlXILJ�QLFKW�V\VWHPDWLVFK�YRUJHQRPPHQ��,Q�=HLWHQ

NQDSSHU�|IIHQWOLFKHU�)LQDQ]PLWWHO�XQG�ZHLWHU�ZDFKVHQGHP�|NRORJLVFKHQ�3UREOHPGUXFN�LVW�GLH

.RRUGLQDWLRQ�GHU�9HUNHKUVWUlJHU�DEHU�ZLFKWLJHU�GHQQ�MH��'LH�.RRUGLQDWLRQ�PXVV�DXI�DOOHQ�3OD�

QXQJVHEHQHQ�XQG�V\VWHPDWLVFK�VLFKHUJHVWHOOW�ZHUGHQ�

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�VWHOOW�GLH�.RRUGLQDWLRQ�GHU�9HUNHKUVWUlJHU�DXI�DOOHQ�(EHQHQ�GHU�9HUNHKUV��XQG

5DXPSODQXQJ�VLFKHU��1DPHQWOLFK�LQ�IROJHQGHQ�%HUHLFKHQ�

¿ ,P�5DKPHQ�GHU�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH��VLHKH�/$�����

¿ ,P�5DKPHQ�GHU�0HKUMDKUHVSURJUDPPH�6WUDVVH�XQG�g9��/HLVWXQJVDXIWUlJH�]XP�*OREDOEXGJHW�

¿ ,P�5DKPHQ�GHU�NDQWRQDOHQ�5LFKWSODQXQJ

¿ %HL�8PJHVWDOWXQJVSURMHNWHQ�YRQ�.DQWRQVVWUDVVHQ��hEHUSU�IXQJ�GHU�UlXPOLFKHQ�$QODJH�GHU

9HUNHKUVWUlJHU��7UHQQXQJ�YV��0LVFKYHUNHKU��

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQW��3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]

.DQW��6WUDVVHQJHVHW]

.DQW��g9�*HVHW]

.DQW��5LFKWSODQ

.DQW��*HVHW]�I�U�ZLUNXQJVRULHQWLHUWH�9HUZDOWXQJVI�KUXQJ��:R9*�

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�DXI�HLQH�HIIL]LHQWHUH�XQG�IOH[LEOHUH�$EZLFNOXQJ�GHU�9HUNHKUVSODQXQJ�DE�

'DPLW�VROO�HLQH�EHVVHUH�.RRUGLQDWLRQ�]ZLVFKHQ�GHQ�9HUNHKUVWUlJHUQ�XQG�GDPLW�HLQ�HIIL]LHQWHUHU

0LWWHOHLQVDW]�JHZlKUOHLVWHW�ZHUGHQ��:���

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'HU�.DQWRQ�NDQQ�VHLQH�5HJHOXQJHQ�LQ�GLHVHP�%HUHLFK�ZHLWJHKHQG�VHOEVWlQGLJ�EHVWLPPHQ��'HU

+DQGOXQJVVSLHOUDXP�LVW�GHVKDOE�VHKU�JURVV�

��

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'LH�.RRUGLQDWLRQ�GHU�9HUNHKUVWUlJHU�LVW�NHLQH�QHXH�0DVVQDKPH��9LHOPHKU�JHKW�HV�GDUXP�

GLHVHP�$VSHNW�LQ�GHQ�ODXIHQGHQ�3ODQXQJVSUR]HVVHQ�YHUPHKUW�XQG�H[SOL]LWH�%HDFKWXQJ�]X

VFKHQNHQ��,QVRIHUQ�KDQGHOW�HV�VLFK�XP�HLQH�NXU]IULVWLJ�XQG�ODXIHQG�XP]XVHW]HQGH�0DVVQDKPH�

.XU]IULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'LH�0DVVQDKPHQ�EHGLQJHQ�NHLQH�JUXQGOHJHQG�QHXHQ�RGHU�HUZHLWHUWHQ�$NWLYLWlWHQ��VRQGHUQ�VLQG

2SWLPLHUXQJHQ�ODXIHQGHU�3UR]HVVH��'HU�1XW]HQ�OLHJW�GHVKDOE�LQ�GHU�HIIL]LHQWHUHQ�XQG�WUDQVSD�

UHQWHUHQ�$EZLFNOXQJ�VRZLH�LQVEHVRQGHUH�LQ�GHU�EHVVHUHQ�.RRUGLQDWLRQ�]ZLVFKHQ�0,9�XQG�g9

RKQH�QHQQHQVZHUWHQ�0HKUDXIZDQG�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$�����������������������
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,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�$11(;�1

/$������9(/2:(*1(7=�)h5�'(1�$//7$*69(5.(+5�9(592//67b1',*(1

%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 'HU�.W��62�LVW�I�U�GLH�6LJQDOLVDWLRQ�XQG�GHQ�8QWHUKDOW�HLQHV�1HW]HV�DQ�5DGZDQGHUURXWHQ�YRQ

UXQG����NP�/lQJH�YHUDQWZRUWOLFK��]XP�9HUJOHLFK��JHVDPWHV�.DQWRQVVWUDVVHQQHW]�FD�����NP��

'LHVHV�1HW]�XQWHUWHLOW�VLFK�LQ�$EVFKQLWWH�GHU�QDWLRQDOHQ�5DGZDQGHUURXWHQ��Ä9HORODQG�6FKZHL]³�

XQG�UHJLRQDOH�5RXWHQ��=XU�=HLW�OlXIW�HLQH�$EVWLPPXQJ�XQG�EHVVHUH�9HUNQ�SIXQJ�GLHVHU�EHLGHQ

1HW]H��3URMHNW�Ä9HORODQG�5HJLRQDO³���,QVJHVDPW�LVW�VRPLW�LP�%HUHLFK�)UHL]HLWYHORYHUNHKU�GHU

+DQGOXQJVEHGDUI�NOHLQ��+LQJHJHQ�EHVWHKHQ�LP�%HUHLFK�GHV�$OOWDJYHUNHKUV�QRFK�HUKHEOLFKH

/�FNHQ�LP�9HORZHJQHW]��'LH�)DFKVWHOOH�9HOR�GHV�$97�KDW�VLFK�]XP�=LHO�JHVHW]W��PLQGHVWHQV�DOOH

.DQWRQVVWUDVVHQDEVFKQLWWH�PLW�HLQHU�9HUNHKUVEHODVWXQJ�YRQ��EHU���
����'79�PLW�9HORPDVV�

QDKPHQ�]X�YHUVHKHQ��,Q�GHU�M�QJHUHQ�3ODQXQJVSUD[LV�ZLUG�EHL�JU|VVHUHQ�6WUDVVHQXP��RGHU

6WUDVVHQQHXEDXWHQ�VR�ZHLW�P|JOLFK�DXI�GLH�%HG�UIQLVVH�GHV�9HOR��XQG�)XVVJlQJHUYHUNHKUV

JHDFKWHW��(LQH�9HUSIOLFKWXQJ�GD]X�I�U�DOOH�6WUDVVHQEDXYRUKDEHQ�H[LVWLHUW�MHGRFK�QLFKW��=XU�=HLW

ODXIHQ�$UEHLWHQ�I�U�HLQHQ�*HVDPWNDWDVWHU�XQG�HLQHQ�NDQWRQDOHQ�9HORULFKWSODQ��VLHKH�DXFK

(QWZXUI�.DQW��5LFKWSODQ�9HORYHUNHKU�.7��%(�YRP�����������'DEHL�ZHUGHQ�GLH�/�FNHQ�GHV�NDQWR�

QDOHQ�9HORZHJQHW]HV�E]Z��GHU�+DQGOXQJVEHGDUI�DXIJH]HLJW��'LHVHU�LVW�LQVEHVRQGHUH�LQ�GHQ

$JJORPHUDWLRQHQ�DXVJHZLHVHQ��(V�H[LVWLHUHQ�DXFK�HLQ]HOQH�UHJLRQDOH�9HORULFKWSOlQH��GLHVH�VLQG

DEHU�QLFKW�DXIHLQDQGHU�DEJHVWLPPW�XQG�NRQQWHQ�ELVKHU�UHODWLY�ZHQLJ�EHZLUNHQ��:DV�IHKOW��LVW�HLQ

EHK|UGHQYHUELQGOLFKHU�$XIWUDJ��GDPLW�GLH�IHVWJHVWHOOWHQ�/�FNHQ�DXFK�WDWVlFKOLFK�JHVFKORVVHQ

ZHUGHQ�N|QQHQ�

0DVVQDKPHQ ¿ 'HU�.DQWRQ�EHVFKOHXQLJW�GLH�ODXIHQGHQ�$UEHLWHQ�]XP�NDQWRQDOHQ�9HORULFKWSODQ�XQG�VWHOOW

VLFKHU��GDVV�GLHVHU�XPIDVVHQG�GHQ�+DQGOXQJVEHGDUI�DXVZHLVW��=�%��VROO�GHU�+DQGOXQJVEHGDUI

JHQ�JHQG�GLIIHUHQ]LHUW�ZHUGHQ��=HQWUHQ�$JJORPHUDWLRQHQ�OlQGO��5DXP��6FKXOZHJH��9HORWRX�

ULVPXV��HWF���

¿ ,Q�GHU�)ROJH�JHZlKUOHLVWHW�GHU�.DQWRQ��GDVV�GLH�GULQJHQGVWHQ�6DQLHUXQJV��XQG�$XVEDXSUR�
MHNWH�LQV�6WUDVVHQEDXSURJUDPP�DXIJHQRPPHQ�ZHUGHQ��*U|VVWH�3ULRULWlW�KDEHQ�GDEHL�GLH

=HQWUHQ�XQG�$JJORPHUDWLRQHQ��LQNOXVLYH�(LQIDOOVDFKVHQ�YRQ�$JJORPHUDWLRQHQ�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQWRQDOHV�3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*

.DQWRQDOHV�6WUDVVHQJHVHW]��$UW�����

.DQWRQDOHU�5LFKWSODQ��79�����

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�SULPlU�DXI�GLH�*UXQGHUVFKOLHVVXQJ�I�U�DOOH�VR]LDOHQ�*UXSSHQ��*���XQG�GLH

(UK|KXQJ�GHU�9HUNHKUVVLFKHUKHLW��*����$WWUDNWLYH�9HORZHJQHW]H�VLQG�DEHU�DXFK�HLQH�9RUDXVVHW�

]XQJ�I�U�9HUNHKUVYHUODJHUXQJHQ�YRP�0,9�DXI�NXU]HQ�'LVWDQ]HQ��8���

�

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

$XI�GHP�.DQWRQVVWUDVVHQQHW]�LVW�GHU�.DQWRQ�I�U�GLH�,QIUDVWUXNWXUHQ�YRQ�9HOR�XQG�)XVVJlQJHUQ

YHUDQWZRUWOLFK��+LHU�LVW�GHU�+DQGOXQJVVSLHOUDXP�VHKU�JURVV��+LQJHJHQ�OLHJHQ�GLH�HQWVSUHFKHQGHQ

.RPSHWHQ]HQ�EHLP�*HPHLQGHVWUDVVHQQHW]�EHL�GHQ�*HPHLQGHQ��0LW�GHP�.DQW��9HORULFKWSODQ

N|QQHQ�DEHU�]XPLQGHVW�GLH��EHUJHRUGQHWHQ�$QIRUGHUXQJHQ�XQG�0LQGHVWNULWHULHQ�IHVWJHOHJW

ZHUGHQ�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

'LH�$XVDUEHLWXQJ�GHU�*UXQGODJHQ�EHQ|WLJW�UXQG���ELV�PD[����-DKUH�=HLW��NXU]IULVWLJ���'LH�5HDOL�

VLHUXQJ�LVW�MHGRFK�SULPlU�DEKlQJLJ�YRQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJVIUDJH��LP�5DKPHQ�GHU�0HKUMDKUHVSUR�

JUDPPH�GHV�6WUDVVHQEDXHV��XQG�KDW�VRPLW�/DQJIULVWFKDUDNWHU�

NXU]��ELV�ODQJIULVWLJ
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.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

'LH�$XVDUEHLWXQJ�GHU�*UXQGODJHQ�NDQQ�LP�5DKPHQ�GHU�ODXIHQGHQ�9HUZDOWXQJVWlWLJNHLWHQ�GHV

$97�EHZHUNVWHOOLJW�ZHUGHQ��DOOHQIDOOV�H[WHUQH�8QWHUVW�W]XQJ���+LQJHJHQ�IDOOHQ�EHGHXWHQGH

.RVWHQ�EHL�GHU�5HDOLVLHUXQJ�YRQ�6WUDVVHQXP��RGHU�±DXVEDXSURMHNWHQ�DQ��'LHVHQ�%DXNRVWHQ

VWHKHQ�MHGRFK�EHGHXWHQGH�1XW]HQ�JHJHQ�EHU��'DV�9HUODJHUXQJVSRWHQ]LDO�YRP�0,9�DXI�GHQ�/9

DXI�NXU]HQ�'LVWDQ]HQ�LVW�JURVV��9RUDXVVHW]XQJ�GD]X�LVW�DEHU�HLQ�GXUFKJlQJLJHV�9HORZHJQHW]�

LQVEHVRQGHUH�DXI�5HODWLRQHQ�]ZLVFKHQ�:RKQ��XQG�$UEHLWV��(LQNDXIVVWDQGRUWHQ�LQ�GHQ�$JJORPH�

UDWLRQHQ��=XGHP�N|QQHQ�GXUFK�HUK|KWH�6LFKHUKHLW�EHGHXWHQGH�LQWHUQH�XQG�H[WHUQH�.RVWHQ

JHVSDUW�ZHUGHQ�

=XVWlQGLJNHLWHQ $97��$53�

4XHUEH]�JH /$������������������
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%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH $WWUDNWLYH�9HORDEVWHOOSOlW]H�XQG�)XVVJlQJHULQIUDVWUXNWXUHQ�DQ�g9�.QRWHQ�VLQG�9RUDXVVHW]XQJ

I�U�9HUODJHUXQJVHIIHNWH�YRP�0,9�DXI�GHQ�g9��%HL�JU|VVHUHQ�8PEDXYRUKDEHQ�ZHUGHQ�GLH

%HG�UIQLVVH�GHV�/9�LQ�GHU�3ODQXQJVSUD[LV�GHV�.W��62�]ZDU�VR�ZHLW�P|JOLFK�EHU�FNVLFKWLJW��HLQH

NDQWRQVZHLW�KDUPRQLVLHUWH�3ODQXQJVSUD[LV�GD]X�JLEW�HV�DEHU�QLFKW��(V�H[LVWLHUW�DXFK�NHLQH

6LWXDWLRQVDQDO\VH�]XP�DNWXHOOHQ�+DQGOXQJVEHGDUI��,Q�GHQ�]ZHL�=HQWUHQ�6RORWKXUQ�XQG�2OWHQ

EVSZ��ZXUGH�]ZDU�GDV�$EVWHOOSODW]DQJHERW�YHUEHVVHUW��KlQJLJ�VLQG�DEHU�QHXH�8QWHUI�KUXQJV�

SURMHNWH�]XU�9HUEHVVHUXQJ�GHV�=XJDQJHV��,Q�GHQ�NOHLQHUHQ�XQG�PLWWOHUHQ�g9�.QRWHQ�LVW�GLH

6LWXDWLRQ�XQWHUVFKLHGOLFK��'HU�+DQGOXQJVEHGDUI�LVW�DEHU�DXFK�]X��EHUSU�IHQ��,P�9RUGHUJUXQG

VWHKHQ�%DKQVWDWLRQHQ�

0DVVQDKPHQ ¿ 'HU�.DQWRQ��EHUSU�IW�GHQ�+DQGOXQJVEHGDUI�]XP�$XVEDX�GHU�/DQJVDPYHUNHKUV�,QIUDVWUXNWXUHQ

DQ�%DKQK|IHQ��8QWHU�/DQJVDPYHUNHKUV��,QIUDVWUXNWXUHQ�ZHUGHQ�9HORDEVWHOOSOlW]H��%LNH	5LGH�

VRZLH�=XJlQJH�]X�%DKQK|IHQ�XQG�9HUELQGXQJHQ�LQQHUKDOE�GHV�%DKQKRISHULPHWHUV�I�U�)XVV�

JlQJHU�XQG�9HORIDKUHU�YHUVWDQGHQ��*HSU�IW�ZHUGHQ�VRZRKO�GLH�.DSD]LWlWHQ�DOV�DXFK�GLH�4XD�

OLWlW�GHU�EHVWHKHQGHQ�,QIUDVWUXNWXUHQ�

¿ ,Q�GHU�)ROJH�HUVWHOOW�GHU�.DQWRQ�HLQ�8PVHW]XQJVSURJUDPP�]XP�$XVEDX�GHU�/DQJVDPYHUNHKUV�

,QIUDVWUXNWXUHQ��(V�VLQG�HLQ]HOQH�3URMHNWEDXVWHLQH�]X�GHILQLHUHQ��GLHVH�VLQG�QDFK�'ULQJOLFKNHLW

]X�SULRULVLHUHQ��*U|VVWH�3ULRULWlW�KDEHQ�3URMHNWH�LQ�GHQ�=HQWUHQ�XQG�$JJORPHUDWLRQHQ�

5HFKWVJUXQGODJHQ .DQW��3ODQXQJV��XQG�%DXJHVHW]�3%*��7HLO�2UWVSODQXQJ�

*HVHW]��EHU�GHQ�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKU��]�%��$UW����,QYHVWLWLRQVEHLWUlJH�

.DQW��5LFKWSODQ��79����79���

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�]LHOW�SULPlU�DXI�GLH�*UXQGHUVFKOLHVVXQJ�I�U�DOOH�VR]LDOHQ�*UXSSHQ��*���XQG�GLH

(UK|KXQJ�GHU�9HUNHKUVVLFKHUKHLW��*����$WWUDNWLYH�/9�,QIUDVWUXNWXUHQ�DQ�g9�.QRWHQ�VLQG�DEHU

DXFK�HLQH�9RUDXVVHW]XQJ�I�U�9HUNHKUVYHUODJHUXQJHQ�YRP�0,9�DXI�NXU]HQ�'LVWDQ]HQ��8���

��

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

$XVEDXSURMHNWH�YRQ�,QIUDVWUXNWXUHQ�DQ�g9�.QRWHQ�OLHJHQ�LQ�.RPSHWHQ]�GHU�7UDQVSRUWXQWHUQHK�

PHQ��VRZHLW�HV�QLFKW�*UXQGHLJHQWXP�YRQ�.DQWRQ�RGHU�*HPHLQGH�EHWULIIW���,QVRIHUQ�LVW�GHU�+DQG�

OXQJVVSLHOUDXP�VWDUN�EHJUHQ]W��hEHU�,QYHVWLWLRQVEHLWUlJH�DQ�,QIUDVWUXNWXUHQ�GHV�g9��LQNO��*H�

VWDOWXQJ�GHU�.QRWHQ��NDQQ�GHU�.DQWRQ�DEHU�HQWVFKHLGHQGHQ�(LQIOXVV�DXI�8P��XQG�$XVEDXWHQ

QHKPHQ�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

6RZRKO�%HGDUIVDQDO\VH�ZLH�8PVHW]XQJVSURJUDPP�N|QQHQ�LQ�UXQG�����-DKUHQ�HUVWHOOW�ZHUGHQ�

'LH�HIIHNWLYH�5HDOLVLHUXQJ�HLQ]HOQHU�%DXYRUKDEHQ�PXVV�MHGRFK�LQ�HLQHP�OlQJHUIULVWLJHQ�+RUL]RQW

EHWUDFKWHW�ZHUGHQ�XQG�SULPlU�DEKlQJLJ�YRQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJVIUDJH�

NXU]��ELV�ODQJIULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

%DXYRUKDEHQ�VLQG�DXFK�LP�%HUHLFK�GHV�)XVV��XQG�9HORYHUNHKUV�PLW�QHQQHQVZHUWHQ�.RVWHQ

YHUEXQGHQ��9RQ�GLHVHQ�.RVWHQ�N|QQHQ�MHGRFK�LP�9HUJOHLFK�]X�YLHOHQ�0,9�$XVEDXWHQ��EHUGXUFK�

VFKQLWWOLFK�YLHOH�1XW]HU,QQHQ�SURILWLHUHQ��'DUDXV�UHVXOWLHUW�HLQH�KRKH�.RVWHQHIIL]LHQ]�|IIHQWOLFKHU

,QYHVWLWLRQHQ�LQ�GHQ�/DQJVDPYHUNHKU��VLHKH�,1)5$6�����D��

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$����������������������������



_��

,1)5$6�_�����-XOL������_�9(5.(+5632/,7,6&+(6�/(,7%,/'�_�$11(;�1

/$������1(8(�),1$1=,(5816*)250(1�35h)(1

%HVFKUHLEXQJ %HXUWHLOXQJ

$XVJDQJVODJH 'LH�ILQDQ]LHOOHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�SUlJHQ�GDV�/HLWELOG�HQWVFKHLGHQG��'LH�)LQDQ]SUREOHPH�GHU

|IIHQWOLFKHQ�+DXVKDOWH��DEHU�DXFK�GLH�VLFK�lQGHUQGHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ�DXI�QDWLRQDOHU

(EHQH��1)$��6DFKSODQ�6WUDVVH��%DKQUHIRUP����VLQG�ZLFKWLJH�(LQIOXVVIDNWRUHQ��'DV�KHXWLJH

)LQDQ]LHUXQJVV\VWHP�LVW�LP�:HVHQWOLFKHQ�PRGDO�DXVJHULFKWHW�XQG�EDVLHUW�DXI���3IHLOHUQ�

���)LQDQ]LHUXQJ�GHU�.DQWRQV��XQG�1DWLRQDOVWUDVVHQ�PLW�]ZHFNJHEXQGHQHQ�0LWWHO

%DX��%HWULHE�XQG�8QWHUKDOW�LP�6WUDVVHQYHUNHKU�ZHUGHQ��EHU�GLH�NDQWRQDOHQ�9HUNHKUVDEJDEHQ

�6WHXHUQ�XQG�*HE�KUHQ�I�U�0RWRUIDKU]HXJH��VRZLH�PLW�]ZHFNJHEXQGHQHQ�%XQGHVPLWWHO�ILQDQ�

]LHUW������6WUDVVHQJHVHW]��%6*����������,P�-DKU������ZXUGH�LQ�HLQHU�9RONVDEVWLPPXQJ�]XU

)LQDQ]LHUXQJ�GHU�*HVDPWYHUNHKUVSURMHNWH�6RORWKXUQ�XQG�2OWHQ�GLH�0RWRUIDKU]HXJVWHXHU�XP����

HUK|KW��'LH�(UK|KXQJ�LVW�DXI����-DKUH�EHIULVWHW��,QVJHVDPW�ZHQGHW�GHU�.DQWRQ�6RORWKXUQ�MlKUOLFK

UXQG����0LR��)UDQNHQ�HLJHQHU�0LWWHO�]XU�)LQDQ]LHUXQJ�YRQ�8QWHUKDOW��6XEVWDQ]HUKDOWXQJ�XQG

(UZHLWHUXQJ�VHLQHU�6WUDVVHQLQIUDVWUXNWXU�DXI��ZHOFKH�DXFK�YRP�g9�JHQXW]W�ZLUG���'LH�]XVlW]OL�

FKHQ�%HLWUlJH�GHV�%XQGHV�EHWUDJHQ�MlKUOLFK�UXQG����0LR��)UDQNHQ��SULPlU�I�U�1DWLRQDOVWUDVVHQ��

MHQH�GHU�*HPHLQGHQ��DOOJHPHLQH�6WHXHUPLWWHO��DQ�,QYHVWLWLRQHQ�LQ�GDV�NDQWRQDOH�6WUDVVHQQHW]

UXQG������0LR��)UDQNHQ��9RQ�GHQ�����0LR��)UDQNHQ�$XVJDEHQ�I�U�GLH�1DWLRQDO��XQG�.DQWRQVVWUD�

VVHQQHW]H�HQWILHOHQ�LP�-DKU������UXQG����0LR��)UDQNHQ�DXI�GLH�6XEVWDQ]HUKDOWXQJ��%HL�GHQ

.DQWRQVVWUDVVHQ�LVW�GLHVHU�$QWHLO�NRQVWDQW�]X�WLHI��EHL�GHQ�1DWLRQDOVWUDVVHQ�VFKZDQNW�HU�YRQ�-DKU

]X�-DKU�VWDUN��%HL�GHQ�.DQWRQVVWUDVVHQ�DOOHLQH�PDFKW�GLH�6XEVWDQ]HUKDOWXQJ�UXQG����0LR��DXV

�YRQ����0LR����1RWZHQGLJ�VLQG�DEHU�UXQG�����ELV����GHV�$QODJHZHUWHV��ZDV�������0LR��D�HQW�

VSUHFKHQ�Z�UGH�

:LH�VLFK�GHU�QHXH�)LQDQ]DXVJOHLFK��GHU�GLH�)LQDQ]LHUXQJ�GHV�6WUDVVHQYHUNHKUV�]ZLVFKHQ�%XQG

XQG�.DQWRQ�QHX�UHJHOW��DXVZLUNHQ�ZLUG��LVW�KHXWH�RIIHQ�

%OHLEHQ�GLH�]XU�9HUI�JXQJ�VWHKHQGHQ�0LWWHO�LQVJHVDPW�JOHLFK�KRFK��LVW�]X�EHI�UFKWHQ��GDVV�GLH

DXV�WHFKQLVFKHU�6LFKW�LQ�=XNXQIW�XQDEZHQGEDUHQ�(UVDW]LQYHVWLWLRQHQ�QLFKW�ILQDQ]LHUW�ZHUGHQ

N|QQHQ��(LQ�+LQDXVVFKLHEHQ�GLHVHU�0DVVQDKPHQ�LVW�NRQWUDSURGXNWLY��KlWWH�GLHV�GRFK�K|KHUH

.RVWHQ�]XU�)ROJH�

'LH�+|KH�GHU�OlQJHUIULVWLJ�]XU�9HUI�JXQJ�VWHKHQGHQ�0LWWHO�I�U�(UVDW]LQYHVWLWLRQHQ�VLQG�YRU�DOOHP

YRU�GHP�+LQWHUJUXQG�GHV�QLFKW�XQEHGHXWHQGHQ�$XVEDXV�GHV�.DQWRQVVWUDVVHQQHW]HV��8PIDKUXQJ

6RORWKXUQ��8PIDKUXQJ�2OWHQ��DOV�XQJHQ�JHQG�]X�EHXUWHLOHQ�

���)LQDQ]LHUXQJ�GHU�*HPHLQGHVWUDVVHQ�PLW�DOOJHPHLQHQ�6WHXHUHLQQDKPHQ

'LH�$XIZHQGXQJHQ�I�U�GHQ�%DX�XQG�8QWHUKDOW�YRQ�*HPHLQGHVWUDVVHQ�ZLUG�DXV�GHP�DOOJHPHLQHQ

+DXVKDOW�GHU�EHWURIIHQHQ�*HPHLQZHVHQ�ILQDQ]LHUW��1HEHQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJ�GHU�HLJHQHQ

6WUDVVHQLQIUDVWUXNWXU�IDOOHQ�GDUXQWHU�DXFK�GLH�%HLWUlJH�GHU�*HPHLQGHQ�DQ�GHQ�1HX��XQG�$XVEDX

GHV�.DQWRQVVWUDVVHQQHW]HV�

���)LQDQ]LHUXQJ�GHV�g9

'HU�|IIHQWOLFKH�9HUNHKU�ZLUG�GXUFK�.DQWRQ�XQG�*HPHLQGHQ�MlKUOLFK�PLW�UXQG�����0LR���VXEYHQWLR�

QLHUW��.DQWRQ�XQG�*HPHLQGHQ�EHWHLOLJHQ�VLFK�LP�ZHVHQWOLFKHQ�]X�MH�����

)�U�GDV�-DKU�������ZHQQ�GHU�QHXH�)DKUSODQ�%DKQ���������(WDSSH�HLQJHI�KUW�LVW��DE�'H]��������

P�VVHQ�GLH�6XEYHQWLRQHQ�I�U�GHQ�|IIHQWOLFKHQ�9HUNHKU�DQJHKREHQ�ZHUGHQ��=XGHP�VWHKHQ

ZHLWHUH�%HJHKUHQ��]�%��LP�.RQWH[W�$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH��]XU�$QJHERWVYHUEHVVHUXQJ�DQ�

$XFK�ZHUGHQ�GLH�7DULIYHUE�QGH�ODXIHQG�ZHLWHUHQWZLFNHOW��6FKOLHVVOLFK�LVW�PLWWHOIULVWLJ��DE�����

JHPlVV�GHU]HLWLJHP�3ODQXQJVVWDQG��DXFK�PLW�,PSOLNDWLRQHQ�YRQ�%DKQUHIRUP���]X�UHFKQHQ��QHXH

$XIJDEHQWHLOXQJ�]ZLVFKHQ�%XQG�XQG�.DQWRQHQ��+DUPRQLVLHUXQJ�GHU�,QIUDVWUXNWXUILQDQ]LHUXQJ��

0DVVQDKPHQ 'HU�.DQWRQ�SU�IW�PLWWHOIULVWLJ�GLH�$QSDVVXQJ�GHU�EHVWHKHQGHQ�XQG�GLH�(LQI�KUXQJ�QHXHU�)LQDQ�

]LHUXQJVPHFKDQLVPHQ�LQ�)RUP�HLQHV�)LQDQ]LHUXQJVNRQ]HSWV�*HVDPWYHUNHKU��'LHVHV�.RQ]HSW

ELOGHW�GLH�%DVLV�I�U�GLH�PLWWHOIULVWLJH�)LQDQ]SODQXQJ�XQG�XP�GLH�,PSOLNDWLRQHQ�YRQ�1HXUHJHOXQJHQ

DXI�QDWLRQDOHU�(EHQH��1HXHU�)LQDQ]��XQG�/DVWHQDXVJOHLFK�1)$��%DKQUHIRUP��DXI�GHQ�.DQWRQ
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DE]XVFKlW]HQ��*OHLFK]HLWLJ�VROO�HV�:HJH�DXI]HLJHQ��ZLH�GLH�)LQDQ]LHUXQJVPHFKDQLVPHQ�GHU

]XQHKPHQGHQ�$XVULFKWXQJ�DXI�JHVDPWYHUNHKUOLFKH�$VSHNWH�JHUHFKW�ZHUGHQ�N|QQHQ��LQNOXVLYH

ILQDQ]LHOOHQ�$QUHL]V\VWHPHQ�]XU�1DFKIUDJHVWHXHUXQJ�XQG�)|UGHUXQJ�QHXHU�0RELOLWlWVIRUPHQ�

0|JOLFKH�2ULHQWLHUXQJVOLQLHQ�I�U�HLQ�VROFKHV�*HVDPWILQDQ]LHUXQJVNRQ]HSW�VLQG�

¿ )LQDQ]LHUXQJVUHJHOQ�I�U�,QYHVWLWLRQHQ�DQ�GHU�6FKQLWWVWHOOH�]ZLVFKHQ�PRWRULVLHUWHP�,QGLYLGXDO�

YHUNHKU��|IIHQWOLFKHP�9HUNHKU�XQG�/DQJVDPYHUNHKU��9HUNHKUVWUHQQXQJVPDVVQDKPHQ��/DQJ�

VDPYHUNHKUV�,QIUDVWUXNWXUHQ��%XVVWUHLIHQ��YHUNHKUVWUlJHU�EHUJUHLIHQGH�9HUNHKUVLQIRUPDWLRQV�

V\VWHPH�HWF��

¿ 3U�IXQJ�HLQHV�VWlUNHUHQ�(LQEH]XJV�GHU�*HPHLQGHQ�LQ�GLH�)LQDQ]LHUXQJ��Y�D��g9��.RQWH[W

$JJORPHUDWLRQVSURJUDPPH���6XFKH�QDFK�HLQHP�QHXHQ�)LQDQ]LHUXQJVVFKO�VVHO��GHU�DXFK�GHQ

*HPHLQGHQ�$QUHL]H�JHZlKUW��HLJHQH�0LWWHO��]�%��3DUNUDXPSROLWLN��EHVVHU�DXV]XVFK|SIHQ

¿ 1HXH�)RUPHQ�GHU�.RVWHQEHWHLOLJXQJ�'ULWWHU��3ULYDWHU���(QWZLFNHOQ�YRQ�0XVWHU�,QIUDVWUXNWXUYHU�

WUlJHQ

¿ 3U�IXQJ�YRQ�PLWWHO��ELV�OlQJHUIULVWLJ�HLQ]XI�KUHQGHQ�ILQDQ]LHOOHQ��YHUXUVDFKHUJHUHFKWHQ�$QUHL]�

V\VWHPHQ�]XU�1DFKIUDJHVWHXHUXQJ��]�%��'LIIHUHQ]LHUXQJ�gNRORJLVLHUXQJ�GHU�0RWRUIDKU]HXJ�

VWHXHU�>9HUODJHUXQJHQ��DEHU�NHLQH�(UK|KXQJ@��VWHXHUOLFKH�%HYRU]XJXQJ�GHV�g9�RGHU�DOV�OlQ�

JHUIULVWLJH�2SWLRQ�GLH�(LQI�KUXQJ�YRQ�OHLVWXQJVDEKlQJLJHQ�6WUDVVHQYHUNHKUVDEJDEHQ�>]XHUVW

bQGHUXQJ�GHU�%XQGHVYHUIDVVXQJ�QRWZHQGLJ@�

¿ 3U�IXQJ�HLQHU�YHUVWlUNWHQ�)|UGHUXQJ�QHXHU�XPZHOWJHUHFKWHUHU�0RELOLWlWVIRUPHQ��LQ�GHQ

%HUHLFKHQ�+XPDQ�3RZHUHG�0RELOLW\��(OHNWUR�0RELOHQ��(OHNWUR�%LNHV��g9��XQG�NRPELQLHUWH

$QJHERWH��HQHUJLHHIIL]LHQWH�XQG�RGHU�DOWHUQDWLYEHWULHEHQH�3HUVRQHQZDJHQ��X�D�P��

5HFKWVJUXQGODJHQ 6WUDVVHQJHVHW]��g9�*HVHW]

%XQGHVYHUIDVVXQJ��EHL�QHXHQ�YHUXUVDFKHUJHUHFKWHQ�$EJDEHV\VWHPH�

=LHOEHLWUDJ 'LH�0DVVQDKPH�LVW�LQ�HUVWHU�/LQLH�DXI�GLH�ODQJIULVWLJH�6LFKHUXQJ�GHU�)LQDQ]LHUXQJ��:���DXVJH�

ULFKWHW��JOHLFK]HLWLJ�VROO�VLH�GHP�HIIL]LHQWHQ�0LWWHOHLQVDW]�5HFKQXQJ��:���WUDJHQ

��

.DQW��+DQGOXQJVVSLHO�

UDXP

'HU�.DQWRQ�LVW�JUXQGVlW]OLFK�IUHL�LQ�6DFKHQ�)LQDQ]LHUXQJ��VRZRKO�8PIDQJ�DOV�DXFK�)RUP��

*OHLFKZRKO�H[LVWLHUHQ�$EKlQJLJNHLWHQ�XQG�*UHQ]HQ��(LQHUVHLWV�SUlJHQ�8PIDQJ�XQG�)RUP�GHU

5HJHOXQJHQ��GHV�%XQGHV��GLH�)LQDQ]LHUXQJVVLWXDWLRQ�GHV�.DQWRQV�GLUHNW��DQGHUHUVHLWV�H[LVWLHUHQ

9HUEXQGDXIJDEHQ�PLW�GHQ�*HPHLQGHQ��]�%��g9�$QJHERW���ZRPLW�GLH�*HPHLQGHQ�±�ZHQQ�DXFK

SULPlU�DXI�GHU�0LWZLUNXQJVHEHQH�±�HLQ�ZLFKWLJHU�(LQIOXVVIDNWRU�VLQG�

�

0DFKEDUNHLW���=HLWKRUL�

]RQW

.XU]IULVWLJ�LQLWLDOLVLHUEDU��PLW�PLWWHO��ELV�ODQJIULVWLJHU�,PSOLNDWLRQ NXU]IULVWLJ

.RVWHQ�1XW]HQ�

3RWHQ]LDO

(LQ�QDPKDIWHU�7HLO�±�Y�D��GHU�LQYHVWLYHQ�0DVVQDKPHQ�GHV�/HLWELOGV�±�LVW�OHW]WOLFK�PLW�0HKUNRVWHQ

YHUEXQGHQ��$EHU�VHOEVW�ZHQQ�GHP�/HLWELOG�Ä.RVWHQQHXWUDOLWlW³�DOV�VWUDWHJLVFKH�*UXQGSRVLWLRQ

XQWHUOHJW�Z�UGH��LVW�QLFKW�DXVJHVFKORVVHQ��GDVV�GLH�$XIZHQGXQJHQ�I�U�GHQ�.DQWRQ�VLFK�LQ

=XNXQIW�YHUlQGHUQ��]�%��DOV�)ROJH�GHU�0DVVQDKPHQ�DXI�%XQGHVHEHQH���'LH�9HUNHKUVILQDQ]LH�

UXQJ�LVW�VRPLW�LQ�MHGHP�)DOO�HLQ�6FKO�VVHOIDNWRU�I�U�GLH�ZHLWHUH�(QWZLFNOXQJ��'HVKDOE�LVW�HV

XQDEGLQJEDU��GLH�)LQDQ]LHUXQJVIUDJH�]X�VWHOOHQ��YRU�DOOHP�DXI�GHP�+LQWHUJUXQG�GHU�VLFK�lQGHUQ�

GHQ�5DKPHQEHGLQJXQJHQ��'HU�1XW]HQ�HLQHU�VROFKHQ�5H�HYDOXDWLRQ�GHU�)LQDQ]LHUXQJVPHFKD�

QLVPHQ�OLHJW�LQ�GHU�%HUHLWVWHOOXQJ�YRQ�*UXQGODJHQ�I�U�GLH�SROLWLVFKH�'HEDWWH��GLH�.RVWHQ�GDI�U

KDOWHQ�VLFK�LQ�*UHQ]HQ��9HUZDOWXQJVWlWLJNHLW��JJI��$UEHLWVJUXSSHQWlWLJNHLWHQ��([SHUWHQEHULFKWH��

=XVWlQGLJNHLWHQ $97

4XHUEH]�JH /$������������������
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AfU Amt für Umwelt Kt. SO

AGO Olten – Lostorf – Niedergösgen (heute BOGG)

ARE Bundesamt für Raumentwicklung

ARP Amt für Raumplanung Kt. SO

ASm Aare Seeland mobil

AVT Amt für Verkehr und Tiefbau Kt. SO

AWA Amt für Wirtschaft und Arbeit Kt. SO

BAV Bundesamt für Verkehr

BBA Busbetrieb Aarau

BFS Bundesamt für Statistik

BGU Busbetrieb Grenchen und Umgebung

BJD Bau- und Justizdepartement Kt. SO

BLT Baselland Transport AG

BOGG Busbetrieb Olten Gösgen Gäu

BSU Busbetrieb Solothurn und Umgebung

BUWAL Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft

dB(A) Dezibel (A); Mass für die Lärmbelastung

DBK Departement für Bildung und Kultur Kt. SO

EBT Emmental – Burgdorf – Thun (heute RM)

GA Güterverkehrsintensive Anlagen (Verteilzentren, etc.)

HVS Hochleistungsverkehrsstrassen

KABUW Konferenz der kantonalen Ämter aus Bau, Umwelt, Wirtschaft

KBV Kantonale Bauverordnung

KTU Konzessionierte Transportunternehmen (excl. SBB, Postauto)

LKW Lastkraftwagen

LRV Luftreinhalteverordnung des Bundes

LSVA Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe

LV Langsamverkehr (zu Fuss gehen, Velofahren)

MFZ Motorfahrzeuge (PW’s und Motorräder)

MIV Motorisierter Individualverkehr

NFA Neuer Finanzausgleich (zwischen Bund und Kantonen)

NFP Nationales Forschungsprogramm (NFP 41: Verkehr und Umwelt)
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OBD Ortsbus Dornach (heute BLT)

OeBB Oensingen–Balsthal–Bahn

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr (Ortsverkehr)

ÖV Öffentlicher Verkehr

PBG Kantonales Planungs- und Baugesetz

PE Publikumsintensive Einrichtungen (Einkaufszentren, etc.)

PKm Personenkilometer

RBS Regionalverkehr Bern – Solothurn

RM Regionalverkehr Mittelland

RPV Regionaler Personenverkehr

RRB Regierungsratsbeschluss

SBB Schweizerische Bundesbahnen

SMB Solothurn – Moutier – Bahn (heute RM)

SNB Solothurn – Niederbipp – Bahn (heute ASm)

SOO Stadtomnibus Olten (heute BOGG)

TKm Tonnenkilometer

TU Transportunternehmen (im ÖV)

UVEK Departement für Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation

VLB Verkehrspolitisches Leitbild Kt. SO

WoVG Kant. Gesetz für wirkungsorientierte Verwaltungsführung
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AfU 2001: Luftmassnahmenplan 2000, Zusammenfassender Bericht, Amt für Umwelt, Juni

2001.

AfU 2004: Überwachung der Luftqualität – Resultate 2003 (FB 04-02), Amt für Umwelt, März

2004.

ARE/BFS 2001: Mobilität in der Schweiz, Ergebnisse des Mikrozensus 2000 zum Verkehrsver-

halten, Bundesamt für Raumentwicklung/Bundesamt für Statistik, Bern/Neuenburg 2001.

ARE 2004: Perspektiven des schweizerischen Güterverkehrs bis 2030 – Hypothesen und Szena-

rien, progtrans/INFRAS i.A. Bundesamt für Raumentwicklung, Bern 2004.

ARP 2003: Richtplancontrolling Kanton Solothurn, Amt für Raumplanung, Teil Zielcontrolling

vom April 2003.

AVT 1997: Verkehrserhebung 1995, Amt für Verkehr und Tiefbau, Mai 1997.

AVT 2001: Verkehrserhebung 2000, Amt für Verkehr und Tiefbau, Entwurf Mai 2001.

BUWAL 2002: Umwelt Schweiz 2002 – Statistiken und Analysen, Bundesamt für Umwelt,

Wald und Landschaft, Neuenburg 2002.

EBP 2000: Der Weg zu mehr Nachhaltigkeit im Verkehr in der Schweiz, Ernst Basler & Part-

ner/IKAOe, Materialienband M26, NFP 41, Bern 2000.

INFRAS 2003a: Effizienz von öffentlichen Investitionen in den Langsamverkehr, i.a. Bundes-

amt für Strassen, Bern 2003.

INFRAS 2003b: Grobbeurteilung innovativer Mobilitätsprojekte, i.a. Bundesamt für Energie

und BVE Kanton Bern, (noch unveröffentlicht), Bern/Zürich 2003.

Kuster J., Meier H.R., Schuler M. 1996: Szenarien zur Bevölkerungs- und Arbeitsplatzent-

wicklung im Kanton Solothurn bis 2020, Solothurn 1996.

UVEK 2002a: Sachplan Schiene/ÖV, Konzeptteil, Vernehmlassungsentwurf, September 2002.
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